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Adolf Köster
V e l g r a d. 18 . Febriurr .

Der deutsehe Gesandte Dr . Köster , der an einer

Blinddarmentzündung erkrankt war . ist heute um 19,20

Uhr verstorben . Der Zustand des Gesandten hatte

sich in den Rachmittagsstundeu sehr rasch verschlimmert ,
das Herz begann gegen K Uhr völlig zu versagen . Am

Totenbett befanden sich die Gattin des Gesandten . Prof .
Weukebach und die andere » behandelnden Aerzte .

Dr . Köster hatte auch die zweite Operation gut über -

standen . Am Dienstag ließ sein Herz jedoch immer mehr

zu wünschen übrig . De « Tag über schlief der Patient .
Abends gegen 6 Uhr wachte er auf und zeigte sich noch -
mals bei vollem Bewußtsein . Bald darauf ist Dr . Köster

sanft entschlafe » . Um 7 . 20 Uhr stellten die Aerzte den

Tod fest .
Dr . Köster wird » ach seinem Wunsche in seiner Vater -

stadt Blankenese bei Hamburg beigeseht werden .

c. : +

Wieder hat der Tod aus den Reihen der Sozialdemokra¬
tischen Partei « inen der Besten und Verheißungsvollsten
geholt . Der erst 47 Jahre alte Reichsminister a. D. Dr . Adolf
Köster war für alle , die seine glänzenden Eigenschaften
kannten , eigentlich immer Noch ein kommender Mann . Seine

diplomatische Laufbahn , die ihn über Riga nach Belgrad ge -

führt hat , schien nur ein Zwischenspiel , Lernzeit des ewig

Lernbegierigen , Vorbereitung für spätere große Aufgaben .
Dem allen hat ein finnlos zerstörendes Schicksal ein jähes

Ende gefetzt .
Adolf Köster war einer ans der kleinen Schar der Aka -

demiker , die schon lange vor dem Weltkrieg und

der Revolution zum Sozialismus gekommen und in

die Reihen des kämpfenden Proletariats eingetreten waren .

Als Student der Philosophie in Marburg , Schüler Cohens
und Natorps , hatte er sich, wie Kurt E i s n e r , schon
viele Jahre zuvor von der Ethik Kants den Weg zum

Marxismus gebahnt . Als Prwatdozent der Philosophie an

der Universität München von der bayerischen Regierung
mehr versehentlich als wissentlich bestätigt , wurde er , seit dem

Fall Arons , der erste deutsche Universitätslehrer , der sich

offen zur Sozialdemokratischen Partei bekannte .

Stärker jedoch als zum Amt des Lehrers zog ihn seine
Neigung zu dem Beruf des Schriftstellers und Journalisten .
In ihm entwickelte er eine überraschende Vielseitigkeit als

Verfasser wertvoller Romane und als politischer Publizist .
Alsbald oertauscht er den Münchener Lehrstuhl mit einem

Redaktionssessel bei der „ Schwäbischen Tagwacht " unserem

Stuttgarter Parteiblatt . Dann lebte er als freier Schrift -

steller und unternahm weite Reisen , die ihn bis nach Afrika

führten . Als der Krieg ausbrach , machte ihn fein Trieb zu

schauen und zu schildern zum Kriegsberichterstatter , wahr -

fcheinlich dem besten , der an den deutschen Fronten gestanden

hat . Köster hat sich stets bemüht , auch bei denen , die man

während des Krieges „ Feinde " nennt , das Gute muu -

erkennen und die Fahne der Menschlichkeit hochzuhalten . Erst

kürzlich erschien in einer Belgrader Zeitung wörtlich ab -

gedruckt der Kriegsbericht , in dem Köster im Frühjahr 191k

die Einnahme von Belgrad durch die Truppen der

Zentralmächte geschildert hatte . Das serbische Blatt betonte

dabei , daß es diesen Artikel ausgegraben und übersetzt hätte

als Beweis dafür , wie der jetzige deutsche Gesandte in Iugo -
slawien auch mitten im Kriege obsektiv über die

erlebten Geschehnisse und über die feindlichen Truppen be -

richtet hätte .
Nach der Revolution hat er als Reichskom -

missar den Abstimmungskampf in Schleswig geführt .
Als Siebenunddreißigjähriger wird er Minister des

Auswärtigen , zwei Jahre später Reichsinnenminister .
Daß der noch nicht Vierzigjährige zwei von einander

so verschiedene Ministerien leiten konnte und in beiden

Ausgezeichnetes leistete , zeigt das Außerordentliche seiner

vielsestigen Begabung . Es war nicht seine Schuld , sondern
es lag an den stürmischen Zeitoerhältnissen , daß Köster nur

wenige Monate an der Spitze des Außenministeriums bleiben

konnte . Dem Kabinett Wirth gehörte er aber dann während
seiner ganzen Dauer als Innenminister an . und was er

in diesem Amt für die Festigung der jungen Re -

publik leistete , stellt ihn neben Karl Se v e r i n g. Köster
ist ein wahrhaft republikanischer Innenminister gewesen und

er hat das nicht nur durch glänzende Reden im Reichstag ,
sondern auch , was mehr wiegt , durch entschlossene Taten im

Amt bekundet .

Enge Freundschaft hatte ihn mit Friedrich E b e r t ver -

Kunden — nicht erst von dem Tage an . an dem er auf dem

Balkon des Weimarer Nationaftheaters das Hoch auf den

neugewählten ersten Präsidenten �der Deutschen Republik aus¬

gebracht hatte . Beide waren sehr verschiedene Naturen . Der

Akademiker , dem alles stets wohlgelungen war und der schein -
bar mühelos feine Erfolge errang , war aus einem ganz anderen

Holz geschnitten als der schwer um Entschluß und Fonn
ringende , aber im Grunde stärkere Mann aus der Arbeiter -

klasse , dessen Kraft aus den Tiefen einer angeborenen Be -

gabung emporstieg . Doch die Verschiedenheit der Art hin -
derte nicht , soydern förderte die Gesinnungs - und Werk -

gemeinschaft , die die beiden Männer miteinander verband .

Jetzt will es der tragische Zufall , daß Adolf Köster auf die -

selbe Weise frühzeftig aus dem Leben schied , wie Friedrich
Ebert fast genau fünf Jahre zuvor !

Nach der Beendigung seiner Ministerlaufbahn ging
Köster in die Diplomatie . Als deutscher Gesandter in Riga
entfaltete er glanzende Fähigkeiten . Nicht nur , daß er durch
politische Klugheit und persönliche Liebenswürdigkeit hervor -

stach — mit Staunen sahen seine Freunde , wie er , der

Philosoph , der Dichter und Schöngeist sich mit leidenschaft -
lichem Eifer in alle verwickelten Probleme ' der Wirtschaft ,
namentlich der gegenseitigen Handelsbeziehungen hinein -
arbeitete .

Mit Staunen aber sah auch die deutsche Kolonie der

lettischen Hauptstadt jetzt einen aktiven Republi -
k a n e r als Vertreter der Deutschen Republik . Es gab einen
kleinen Aufstand , Intrigen . Denunziationen , Pressemanöver ,
aber Köster hielt sich, setzte sich durch , brachte Farben und
Ideen der Republik zur Geltung . Auch darin , in der Er -

füllung der wichtigen Aufgabe , das Auslandsdeut ! chtum zum
Verständnis für die deutsche Gegenwart zu erziehen , kann

er allen deutschen Auslandsvertretern als Vorbild dienen .

Köster galt als einer der besten Männer der deutschen
Diplomatie , als er den Posten in der Hauptstadt Iugo -
slawiens bezog . Leider hat das dort bald nach seiner Ankunft
einsetzende absolutistische Diktatursystem die Arbeit des

sozialdemokratischen Gesandten arg erschwert . Kein

Wunder , daß man sich nach Möglichkeiten umsah , diese außer -

ordentliche Kraft besser zu verwenden und daß man vielfach
in ihm den kommenden Vertreter der Deutschen Republik bei

der Arbeiterregierung in London erblickte .

Köster hätte an jedem Posten , auf dem man ihn gestellt
hätte , Ausgezeichnetes für das Reich geleistet und seiner
Partei , an der er mit allen Fasern seines Herzens hing , Ehre

gemacht . Er ' war vielleicht ein „ Ehrgeiziger " , aber er war

es in großem Sinne , sein Ehrgeiz war auf ein sachliches Ziel

gerichtet , auf das Ziel für die Sache der Demokratie und

des Sozialismus Höchstleistungen zu vollbringen .
So bedeutet sein Tod für die Partei einen unersetzlichen

Verlust . Mit ihr trauert an der Bahre des viel zu früh Dahin¬

gegangenen eine Witwe mst fünf Kindern , deren ältester

soeben die Universität bezogen hat .
, *

Adolf Köster entstammte einer allen nordmärkischen Fischer -

foinlll «. Er wurde am 8. März 1883 in Verden a. d. Aller als Sohn

eines Zollbeamten geboren . In Hamburg , wo sein Vater amtlich

tätig war , wuchs er auf , besuchte dort die Volksschule und das Kym -

nästum und studierte später Philosophie . 1911 habilitierte er als

Privatdozent in München , gab diese Laufbahn jedoch bald wieder

auf und widmete sich ganz dem Schriftstcllerberuf . nachdem - «r vor -

übergehend die Redaktion der „ Schwäbischen Tagwacht " in Stuttgart

geführt halle .

Während des Krieges schrieb er als Kriegsberichterstatter viel

gelesene Stimmungsbilder , btsonders von der Westfront . Nach der
Revolution arbeitete Köster zunächst in der Reichskanzlei . Im

April 1919 wurde er zum preußischen Gesandten in Hamburg
ernannt und gleichzeitig als Reichskommiflar mit der L e ! t u n g der

Abstimmung in Schleswig betraut . Nach dem Kapp - Putsch
wurde er Minister des Auswärtigen Im damaligen Kabinett Her -

mann Müller . Infolge des Ausfalls der Iuniwahien von 1920 trat

er mit der Regierung zurück , übernahm jedoch im zweiten Kabinett

Wirth im Oktober 1921 das Amt des Reichsministers des Innern .

Im November 1922 wurde er zum Gesandten in Riga ernannt , wo

er mit großem Erfolge tätig war , bis er im März 1928 auf den

Gcsandtenposten In Belgrad berufen wurde .

*

Als Philosoph verfaßt « Adolf Köster Schriften über die Ethik

Pasvals und über den jungen Kant . Als Romancier schuf er die bei

A. Langen erschienene vielgelesene Novellcnsannnlung „ Die zehn

Schornsteine " und den Roman „2>ie bange Nacht " . Eine Reihe

weiterer Schriften schildert Vorgänge aus dem Weltkrieg . Auch seine

Erfahrungen tm Abstimmungskampf von Nordfchleswig hat er t «

einem Erinnsrungsbuch niedergelegt . Dann folgten die glänzend

geschriebenen polemischen Schriften : . Konnten wir weiterkämpfen ? "

und „ Gegen die Dolchstoßlegende " . Zahlreich ist schließlich die Reche
der Zeitungsauffätze , die aus seiner Feder geflossen sind . Ein großer
Teil von ihnen ist im „ Vorwärts " erschienen , der in Köster
einen seiner treuesten Freunde und besten Mitarbeiter verloren hat .

Gesundung der Reichsfinanzen !
Gewerkfchastsentfchließung zur Kinanzlage .

Der Dundesausschuh des ADGB . faßte folgende Entschließung :
Der Vundesausschuß des ADGB . sieht in der Neuregelung der

Reparaiionsirage durch das Haagcr Abkommen einen weiteren ent -

scheidenden Schrill auf dem Wege der Befreiung der be -

setzten deutschen Gebiete , der Entspannung der inter -

nationalen politischen Atmosphäre , der dringend erforderlichen
Besserung der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den Völkern .

Die Erleichterung der Reparalionslast , die der „ Neue Plan "
für Deutschlnad bringt , bedeutet eine gegenüber dem Dawcs - Plan
nicht unwesentliche Entlastung de » deutschen Volke » .

D: es « Entlastung kann jedoch vorerst nicht , wie e » wünschenswert
gewesen wäre , in einer allgemeinen Steuerermäßigung zum Aus -
druck gelangen . Sie nniß zunächst Verwendung finden zur Ge -

sundung und Neuordnung der Reichssinanzen .
Die gegenwärtige Notlage der Reichssinanzen erfordert darüber

hinaus noch die Erschließung neuer , außergewöhn -
licher Einnahmequellen . Ohne Gesundung der Reiths -

f i n a n z e n, der Herstellung des Gleichgewichts von Einnahmen
und Ausgaben , kann Deutschland nicht die ihm gestellten wirtschait -

lichen und sozialen Ausgaben erjüllen . Gesunde Reichsfinaiypn sind

die Grundlage einer gesunden Wirtschaft und ebenso die Vorbedin -



Sächsische Regierung gestürzt .
Mit 63 gegen 24 Stimmen . — Antrag auf Laudtagsauflösung gestellt . �

i - ung für eine beständige , dem technischen Fortschritt fortgesetzt an -

gepaßte Sozialpotitü .
Der Bundesausschuß de » ADGB . erhebt Protest gegen die

immer wiederkehrenden Versuche sozialseuchlicher Sreise , unter

Berufung auf die gegenwärtige Finanznot de » Reiches den Staat

von seinen sozialen Verpflichtungen zu entbiu -

den und damit die sozialen Einrichtungen zu verkrüppele

Er verwahrt sich ferner gegen alle Versuche , durch Maßnahmen

irgendwelcher Art . sei es auf sozialem oder steuerlichem Gebiet «, eine

Verschiebung der Lastenverteilung zuungunsten der

minderbemittelten Bevölkerung herbeizuführen .

Zur Behebung der gegenwärtigen Finanznot de » Reiche » wie

zur Sicherstellung der Mittel für seine soziale » Verpflichtungen soll

ech prozentual festzusetzender Anteil als Rotopfer aller

Steuerpflichtigen aus Besitz und Einkommen erhoben

« erden .

Der Abschluß der Reparatlvnsverhandlungen - hat Klarheit

geschaffen über Deutschland « finanzielle Ber -

pflichtungen gegenüber seinen Gläubigern . Damit ist die Zeit

gekommen für einen planmäßig enAufbaudesdeutschen

Finanzsystems . Die Regelung de » Finanzausgleich , zwischen

Reich . Ländern und Gemeinden , die Vereinfachung de » Verwaltungs -

apparates mit dem Ziele der Schaffung des Einheitsstaates ,
di « erforderlichen Umbauten des Steuersystems sollten nunmehr um

verzügllch in Angriff genommen werden . Die Lösung dieser Auf -

gaben muß so erfolgen , daß der Staat die Möglichkeit erhält , seine

sozialen Aufgaben , entsprechend seiner steigenden Bedeutung
im Leben der Nation , jederzeit zu erfüllen .

Das Defizit der Reichsanstalt .
Beratung der sozialpolitischen Sachverständige «.

Am Dienstag mittag traten die sozialpolitischen Re -

ferenten der Regierungsparteien zu einer Besprechung

zusammen , um die in Berbindung mit der Reichsfjnanzreform zur

Sanierung der Arbeitslosenversicherung gemachten Vorschläge zu er -

örtern . Bon der Reichsregierung waren der Reichsfinanzminister
Dr . Moldenhauer und der Reichsarbellsminister Wissel ! an -

«esend . Die sozialdemokratische Reichstagssrattion war durch die

Abgg . A u f h ä u s e r und Graßmann vertreten .
Es wurde vor allem der Lorschlag besprochen , wonoch im

Reichsetat für 1930 nur ISO Millionen Zuschuß zur Ar -

beitslosenoersicherung eingesetzt werden sollen , rväh
rend die zu erwartende Differenz durch verstärkte Befug -
nisse der Selbstverwaltung der Reichsanstalt , wo -
bei auch an Dersichsrungsreformen gedacht ist . ausgeglichen
werden soll .

Bo « sozialdemokratisch « : Bette wurde nachdrücklich
erklärt , daß alle bisherigen Borschläge abzulehnen

sei « » .

E » dürsten weder die Sozialoersicherungsträger ihrer für b « Finan¬
zierung des Wohnungsbaues notwendigen flüssigen Mittel entäußert
werden , noch gehe es an , die Selbstverwaltung der Reichsanstalt zur

Kürzung der BersicheruNgsleistungen zu �lyingeiu Äe . Sozkald «nv�
krati « hält daran fest , daß das Reich bei schlechter Arbeitsmarkt -

läge die über die Beitragseinnahmen hinaus erforderlichen Mittel

bereitstellen muß . Die derzeitige Finanznoi der Reichs -
anstatt ist nicht etwa auf eine falsche Konstruktion der Arbeitslosen -
Versicherung , sondern aufdieanormaleArbeitsmarktlage
zurückzuführen . Es müssen di « erforderlichen Maßnahmen zur Ar -

beitsbeschassung erfolgen .

Angesichts des gehäufte « Aubeitslosenelends kau » die

Gesain thett des Volkes auch bei de » steuerliche « Matz -
» ahin « » « Ott ihrer Pflicht gege « die Erwerbslosen

nicht befrett werde » .

Di « Lertreter der bürgerlichen Parteien begründeten
teil » den von der sozialdemokratischen Auffasiung abweichenden
Standpunkt , teils ihr « Ledenten gegen den Dorschlag .

Di « Beratungen sollen am Donnerstag fortgesetzt
werden . Di , Reichsregierung hat Verhandlungen mit den

Trägern der Sozialversicherung in Aussicht genommen .

Die Fmanzsachverftändtgen .
In der interfraktionellen Besprechung der Finanzsachver -

ständigen der Regierungsparteien mit dem Reichsfinanzminister
fand ein « Aussprache über die mst der D e ck u n g des Etatsdesizits
zusammenhängenden Fragen , insbesondere die Steuerfragen .
statt . Die Verhandlungen , die noch zu keinem Ergebnis
führten , sollen am Mittwoch nachmittag fortgesetzt werden . Die
Frage der Sanierung der Arbeitslosenoersich « rüng
wurde b«> dieser Besprechung nicht erörtert .

Mittwoch nachmittag werden auch der Reichsfinangminister und
der Reichsverkehrsminisier «ine Besprechung mst den Luftfahrtsach .

»»erständigen der Regierungsparteien über di « am Luftfahrt -
« tat möglichen Abstriche haben .

Stellungnahme der Angestelltenversicherung .
Da » Direktorium der Reichsoersicherungsanstalt

für Angestellte hat zu dem Plan de » Reichsfinanz -
Ministers , die Versicherungsträger zur Deckung des Defizits der
Arbestslosenversicherung heranzuziehen , folgende Entschließung
angenommen :

„ Di « Reichsversicherungsanstall ist durchaus bereit , im
Rahmen ihrer Dermözenstagen aus den Mitteln der Jahr « 1930
und 1931 Reichsbahnvorzugsaktien , und Zwar im WelJ «
tea Kaufs , wie sie es bisher schon getan hat in nennenswertem
Betrog « zu erwerben . Voraussetzung hierfür ist aber , daß über
den Erwerb die Organe der Selbstverwaltung
frei zu entscheiden hoben , und der Reichsversicherungs .
anstatt durch den Kauf dieser Aktien nicht zu viel von den Mtteln
entzogen wird , di « sie darlehnsweise der Wirtschaft , insbesondere
dem Wohnungsbau , zur Verfügung stellt . "

Geharnischter Protest .
Der Ständig « Ausschuß Deutscher Lande , ver -

sicherst l ' S » an stalten hat am Dienstag in Kastel gegen den
vom Reichsfinanzminister geplanten neuen Aderlaß der In -
validenversicherung einen geharnischten ' Protest be -

schloffen .

Dresden . 18 . Februar . ( Eigenbericht . )

Im Sächsische « Landtag wurde am Dienstag das too «

den Nationalsozialisten eingebrachte Mißtrauens -

Votum gegen die Regteruug Bsiuger mit SS

gege « 24 Stimme « bei st Enthaltungen angenommen .

Ministerpräsident v Säger erklärte daran shi » de «

Rücktritt der Regierung . Für das Mißtrauensvotum

stimmte » die Natioualsozialiste « . Deutschnationale « . So -

zialdamokrnten . Kommunisten nnd die Landvolkabgeord -

Die Kommunisten stellte « nach de « Rücktritt der

Regierung de « Antrag auf AnflSsung des Land -

tages .
Der Abg . Böchel gab vor der Abstimmung im Nomen der

sozialdemokratischen Fraktion ein « Erklärung ab . in der « *

heißt : „ Die sozialdemokratische Landtagssraküou befindet sich im

schärfsten Gegensatz zum Kabinett Bünger und hat wiedechost er -

klärt , daß sie jede Gelegenheit benützen würde , um diese reaktionär «

Regierung , die nicht einmal von der Mehrheit de » Landtage » ge¬

wählt ist , und die ihre Existenz nur der poWschen Intoleranz der

Kommunistischen Partei oerdankt , zu stürzen . Die sozialdemokratische

Landtagsfraktion wird deshalb für die Mißtrauensanträge stimmen ,

ohne sich die Begründung der Anträge zu eigen zu

machen . Die sozialdemokratische Fraktion tritt in einheitlicher Auf¬

fasiung mit der Gesamtpartei im Reiche für die Zustimmung zum

Voung - Plan ein . Es wäre aber eine lächerliche Zumutung , wollt «

man aus dieser sachlichen Stellung der sozialdeniotratischen Fraktion

di « Verpflichtung herleiten , das von ihr scharf bekämpft « Kabinett

Bünger gegen den Ansturm seiner eigenen Regierungsparteien im

Sättel zu hallen . Der oolksparteiliche Ministerpräsident Bünger ,
der Parteifreund Strefemanns , hat sich innerpolitisch mst der Partei

verbündet , di « den Führer der Bolkspartet und seine Außenpolitik

maßlos beschimpfen . Der Ministerpräsident Bünger , der den Cid

auf die Verfassung der Republik geleistet hat . verschmähte

nicht die Unterstützung der Nationalsozialisten .
di « die republikanische Staatsform schroff verneinen und bekämpfen .
Dag Kabinett Bünger , ans der Minderheit de » Landtages geboren
und von Gruppen unterstützt , die das öffentliche Wohl mit ihren

engstirnigen Kasteninteressen oerwechseln , ist vom Tag seines Be -

Oer Steuersenkung zweiter Akt .

Wirtschaft und Wissenschaft gegen die Tatsachen .

Em volksparteilicher Relchsünanzmimster hell durch feine

Steuererhöhungsvorschläge die Illusion zerstört , daß eine Steuer -

fenkung möglich märe . Die Reichsregierung und alle verant¬

wortlichen Stellen haben die Unmöglichkeit der Steuersenkung .

trotz ihrer zweifellosen oolkswirtschastlichen Erwünschiheü . erkannt .

Der Reichsoerband der Deutschen Industrie , die Bereinigung der

» anken , der cha nsabund , der Industrie - und Handelstag . — alles

nichtverantwortiich « Exponenten der Wirtschaft " — haben in un¬

zähligen Demonstrationen und Denkschriften zur Erzwingung einer

Steuersenkung solang « an den Tatsachen der deutschen Finanzlage
vvrbelgesehen , bis schließlich Dr . Schacht selbst ihnen die letzte Hots -

nung und den Mund verschloß . Dies « Verbände würden sich lächer »
iich machen , wenn sie heut « mit ihren alten Forderungen wieder
hervortreten würden .

Aber man staunt , Di « Forderung nach einer starken Steuer -
senkung , nach Kapitalbildung nur noch in den privatkapitalistischen

stehens nichts anderes als eine politisch « Umoahrhaftigkest gewesen .
Die soziaSemokratische Landtagsfraktion zögert keinen Augenblick .

diesem Kabinest das verdiente Ende zu bereiten und wird deshalb

für das Mißtrauensvotum stimmen . "

Oer „Befreiungsblock " .
Wir lesen in der deutschnationalen „ M ünchen - Augs -

burger Abendzeitung " die folgenden Ausführungen
zur Lage in Sachsen :

„ Bayern . Württemberg und Thüringe » sind die

Anfänge zur ViSrnng eines Blockes , dessen Spitze sich gegen den

Berliner Borussianismus marxistisch - internationaler Prägung richtet ,

feine Bundesgenossen aber in den rechtsgerichteten Pro -

vinzen Preußens sucht . Di « sächsischen Neuwahlen sind be -

rufen , Sachse » in diesen vefreiung , block einzu -

gliedern . Deshalb find sie notwendig . Seoering - Grzesinsti -
Braun sind gelähmt , wenn ihnen in Sachsen , wie heut « schon m

Thüringen , Länderverwallnngen gegenüberstehen , die entschlossen

sind , deutschePolitikanchgegenPreußenundgegen
den Marxismus im Reiche zu machen . Die Unterwerfungs -

gruppe , die Lobe , Seoering , Braun , Grzesinski , Grimm « schwanken
bereits bedenklich : ein kühner Stoß , und das Vaterland

ist frei , die Woge auch der außenpolitischen Befreiung " kann

hervorrollen . "

Das klingt nach rechtspufichistischem Illusionismus Ein

kühner Stoß aus Sachsen — und das ganze Reich purzelt
durcheinander . So wenig realpolitisch solche Illusionen auch

sind , so zeigen sie doch , zu welchen Experimenten und welchen
Elementen die Voltspartei in Thüringen und Sachsen bisher
die Hand gereicht hat !

Krick obenauf .
Oettffche Bottckportei steckt die Ohrfelgen ein .

Weimar , 13. Februar . ( Eigenbericht . )

Di « Lolkspartei Thüringen » hat es bisher nicht für

notwendig geHallen , sich ofiziell zu der Maßregelung ihre » Mllgliedes
Dr . S i e f e r t zu äußern . Es scheint neuerdings vielmehr , als ob

man versuchen will , aus dem Wege de » Kuhhandel » eine

Verständigung zwischen Bolkspartei und Nationalsozialisten herbei¬

zuführen .

Betneben , si « ist * ur Rettung Deutschlands in - in « mit 200 „ pro -
minenten " Unterschriften versehenen Erklärung wiedererstanden und
alle Verantwortlichen der großen Wirtschaftsverbände sind unter
den Unterzeichnern . Dr . Schacht selbst ha > unterzeichnet , und die

Liste läuft von Herrn R e u s ch bis Professor S « r i n g . von

Wassermann bis Ecken er . von Duisberg und Fro >
mein bis Dr . Hans Luther und gar bis zum Grafen

Kayserling . Wir fürchten , daß auch die Mobilisierung ncch
zahlreicherer Professoren an den hatten Ziffern der Reichsfinanz .
not nicht » ändern kann .

Der preußische Ska - cksrak trat in der neuen Zusammensetzung
zum ersten Male am Dienstag nachmittag zujamnen . Di - Wahl
des Präsidiums ergab d > Wiederwahl de « alten Vorftanicz . Danach
ist Dr . Adenauer ( Zentrum ) wieder zum Präsidenien ( es S a ts -
rotes gewähll worden . Vizepräsident : » sind unederum Graes
( Soz . ) und von Meibom ( Ard. - Gem. ) .

Die Varlmnenkewahl In Volulsch - wolhynieu ist vom Obersten
Gericht kassiert worden , weil durch Derwallungsmißbrauch die
Stimmen der linken Bauernpartei Befreiung dem Regierungsblock
zugeschanzt wurden .

Oer Bruderstreit bei Mstein .
Sensationelle Erklärung des Dr . Kranz Llusiein . — Eheromau und Kolportagegefchichteu .

Rechtsanwalt Dr . Alsberg veröffentlicht namens und
im Auftrag des , „ Herrn Dr . Franz Ullstein durch die großen
Telegraphenagenturen die folgende ' Crvärujig : � 7

'
,7

Im Hause Mstein haben , was der Oesseiuiichkeit auch « cht un¬
bekannt geblieben ist , seit langem Differenzen bestanden , die zum
Teil in der verschiedenen Dewettunz führender Persönlichkeit «! des

Hauses khre Grundlage hoben , zum Teil darauf zurückzuführen sind .
daß einzelne jüngere Famitieinnitglieder «in « Machtstellung erstrebe »,
die ihnen im wohlverstandenen Interesse des Unternehmens nicht
eingeräumt werden tonnte .

D>e Heirat de » bisherigen Generaldirektor » Dr . Franz Mstein
mit einer Dame ,

die vor dieser Ehe für die „Losstsche Zeitung " Reiseberichte au »
Rußland und Französisch - Destasrika geliefett hast «, hat zu « in «

Zuspitzung der vorhandenen Dlffuenzen gesühtt , weil man «ine

Einflußnahme von Frau Dr . Mstein aus die Geschäftsführung ihres
Gasten befürchtet «. Um für ein Vorgehen gegen Herrn Dr . Franz
Ullstein eine Handhabe zu bekommen , hat man sich hinter seinem
Rücken mit einem berüchtigten al » Journalisten in

Pari » tätigen Separatisten w Verbindung gesetzt und
von diesem Mann , der als Spezialist für die Herstellung falscher
Beweisurkunden bekannt ist und sonst von der gesamten deutschen
Presse gemieden wird , gegen Zahlung von S00 Mark die Abschriften
angeblicher Berichte von Polizeiagenten gekaust , die Frau Dr . Ull¬

stein verdächtigen sollten , alz Journalistin während ihres früheren
Aufenthalts

im Ausland Spionage getrieben

zu haben . Nachdem di « tatsächlich « Unrichtigkell dieser Behauptung
durch einwandfrei « Auskünfte der maßgeblichen amtlichen Stellen
der betreffenden Länder nachgewiesen war , hat man den zunächst
mit Emphase erhobenen Spionageoorwurf fallen gelassen und

an Stelle dessen gegen Frau Dr . Ullstein , um chre angeblich « Schäd -

lichkell für das Haus darzutun . Dorwürse erhoben wie di «: st « habe
einen der Redakteure der „Vossischen Zeitung " gebeten , das aus -

sehenerregende Buch «ine , der glänzendsten deutschen politischen
Publizisten in der „Bossischen Zeitung " nicht nur feuilletaniftisch .

sondern auch politisch zu würdigen : sie habe ferner durch ihren Mann

der „ B- Z
" einen von ihr gezeichneten Atttkel zum Abdruck gegeben ,

der nicht auf der literarischen Höh « der „ B. Z. " steh «: ihr Mann

habe schließlich dem Leiter de » Buchverlages auf khre Veranlassung
« ine » Roma « einer ihr bekannten Dame zur Annahm « emp -
sichle !«, obwohl dieser Roman nicht von gleicher Güte wie andere

Ullstern - Bücher sei . Gegen Vorwürfe von folchwr Bedeutungsschwer «
ist Herr Dr . Mstein mit der gebotenen Schärf « aufgetreten , worauf

seine Brüder unter dem Einfluß einiger Juniore » und einer

andere » einflußreichen Persönlichkeit das Hauses
ihr « AktienmajoriiSt dahin ausgenutzt haben ,

Hern » Dr . Mstein seiner Stellung al » Generaldttektoe der Atou «
zu euSleldnu

Herr Dr . Mstein hat , nachdem inzwischen au » dem Hause falsch «
Informationen über die Streitigkeiten an die Presse gelangt find .
die die öffentliche Meinung irreführen müssen , e » nunmehr abge¬
lehnt , über ein « gütliche Beilegung der Lngelegeichest wsiter zu
oerhandeln und Auftrag erteilt , den ausdrücklichen Widerruf der

falschen Behauptung im Wege der Klag « zu « zwingen und seine
Rechte auf eine führende Stellung in der Firma gemäß dem zugrunde
liegenden Sozietäts vertrag zu erreichen .

Die in der größten deutschen Zeitung sverlegerdynasiio
ausgekrochenen Streitigkeiten sind eine Ängelegenheit von

hohem öffentlichen Interesse , da sie das Schicksal des riefen -
haften Unternehmens , unter Umständen auch seine politische
Richtung beeinflussen können . Es handelt sich dabei aber um
eine schicksalhaft verworrene Angelegenheit zum Teil aller -
intimster Art , in der man auf Grund einseitiger Darstellung ? »
kein UrteU fällen darf . Wir beschränken uns darum auf die

Feststellung , daß die Journalistin , deren Ehe mit Dr . Franz
Ullstein Anlaß zu solchen Berwickelungen gab , Frau Rosi
G r ä v e n b e r g ist , daß mst dem erwähnten Dokumenten -
fabrikanten . der den Vorwurf der Spionage gegen Frau
Ullstein - Grävenberg in die Well gesetzt haben soll , der Se -
paratist M a t h e s gemeint ist , und daß schließlich der Eh? f -
redakteur der . Voss . Ztg . " . Georg Bernhard , offenbar d' ' e
„einflußreiche Persönlichkeit ' ist , die Dr . Franz Ullstein unter
seinen Gegnern nennt .

Eine Erklärung der Gegenseite liegt noch nicht vor . Sie
wird jedoch , da Dr . Franz Ullstein den Rechtsweg beschritten
hat und an die Oeffentlichkeft appelliert , nicht ausbleiben
können .
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Das Udert des Gtaatsgerichtshofs .

Die Splitterparteien : » Unserer Dedeutung ist das Urteil nicht im

geringsten gerecht geworden . �

Deutschland und der Zollfriedeu .
Die Programmrede Robert ( Schmidts .

»s. 18. gtbrtinr . ( Eigenbericht . )

Auf der . Konferenz für eine zusnmmengefobt « Wlrtschastsattion "

fchfag der englische Handelsminister Graham vor . ein « Lom »

Mission zu ernennen , die sofort ein Programm für die späteren Ver -

handlmige » über organisierte Beseitigung der Handels »

schranken zwischen den europäische » Staaten ausarbeitet . Da »

letzt « Ziel dar Zollfriedensaktion sei organisierter Frei -
Handel . Besonderen Wert legt « Graham daraus , dofc jede Spitze

gegen die außereuropäischen Länder vermieden wird

Reichswirtschaftsmmister Robert Schmidt führt « «. a. au « :
Deutschland nimmt mit Germatuun « an einer Konferenz teil , aus
der fast sämtliche europäischen Staaten vertrete « sind und die Mittel
und Wege finden soll , um zum Zollfrieden und zu wirtschaftlicher
Annäherung der Staaten zu komme » . Solange « wer universalen
Lösung unübevwwdbar « Hlndernisi « entgegenstehen , muß «in « Der »
siändigung für einzelne Staateugruppen od « «ine » Kontinent voran -
pehen . d h.

zunächst eine «oropäische Mrtschast »oerständlsvo <z

Europa krankt , abgesehen von den Folgen des Krieges , an U e h « r »
Protektionismus und wirtschoMichew Nationalismus .
Wenn w' r « st die europäisch « Schickfalsgemeinschaft
erkannt haben , dann wird langsam heranreifen können , was Heute
noch fehlt , der europäisch « Gemeinschaftrmillie . Di « Not « rn « ein -
zelnen Staates muß Rückwirkungen auf ander « Staate « haben .

vi « seit t927 anssieigende Sonsuvktur Europa » hat lSZ » de «
Höhepunkt überschritte « und beginnt abzvslaveu .

Die Rohstoffeinsuhr sinkt im letzten Halbjahr , die Arbeitslosigkeit in
' Osteuropa und m Grosthritanr . ' en steigt , während sie im kont ' men-
talen Westeuropa noch bis zum Herbst 1929 sank , aber dort immerhin
den Tiefpunkt erreicht zu haben scheint .

Di « besondere Lag « Deutschlands läßt sich wie folgt zusammen -
fasten : Kapitaltnappheit , Reparationen . Arbestslosigkeit , landwirt -
Ichaftliche Notlage und ungünstig « Begleiterscheinungen der Ratio -
nalisierunq . Deutschland ist schon seit 1) 4 Jahren in absteigender
Konjunktur , besonders fest dem vorigen Jahr hat sich die Wirts chafts -
läge erheblich verschlechtert .

Sei « der SlabiNfieruag der Mark ist die «ovstrakbir Deustch -
land » nicht wtt der konstmklvr Europa » gegangen . Der Gr » ab
dasür ist vor allem der Mangel an bewegliche » Kapital in

veukschlaad .

Noch ist es nicht gelungen , in Deutschland selbst da » nötig « Kapital
zu sammeln , um der deutsche » Industrie und Landwirtschaft die

Mittel zu ihrer Entwicklung zuzuführen . Durch Auslandskredit » war
es . zwar möglich , den dringendsten Kapitalbedarf zu befriedigen .
aber Luslandskapitol kann niemale die inner « Kapital -
bildung voll ersetzen . Diese

iuuere Sapilalbildung ist durch die uns auserlegten Lasten
außerordeallich erschwert .

Ein hoher Zins toi Derhältois zum Zinssatz im Aualand ist die
Folge , er belasrot die Rentabilität der Unternehmungen , hemmt den
Aufbau und drückt auf den Arbeitsmarkt . Di « gewaltige Repa .
ratioaslast von durchschnittlich zwei Milliarden Reichsmark im Jahr -
zwingt uns stärker als je, Aktivität der Handelsbilanz anzustreben .
Deutschland leidet unter sehr starker Arbeitslosigkeit und ganz b. '
sonders unter dar Notlage der Landwirtschaft .

Für den Zollsrieden scheint mir der vom Wrischaitsausschuß de »
Dölterbundes auegearbeitet « Entwurf ein « geeignet « D- stussionsloge
zu sein , aber es scheint , als ob der

Abschluß eines Solleklivvertrag « über «tuen Zolls rieben kein «
große Aussich « aus Verwirklichung

hat . Da » würde leider den bisherigen Ersahrungen der wirtschafte
lichen Konferenzen de » Dölkerbundes «ntsprschsn . So ist das inte ?-
national « Abkommen über die Ein - und Ausfuhroerbot « noch nickt
einmal gesichert , weil zwei notwendige Ratifikationen noch fehlen .
Deutschland ist aber auch bereit , jede ander « Idee , die . zum Zoll -
frieden führen könnte , objektiv zu prüfen . Die große Bedeutung
unserer Konferenz besteht nicht zum wenigsten darin , daß erst «in -
mal unter den Auspizien des Völkerbundes die europäischen Staat » .
mönner sich . zu einer wirtschasilichen Konferenz zusammenfinden .
Wenn diese Konferenz zunächst die den europäischen Staaten gemein -
samen Sorgen und Nöte erörtert , so soll darin kein « Spitze gegen
außereuropäische Staaten liegen . Dir können ohne die Besorgnis ,
mißverstanden . zu werden , in unsere Beratungen eintreten und

alle Maßnahmen norberesten . die geeignet sind , ein « Wirtschaft .
llche Annäherung der europäischen Staaten zu ermöglichen .

Gelingt es , den inneren europäischen Markt zu erweitern und die
Sauskraft der europäischen Masten zu stärken , so wird der Borteil
auch den außereuropäischen Staaten zi ' . gut « kommen , die Rohstoff «
oder Waren nach Europa absetzen . Wird die Produktion gehoben
und der Markt erweitert , so kann auch die Lebenshaltung der breite "
Massen gesteigert werden und der kulturelle Aufstieg schreitet kort .

Nach einer Rede des tschechischen Handels minister » M a -

tauschet fordert der Präsident der Konferenz die Abordnungen
auf . wenigstens für die nächsten Tage Wortmeldungen vorzunehmen .
um die W e i te r f ü h r u n q der Generolaussprache zu sichern !
di�em Wunsche entsprachen eine ganz « Anzahl Delegiert «.

Der Kampf um die Hymne .
Oeutfchösterreichs Feflge ong .

Einst komponierte Hayda du bekannte Melodie auf das
patriotische Gedicht „ Gott erhalte Franz , de » Kaiser� . Als auf
Franz II . der geistesschwache Ferdmand folgt «, paßte der Text nicht
mehr . Mit leichler Mühe ändert « man die Anfangszeilen in „ Gott
erhall «. Gott beschütze unser » Kaiser , unser Land ' ' , an anderer Stelle
wurde dann auch Franz Josephs Gattin Elisabeth hineingebracht
und so haben Generationen von Schulkindern das Kaiserlied ge¬
lernt und Generat tonen vor . Patrioten haben es gesungen . Es gab
natürlich oppositionell « und revolutionäre Varianten auf das Kaiser »
lied , zum Beispiel mit dem Resram :

„ Hoch Lastall «

Hoch die Freiheit
Hoch die deutsche Republik ! " '

Im Deutschen Bund außerhalb Oesterreichs hatte Hoffmann von
Fallersleben In den fünfziger Jahren der Melodie von Haydn das

Gedicht . Deutichland . Deutschland über olles " unterlegt . Der Zu -
sammenbruch 1918 löscht « das Kaiserlied aus . Ziemlich populär
wurde aber eine Nachdichtung des Satirikers Karl Kraus , die mit
den Worten begann :

. . . Gott erhalt «. Gott beschütze
Vor dem Kaiser unser Land . "

Do der sungen Republik veutschösterreich der Anschluß an das

Deutsch « Reich oerboten wurde , glaubt « man , sich ein « Hymne am

schaffen zu müsten . Staatskanzler Karl Renner dichtete den republi .
konischen Text und Wilhelm Kienzl , der Schöpfer des „ Evangeli -
mann " spendet « eine wahrhaft schöne Melodie .

1929 wurde die Derfastung in einigen Punkten geändert , um
den Heimwehrfaschisten den Stoff zum Geschrei etwas zu beschränken .
Nun aber glaubte man auch , die Hymne ändern zu müsten . und man

führte die alte Haydnsche Melodie mit einem Text «In , den der

llerikale Dichter Otto Kern stock geschaffen hatte , der mit den

Worten „ Sei gesegnet ohne Ende " beginnt und in der Schlußzeile

jeder Strophe den lieben Gott anruft . Bon dieser Hymne wollen

aber die Deutschösterreicher mit Ausnahm « der fanatisch Klerikalen

nichts wissen . ' Di « nationalistischen Studenten singen damit an , bei

den Rcktoratsfeiern in Graz und Wien zur Haydn Melodie „ Deutsch -

land , Deutschland über alles " zu singen . Der Wiener Stadtschulrat
unter der Leitung des Sozialdemokraten Otto Glöckel hat an -

geordnet , daß den Schullindern neben dem Äernstock - Text auch die

erste und dritte Strophe de » Deutschlandliede » beizubringen ist . Der

llnterrichtsminister hat daraufhin einen Erlaß herausgegeben , wonach
bei offiziellen Anlasten nur das Kernswck - Lied gesungen werden darf .
Ob dieser Erlaß jedoch bindende Krast hat , ist mehr als zweiselhast .
denn die Verfassung bestimmt , daß cht « Berwaltung nur auf Grund

von Gesetzen ausgeübt werden darf — ein Gesetz über die Bundes -

Hymne besteht jedoch nicht . Was können die paar kernstocktreuen

Offiziellen tun . wenn die Schulkinder oder da , sonstige Publikum
bei einer Feier ganz oder zum großen Teil . Deuischlanü , Deutschland
icher alles " fingen ! Glöckel bezeichnet in seinem Erlaß dieses Lied

als Zeugnis de » Ei nheitsb « wußtsei n » im deutschen Boll

und au » derselben Erwägung hat Reichspräsident C b « r t dieses Lied

zur Nationalhymne des Deutschen Reiches erhobenj

Oas Vankgefeh in den Ausschüssen .
H einig gegen die Diktatur GchakßtS .

y • £>» Bttewigten Neichstegsausschüfs « für den Haushalt und hte

Auswärtigen Angelegenheiten stimmten gestern über eine deutsch -
ratimdlfe ' ResbHttiM : et , in der die Regierung ersucht wird .

t . mit eingehender Begründung zu erklären , ob sie die Zahlungen
des Pariler Plane » für dauernd durchführbar hält und
die darüber von den deutschen Sachverständigen in Pari » ab¬

gegebenen Gutachten mit ' den dazu aufgestellten Unterlagen mit -

zuteilen :
'

2. durch «in « ausdrückliche Erklärung da » Recht Deutsch -
lands vorzubehalten , die Revision de » Plane » mit dem

Ziel der Herabsetzung der deutschen Leistungen im Fall semer

Undurchsührdarkett zu fordern , und . nötigenfall ». nach neuen

diplomatischen Verhandlungen , festzustellen und mitzuteilen , ob

die Bertragsmacht « diesen Vorbehalt anerkennen .

Die . Resolution wurde in beiden Teilen mit großer Mehrheit
abgelehnt .

Die dann sinfetzende Beratung des Gesetzentwurfes zur

Aeuderung de » vankgefeße »

» om 30. August 1924 wurde durch einen Vortrag des Staats -

fekretär » Trendelenburg ( Reichswirtschaftsminifterium ) ein -

geleitet , in dem er ausführt «, daß der vorliegend « Gesetzentwurf auf
den folgenden drei Grundsätzen aufgebaut sei : 1. Wegfall der aus -

ländischen Kontrollorgane der Reichsbank , 2. Unabhängigkeit der

Reichsbank , 5. Ausrechterhaltung der Münzparität .
Derukmrg ( Dem. ) wies in der Diskussion mit Nachdruck darauf

hin , daß die Grundlage der deutschen Währung auch durch das neue

Bankgesetz in keiner Weise berührt « erde , da all « Deckung » .
Vorschriften unverändert geblieben seien . Bei den kommenden Er -

örterungcn sollte man von der Person des gegenwärtigen Reichs -
bankpröstdenten ganz absehen : es komme darauf an . durch das

letzt zu schaffende Gesetz den deutschen Kredit im In - und Ausland «

aufrechtzuerhalten .
Helalg ( Soz . ) antwortete , daß es unmöglich fei , die Person de ?

Reichsbankprästdenten vollkommen auszuschalten , denn er gebe leider

nur zuviel Anlaß zur Kritik . Er wolle in diesem Zusammenhang nur

an die iüngsie taktlos « Red « in Bremen «rinnern . Mit

der Lombardsähiglest werde auch der Markt wachsen und der Kur »

pünstig beeinflußt werden . Don der Reich - bank müst « ein « klar «

Bilanz verlangt werden wie von jeder anderen Bank . Notwendig

sei «ich die Wiederei nlckMung des Rechnungshof » . Nach der Novelle

zur Reichshaushvlteordnung habe der Rechnungshof überall mit -

zuwirken , wo das Reich einen wesentlichen Teil des Reingewinnes

erhält . Auch die Lusgabenwirtschost der Reichsbonk mit ihren phan¬

tastisch hohen Gehältern für die Direktoren müst « unter die Lupe
genommen werden . Dringend notwendig sei auch «in « beschleunigte

Aendevung de » Solddiskontbankgesetzes . Dies « Bank

wende jetzt ohne Kontrolle durch den Reichsbankpräsidenten geleitet .
» nd es dürfe nicht so kommen , daß sie ine Gewinne habe , während
da » Reich Risiken und eventuell « Verluste tragen müste .

In ber Debatte sprachen noch Bang von den Deutschnationalen

Schlack vom Zentrum , Schneider von der Dollspartei . dann

wurde auf Mittwoch vertagt . _ _

GenerassSuberung .
Ss gibt künstig rote , gelbe unv schwarze « ommonifieu .

Der kömmunistischen Oppositionspreste zufolg « wird die äugen .
blicklich durchgeführte „ G - n e ralsä u b « r u n g " in der KPD .

sich auch auf die Mitgliedsbücher erstrecken . S« nach dem Grad der

„ revolutionären Aktivität " und der Zugehörigkeit zu Stoßbrigaden .
Betriebs - oder Straßenzellen . werden Marke » in « er -

schiedenen Farben geNebt . Und zwar rote Marten für ganz
hervorragend « Leistungen , gelb « Marten für weniger fleißig «

Parteimitglleder und schwarze Marken für faul « und passiv «
KPD. - Angehörige .

Tierquälerei im Sirafrecht .
Rituelles Schächten und T' erverfoch nicht strafbar .

Im Strafrechisausfchuß de » Reichstags wurden die Tier -

quälerel - Paragraphen d«» neuen Strafgesetzbuch » ver -

Handell , inebesonder « Vivisektion und rituelle » Schächten . Abg . Dr .

Dell ( Z. ) beantragte , dem Z 412 folgenden Absatz 2 anzufügen :

„ Handlungen an Tieren dürfen nicht mit Straf « bedroht werden .

soweit sie zur Berfolgung ernster wissenschaftlicher

Zweck « oder zur Erfüllung der Gebräuche einer R « li -

gion » gem « inschaft de » ösf «ntllch «v Recht » geboten sind . "

Nach längerer Aussprache wurde der 8 288 in der Fastung der

Lorlage angenommen . Cr hat folgenden Wortlaut :

„ Wer ein Tier absichtlich quält oder roh wißhandell . wird mit

Gefängnis bis zu sechs Monaten »der mit Geldstrafe bestraft . "

z 412 wurde «bensall » in der Fastung der Vorlag « angenommen :

. . Wer einer zum Tierschutz - rlastenen Borschrist zuwcher -
handelt , wird mit Geldstrafe bestraft . "

Ferner wurde zum § 412 der vom Abg . Dr . Bell beantragt «
Absatz 2 angenommen .

Damit ist die erste Lesung be » ersten Buche « de « Strasgefetzbuch .
entwürfe » beendet .

Ooumergue berät .

poincarä will noch nicht .

pari » . 18. Februar . ( Eigenbericht . )

Der herkömmlichen Tradition folgend , hat der Präsident der

Republik Doumergu « am Dienstag die Präsidenten von

Kammer und Senat , die Vorsitzenden der großen Kommissionen und

die Parteiführer empfangen , um ihre Meinung Über die Nach -

folge Tardieus elnzichalen . Bor Mittwoch abend wird er
aber voraussichtlich den Zluftrag zur Kabinettsneubildung nicht

vergeben . Inzwischen hat Poincare erklären lasten , daß er sich
gesundheitlich noch nicht stark genug sichle , um da » Amt
de » Ministerpräsidenten wieder zu Übernehmen : er wolle sich noch
einige Monate der Erholung gönnen .

Die sozialistisch « Kammcrsraktion nahm am Dienstag
«in « Entschließung an . in der es heißt , daß « ine Link » r « gte .
rung gebildet werden müsse . Die Sozialisten seien bereit .
eventuell selbst die Regierung zu übernehmen , sie seien aber
ebenso bereit , ein von den Radikalen gebildetes , ausgesprochenes
Linkskabinett zu unterstützen . Die Franklin - Bouillon - Grupn -
vünscht »in « republikanische Linkskonzeutration .

Kekne Kürzung der Dlenstzetk in Finnland . Die Soziakdemo -
tratisch « Partei Finnlands hatte im Ritsdag den Antrag eingebracht ,
die Dienstzeit im Heer von 12 auf k> Monate herabzusetzen . Der

Riksdqg hat nunmehr mit 97 gegen 79 Stimmen den sozialdemo¬

kratischen Antrag abgelehnt .



AOGB . zur Arbeitslosigkeit .
Entschließung des Bundesausschusses zur Auswirkung der Rationalisierung .

Der Bundesausschuß des ZlDGB . nahm gestern folgend « EM -

Schließung an :

Di « anhaltende Krise des Arbeit , Marktes .
durch di « zur Zeit bereits rund 3 Millionen arbeitsfähige Menschen

zur Untätigkeit , ohne Hoffnung auf baldige Wiedereinschallung in
den Produktionsprozeß , verurteilt find , gibt den Gewerkschaften er -
neut Veranlassung , Regierung und Parlament auf die stetig
wachsend « N o t l a g « dieser Arbeitslosen und der gesamten
Arbeiterschaft hinzuweisen . All « Bemühungen der Gewerkschaften ,
auf «ine planmäßige öffentlich « Arbeitsbeschaffung
hinzuwirken , sind nicht zuletzt infolge der verfehlten Finanz - und

Anleihepolitik des Reiches , erfolglos gehliebem Das völlig «
Daniederliegen des Baumarttes , der Ausfall der N o t st a n d s-
arbeiten , find Ergebnisse dieser von den Gewerkschaften bc -

kämpften Politik .
Auf der anderen Seite versucht da - UMernehmertum durch B e-

kämpfung der Sozialpolitik und planmäßig « Derweige -
rung der unvermeidlichen sozialen Ausgaben , die gesamten Lasten
der Arbeitslosigkeit einseitig auf die Schultern der Arbeitnehmer
abzuwälzen .

Mit der Zerschlagung der Arbeilslofenverflcherong soll der er -
strebte Abbau der Löhne wirksam unterstützt werden .

In dieser Log « erneuern die Gewerkschaften mit um so größerem
Nachdruck ihr Bekenntnis zur Notwendigkeit einer umfassenden So -
zialpolitik . durch welch « die Opfer der Wirtschaftskrise bis zum Ein -
tritt einer Besserung der gesamten Wirtschaftslage ausreichend er -
ha ' ten werden . Die uneingeschränkte Aufrechterhaltung des Aus -
moßes und der Lebensfähigkeit der gesamten deutschen Sozialver -
sicherung ist da ? wichtigste Gebot der Gegenwart , für dessen Er -
füllimg die Arbeiterschaft sich bisher schon und auch weiterhin zur
Uebernahm « der erforderlichen Beiträg « solidarisch bereit erklärt hat .
Darüber hinaus kann aber in Zeiten ungewöhnlicher Arbeitslosig -
keit auf die Inanspruchnahme öffentlicher Mittel
um so weniger verzichtet werben , als die heutige Loge der Arbeits -
losenversicherung durch die Verhinderung rechtzeiteger Bei¬
tragserhöhung von den bürgerlichen Parteien bewußt herbei -
geführt ist .

Das Reich hak die Verpflichtung , de « allein auf ihrer Häade
Arbeit Angewieseneu in Zeilen höchster wirtschaftlicher Rot

beizustehen .

Diese Verpflichtung abzuwälzen auf die aus Beiträgen aufge¬
sammelten Rücklagen anderer Versicherurdgsttöger weist der Bun -
desausschuß mit aller Entschiedenheit zurück . Weder «in « G e -
fahreng « meinschatt , noch der darlehnsweis « Zu -

griff auf die Mittel der Invaliden , und Angeftelltenversicherung
kann für «ine Lösung der Finanzkris « des Reiches in Frage kommen .
Eine solche Abwälzung der Verpflichtung des Reiches würde nur
die Leistungen und Aufgaben dieser Versicherungsträger in G e -

fahr bringen , die Verwendung der Rücklagen zur Förderung
des Wohnungsbaues unterbinden und damit tu « Arbeitslosig¬
keit wieder weiter steigern . Daher muß aufs schärfste jede der -

artige Lösung abgelehnt werden , die zugleich neue unerfüllbare Ver -

pflichrungen und neue Bedrohungen für die Arbeitslosenversicherung
schaffeit würde .

Die Herabsetzung der für die Notstandsarbeiten im Reichs -
etat bereitzustellenden Mittel muß entschieden abgelehnt werden .
Es wird im Gegenteil verlangt , daß im Reichsetat Vorsorg « ge -
troffen wird , um die im letzten Jahr « eingeschränkten Notstands -
arbeiten entsprechend dem Umfang der Arbeitslosigkeit a u s z u -

bauen .

Die Solidarität der Arbeilerschaft erfordert aber weiterhin auch
Vermeidung jeglicher Ueberzeitarbeil ,

die notwendig zur Ve r g r ö ß « r u n g der Arbeitslosigkeit beitragen
muß . Alle Verbandsvorstäude wie auch die Arbeiter in den Be¬
trieben sollen daher der Uebrrarbeit , di « heute mehr denn je unbc -

rechtiqt ist . den schärfsten W i d e r st a n d entgegensetzen .
Der Bulidesausschuh bezeichnet es darüber hinaus als das aus

der gesamten Entwicklung der Wirtschaft und der Technik sich not -

wendig ergebende Ziel , die Arbeiterschaft gegen nachteilige Folgen
der Rattonalisierung und Technisierung und zugleich vor den steigen -
den gesundheitlichen Gefahren zu schützen . Dieses Ziel muß insbs -

sondere durch eine der «rhölsten Leistungsfähigkeit des Produktion� -
apparates und der gesteigerten Leistung der Arbeiter entsprechende
allgemein « Verkürzung der Arbeitszeit erreicht
werden .

Es ist auf die Dauer unerträglich , daß die Schlich !
auf die au , der Rationalisierung sich ergebende 5 �

Schiedssprüchen keinerleiArbeitsinteusilät in ihren
nehmen ,

itnngstnstomen
Steigerung der
— Rücksicht

weder durch Erhöhung der Löhne noch durch Verminderung der

Arbeitszeit . Wenn sich die Rationalisierung als « m Fortschritt aus¬
wirken soll , dann ist ein « andere Grundeinstellung der Schlichtungs »
b« Hörden » nhedingt erforderlich .

Angesichts der Tatsache , daß sich die Rationalisierung bisher
vornehmlich in einer Freisetzung von Arbeitskräften ausgewirkt Hot ,
ohne daß durch eine entsprechende Erhöhung der Löhne und

Senkung der Preise neue Kaustraft geschaffen worden wäre , fordert
der Vundesaiisschuß erneut «ine schärfere Kontrolle der Kartelle
und Monopolbetriebe und lleberwochong der Preisgestaltung .

Schiedsspruch für die Chauffeure .
Für beide Parteien bindend .

Räch längeren Verhandlungen vor einem unparteiischen Schied ».
geeicht , da » gestern nachmittag unter dem Vorsitz de » Sewerberats
Körner in dem Kampf Im Berliner Droschkengewerbe tagt «,
wurde spät abend » ein Schiedsspruch gesälli . der nach einer

vorher abgeschloflenen Vereinbarung für beide Parteien
bindend ist .

Räch diesem Schiedsspruch erhallen die Srastdrofchkenführer
ZZs4 Pro } , der Vrultoeinnahme . mindesten » jedoch pro
Schicht 4,30 HL Außerdem erhalten die Kraftdroschkenführer pro
Schicht k. 2S HL, wenn aus den gefahrenen Kilometer eine Einnahme
von ZS Pfennig entfällt . Außer diesen Lohnbesiimmungeu enthält
der Schiedsspruch « och einige Verbesserungen des Rahmen -

Vertrags hinsichtlich der Kündigung und der Urlaubs .

bestimmungeil .
Bisher erhielten die Kraftdroschkenführer einen F e st l o h n von

2. 50 M. pro Schicht und einen v' . erzchntägig zu verrechnenden
Garantielohn von 5 M. pro Schicht , der aber bei weitem

nicht immer zur Auszahlung gelangte . Der neue Schiedsspruch
bringi den Srasldroschkeuführera einen Feslloha von 4. 50 M. sgc -
fordert waren 4 HL) , beseitigt jedoch den Garantteloha .

Der Gesamt . verband beruft Zu heute vormittag ll Uhr nach dem

Gewerkschaskshaus eine Mitgliederversammlung ein . wo
über die Verhandlungen und das Ergebnis eingehend Bericht er -
staltet werden wird .

Internationaler Erfinderschuh .
Forderungen der Gewerkschaft .

Der InternationaleBundderPrivatange stell -
t « n Höst zu ? Zeit in Berlin im Haus « des B u t a b eine i n t e r -
nationale Fachgruppenkonferenz der Techniker . Werk -
meiste ? und des kaufmännfschen und Büropersonals in der Industrie
ab , die von 50 Delegierten ans Deutschland , Oesterreich , der Tschccho -
slowakei , Holland und England beschickt ist . Der Inlernattonale Bund
ist durch seinen Präsidenten , Genossen Urban , Vorsitzender des
Zentroloerbandes der Angestellten , und seinen Generalsekretär , Ge -
nässen G. I . A. « mit - Amsterdam oertreten . Die Leitung der
Konserenz liegt in den Händen der Genossen Schweitzer vom
Butab R o g 0 n vom ZdA . und Buschmann vom Werkmeister -
verfrnnd .

Genosse Schweitzer wies in seiner Begrüßungsansprache darauf
hin , daß die Konferenz besonders eingehend zu den Fragen des
Schutzes des angestellten Erfinders und der Konkurrenzklausel Stel -

lung nehmen will , weil dies « Fragen auch in nächster Zeit den An -

gestelltenausfchuß beim Internationalen Arbeitsamt beschäftigen
werden .

Ueber den Schutz des angestellten Erfinders sprach
Genosse L a k e n b äch e r - Wien . Er gab zunächst einen Ueberblick
über die Rechtlosigkeit der angestellten Erfinder , die in allen Ländern ,
wenn auch etwas unterschiedlich , die gleiche ist . Auch in Sowjet -
rußlanö wird dem angestellten Erfinder nur in ganz seltenen Fällen
für fein « schöpferisch « Tättgiett eine Vergünstigung zuteil . Aus diesem
Grunde ist in Sowjetrußland di « erfinderische Tätigkeit der An -
gestellten stark zurückgegangen , weil ihr jeglicher Anreiz fehlt . Hin -
sichtlich der Leitsätze zum Schutz der Erfinder , die von der
Internationalen Fachgruppenkonferenz in Dresden im September
<928 augestellt worden sind , schlug der Referent eine den inzwischen
veränderten Verhältnissen entsprechende Neufassung vor , die
im wesentlichen folgendes besagt :

Der Anspruch aus ein Patent soll seinem ersten und

wahren Erfinder zustehen . Soweit sich disse Forderung noch nicht
durchsetzen läßt , soll mindestens die Erfinderehre durch Namens -

nennung des angestellten Erfinders in allen Urkunden und amt -
lichcn Druckschriften gesichert werden , die aus Anlaß der Patent .
erteilung ausgestellt werden . Ebenso soll die Namensnennung des
Erfinders bei allen Kennzeichnungen des Patents gesichert werden .
Der Erfinder soll auch dann mit seinem Namen genannt werden ,
wenn er selbst das Patent nicht angemeldet hat . Zur Sicherung des
Erfinderlohnes sollen Erfinderschutzgesetze geschaffen
werden , in die Grundsätze aufgenommen werden müssen , die in den
Leitsätzen besonders umrissen werden . In dcn Leitsätzen wirb schließ -
lich gefordert , daß Streitigkeiten aus dem Erfinderschutz zwischen
den Angestellten und den Dienstgeberit vor den Arbeits -
g e r i ch t e n und in den Ländern , wo solche Einrichtungen nicht
bestehen , vor ähnlichen Instanzen ausgetragen werden sollen .

Die Leitsätze wurden nach eingehender Aussprache van der Kon -
ferenz einstimmig angenommen .

Die ( Sattler stehen zur Organisation .
Verdammungsurteil über die Spalter .

Mit den planmäßigen Sprengungen sowohl der letzten General -
Versammlung des Verbandes der Sattler , Tapezierer und Port - -
fcuiller als auch der vorherigen Tapeziereroerfammlung durch di «

sogenaimte Opposition beschäftigten sich gestern abend di « Funk -
tionär « dieser Organisation in einer stark besuchten Versammlung in
den Musikersälen .

Der Bevollmächtigte , Genosse Osten , schilderte noch einmal

ausführlich die Ursachen , die zu. dem Ausschluß von acht kommunisti -
scheu Verbandsmitgliedem geführt haben und die im . Vorwärts ' i
bereits eingehend behandelt worden sind . Di « Ausführungen des

Genossen Osten fanden die Zustimmung der erdrückenden Mehrheit .
Mit 266 gegen 42 Stimmen nahm die Funktionärversamm -
lung ein « Entschließung an , in der es heißt :

. Sie ( die Funktionäre ) verurteilen aufs schärfste das

unverantwortliche Treiben Ser sogenannten Opposition kn Form von

Einberufung von öffentlichen Versammlungen on Namen des Vev -

bände » , Bildung van besonderen kommunistischen Vertrauensleuten

in den Betrieben . Sammlung von Unterschriften und Adressen , um

die Spaltung der Organisation vorzubereiten unb ander « verband ? -

schädigenie Handlungen mehr , di « nur den Erfolg haben können , dir

notwendige gewerkschafttiche Arbeit illusorisch zu machen .
Die Funktionäre fühlen sich deshalb eins mit dem Orts - und

Hauptvorstanb in Sachen der Ausgeschlossenen und sehen die ge -

trofsenen Maßnahmen als die einzig richtigen und möglichen an .

Mit aller Deutlichkeit gegenüber der sogenannten Opposition er -

klären die versammelten Funktionäre , daß m Verbundenheit mit itm

Vorstand und der übergroßen Mehrheit der Mitgliedschaft sse nicht

gewillt sind , sich von einer rleinen Minderheit auf Geheiß einer

politischen Partei terrorisieren zu lassen ; daß im Gegenteil sie alles

daran setzen werden , dieses oerbandsschadigenb « Treiben zu unter¬

binden . um die Schlagkraft und Geschlossenheit dem Unternehmer -

tum gegenüber zu behalten . '

Kampf unier Kommunisten .
llm den Besitz der Zahlstelle der Schuhmacher .

Von Genossen und Mitgliedern des Schuhmacherverbondes wird

uns geschrieben :
Die Berliner Ortsverwallung des Zentralverbandes der Schuh -

macher hat zu ihrer Rechtfertigung ein Flugblatt heraus -

gebracht , voll von Halbheiten . Wir müssen von der Ortsverwallung

fordern , daß sie klipp und klar Stellung gegen die . Pinientreuen "

nimmt und alle Kollegen , di « auf dem Boden der freien

Gewerkjchaften stehen , zusammensaßt . Der Kampf bei den

Berliner Schumacher » ist nicht als Streit zweier Richtungen der

KPD . zu betrachten . Es geht um den Bestand der Zahlstelle über -

Haupt . Wir fordern deshalb , daß in kürzester Frist eine General -

Versammlung einberufen wird und die erforderlichen Sich «-

rungen für den ordnungsmäßigen Verlauf getroffen werden .

Heute , Mittwoch , 17 Vi Uhr , findet in dm Residenzfestsölen .

Landsberger Straße 31 , eine Funktionärversammlung

statt . Die Ortsverwaltung betont in der Einladung , daß sie den

Berichterstatter der . Flöten Fahne ' Peterson den Eintritt nicht

gewähren will , ebenso wird darauf hingewiesen , daß gegm dos Ein -

dringen Unberechtigter Dorsorg « getroffen ist . Wir ersuchen all «

Funktionär « der Berliner Schuhmacher , dies « Funktionärversamm -

lung zu besuchen und den Kampf gegen di « kommunistischen Spalter

und die schwankende Ortsverwaltung aufzunehmen . Im übrigen

halten wir uns von allm Sonderkonferenzen der sich bekämpfenden

Gruppen fern . _

Die Offenbacher und württembergifchm Lederwarmindustriellrn

haben den Manteltarif der Lederwarenindustrie zum 30 . April

gekündigt . Die Arbeiterschaft der Lederwarenindustrie ist zur

Zeit nicht auf Rosen gebettet . Mehr als ein Drittel aller Berufs -

angehöngen sind ohne Beschäftigung . Angesichts der Wirffcho ' ts -

kris « hatte di « Arbeiters choft von einer Kündigung der Mantel -

verträge abgesehen .

« chinngl Bauanschlägeri Bei der Firma Destermann
und Hacker , Berlin , Gneisenaustrah « 45, vnrd von den Kollegen
die Unterschrifteines Reverses verlangt , der dem Tarii -

vertrag nicht entspricht . Wir warnen unsere Kollegen , bei

der Firma Westermann u. Hacker Arbeit anzunehmen . Die Firma

ist wegen Tarifbruch gesperrt :
Deutscher Melallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

Reue Belriebsräkekurfe der Berliner Gewerkschaftsschule .
D- ü Betrieb - kätewablk - ttwf ist im Sana ». In « niae » BoS * » trrtfn die

nfuacmäbltcn Sf . licbsrätc ifjt Amt «in Sie beben die «eftiilid »« Aufgabe ,
di« Interessen ihrer Belegschaft gegenüber den Unternehmern gu «ertrete : , .
Wae muh der Betriebseat missen ? Um die RaUegen darüber *u informiere ».
veranstaltet die Berliner Sewerfschaftsschule folgend « Kurse : Kursus so . Ik :
, $ « » Wahloerfabte » »nd die Tätigkeit de» Betrieb , rat ». - Lebver : Keid ff rief f -
Un! erricht »fiätt «: Leibniä - Snutnassum Bkarionnenpiog . Boainn : Mittwoch .
12. Mar. , . Ig Uhr. - Kursus C. 17: . So « Sahloersohre » and die lätigkrit
de* Betrieb, ««! , . * Lehrer : Dr. Nahn. ffrcunb . Avrtsgerichtsrat am Arbeil . - -
gcrläN Berlin . Beginn : Donnerstag . 13. Mär, . 1« Uhr. Dauer der Kur' -
5 Abende . Teilnebinergeblihr 3 Mark für den gesamten Lebrgang . Alle K- Ürge ».
die aus s- iigewertschoftliibrn Listen kandidieren , auch wenn sse schon als Br -
triobsrat tätig waren , werden oufgrfordert . ssch an den Kursen SU beteilige ».
Anmeldungen werden entgegengenommen in den Lehrberatungs - Sprechltuubc »
der Berliner Seweijschaftsfchule jeden Montag und ffreitaq oon IS bis 1» Uhr
im Immer 2ö des Semerkschoftshguses , Engeluser 24 —As, o, II , in den Lris -
Verwaltungen der Verbände und am ersten Kursu - abend .

f�reieGewerkfchafts-Iuaend
Verlin

Beute . Mittwoch . UVt Ubr . tagen bie «ruppen : «onmlchtelenmeg -
Iuaendbeim Ernstste . 16. Unterhai tnnosadenb . — Ztoedriag : Jugend¬
heim . Schule Sonnenbnrger Str . 20. Wir leeren unseren ffragelastc ».

— Schönhouier Zoe : Jugendheim Sebbeniifee Str . 24—25. Wir lesen aus :
. Bub unb Mädel *. — Wristenlee : Sruooenheim Welstenser . Baristr . ze>. Bor .
trog : . Die Erde unb das Plaoetenstistem *. — ffeukölln : ( Sruppenheim Berg .
straste 2. ) sk>os>. Karl - EtNinqer . Abend . — Süden . Südwesten : Stadt . Jugend -
beim Dorekstr . ll lIabrilgedäude ) . Vortrag : . proletarische Schriftsteller ". —
vstlrei »: Jugendheim , Schule Schornweberstr . Zt. Jugenbiursu ». Thema :
. Iugendpsvchologie *. — «»ranzelgel Die nächste Zusammenkunft her Wanber -
leiter findet statt am Montag , dem 24, ffebrugr . um 20 Ubr, im Saal ll des
Eewerkschaslshauses . Englufer 34—35. Thema : „Die Prieguitz *.

@�uaenvon>pve
VesZentrolverbandes der Anaestellten

Heute . Mittwoch , solgende Beranstaliungen : «esuodbeunoea : Jugend -
heim ürthstr . lv. vt. . Unsere i. Reichs ! uaendkonserenä . ihre Bedeutung

und ihr Berlaus " . Berichterstatter : Albert Manasse . — Schönhouier voestad «:
Iugerdheiin de: Schule Kaste nie »alle e 51. Berus - kundliche Arbeitsgemeinschaft :
„Ein Tag in der Eroedition " . Leiter : Georg Heilbrunn . — Rotdost : Jugend -
heim Daniiger Sir . 62 sBaracke t ). Bolltag : »Der Sorech . und Bewegung «.
ebor als neuer ssesiausdruck ". Referent : Otts Bolemann . — Osten : Jugend¬
heim der Schule Litauer Str . 15. Vortrag : „Ein Arbeitstag im Parlament " .
Referent : Wildelm Lewinski . — Stralau : Jugendheim der Schule Eostier .
stiaste 61. Dortrag : . Derksiugendvfto - e*. Referent : Werner Deeker. — Reu -
kefln ; Jugendheim Böhmische Str l - «. Ecke Bannet Strafte . Vortrag : . Marat .
Danton . Robesvierre , drei Kämofer für die ffreiheit *. Referent : Dr. Max
Schütte . — Zübsst : Jugendheim Wrangelstr . 125. „Die lestten Tagesereignisse " .
— Svaubau : Jugendheim Linbenufer l. Vortrag : . Licht, Luft und Sonne , tbre
Beteiüung für unseren Körper " . Referent : ve. med. Wegener . — Potsdam .

I Rowawe « : Jugendherberge in Rowawes . Prtesterstraste . Kurzreferate .
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Tättfidi 14 Vermißte in Berlin ,
Die Foiizci hat es sdtwer » sie aufzufinden .

Bog Wesen der modernen Großstadt mit ihrem Kiefen '

xetriebe , mit ihrem überspaanlen Tempo bringt es mit sich .
daß immer wieder Menschen spurte » aus ihrer Umgebung
oetfchmtnbcn . Hierüber belebet ein Vück in die Arbeit der

Vermißten zentrale des Berliner Polizeipräsidium ? .

Sehr ort wird da ? Fehlen eines Menschen erst bemerkt , nach -
dem eine geraume Zeit verstrichen ist . Darm benachrichtigt ein An -
gehöriger oder der Obdachgeber die Polizei , und diese setzt nun
ihren Apparat zur Suche nach dem Verschollenen In Bewegung .
1S2S hallen wir in Berlin nicht weniger Äs 4790 Vermißte —
das macht 13 pro Tag — zu verzeichnen . 1929 Ist diese Sc HI nach
de » Feststellungen bis zum Oktober auf 14 pro Tag gestiegen . Be¬
sonders stark ist die Lermißtenziffer bei den Jugendlichen
zwischen 14 und 21 Jahren : sie weist mehr Äs 1800 Personen auf ,
wahrend Kinder unter 14 Jahren nur in einer Zahl von 184 ge¬
meldet wurden . Der Rest der Vermißten — etwa 1900 , also nur
Kundert mehr als die Zahl der Menschen zwischen 14 und
? l Jahren — , fällt auf das Lebensalter über 21 Jahre . Das männ¬
liche Geschlecht überwiegt gegenüber dem weiblichen um mehr
als 600 .

Wie erklärt sich die holze Zahl der Jugenöllcheir ? Nach den

Angaben der wiedergefundenen Personen war das Motiv zumeist
jugendlich « Abenteuerlust und Freud « am Umher »
treiben , daneben aber auch Furcht vor Strafe und ein

krankhafter Lebensüberdruß , der ja gerade bei Men -

scheu im Uebergangsalter nicht selten ist . Aus wirtschaftlicher
Notlage irrten insgesamt nicht weniger als 1Z3 Personen in den

Straßen der Millionenstadt ziel - und planlos umher . Es ist erfreu -

llch , daß von den 3912 Fällen von Januar vis 1. Oktober 1929 nach
den Feststellungen vom 13. November 3716 Fälle durch die umsichtige
Arbeit der Polizei restlos geklärt werden kannten . 196 Fälle sind
noch offen . Aber es ist anzunehmen , daß ein Teil dieser rund
200 Menschen Deutschland verlassen hat oder sich absichtlich aus
kriminellen Gründen verbirgt . Weiter ist zu bedenken , daß nicht
Wien der Dsrwestmgszustand von oirfgefundenen Leichen in einer
Weile vorgeschrillen ist , die eine Feststellung der Person des Toten
unmöglich macht . Noch eine Zahl sei genannt : 1929 wurden bis
zum 1. Oktober in Graß - Berlin 23 Leichen von Kindern
getunden , deren Herkunft nicht festgestellt werden konnte .

Die hohe Ziffer der Vermißten ist in der . Hauptsache muh «in «
Folge der wirtschaftlichen Notlage weiter Valkskeise . Anerkennen . » -
wert ist die Arbeit der Bermißtenzemrale , die in der weit über «
wiegenden Zahl der Fälle eine Aufklärung herbeigeführt hat .

Sie wollten gemeinsam sterben !
In der Nähe des Restaurants „ Seeschkoß * in Karo¬

linen h o f bei Köpenick spiekt « sich gestern nachmittag eine

blutig « Liebestra göbi « ab . Bon Spaziergängern wurde
dort in einer Blutloche ein junges Paar mit durchschnittenen Puls -
ädern bewußtlos aufgefunden . Die Lebensmüden wurden in das
Köpemcker Krankenhaus übergeführt . Nach den polizeilichen Fest -
stellungen handelt es sich um de » ZZsährigen Alfred F. aus der Erl -

ftraße und desien gleichaltrige Braut Margarete N. aus der Weichsel -
strotz « in Neukölln . Die jungen Leute kannten sich schon längere
Zell , da einer ehelichen Berbindung Hindernisse im Wege standen ,
beschlossen sie , in den Tod zu gehen .

Ein Vauland - GeseHeniwurf .
Zur Förderung des kommunalen Wohnungsbaues .

Wie gemeldet wird , enthält ein vorläufiger Referentenentwurf
für «in Baulandgesetz folgende Bestimmungen : Für eine zweck -
rntiprecherrd « Regelung der Besiedlung haben die Genieinden
den für die Wohnungswirtschast benötigten Grund und Boden zu
u« schaff ein Der erworbene Boden soll in der Regel für die Er -

nchtung von Klein » und Mittelwohnungen und von

NeichzHeim statten oerwendet werden . Grundstück « dürfen em -

eignet weichen für die Errichtung von Klein - und Mlltelwahnuiigen ,
wenn Bauland zu angonreflenen Preisen nicht zur Verfügung sticht .

s ' wer für die Anlegung oder Aenderung öffentlicher Verkehrs - und

Freiflächen , zur Bebauung von Baulücken , zur Gesuirdurig von

Wohiroierteln und Häuserblöcken und zur Niederlegung von Ge >

dgudtm aus Berkehrsgründcn . Bei der Eztteignung ist ei »« an- .

SAvessen « Entschädigung zuTeisteup die MpAichkell eiiiep . S - p c k u -

gewiii ne » o d er ein e W; e r st e i g e ru ng darf gber
nicht . berücksichtigt werdeii . In der Regel ist vom Steuerwert

auszugehen . Sämtliche Geschäfte aus Grund des Baulandgefetzes
fäid stempel - und gebührenfrei . Durch das Baulandgesetz wird die

Verordnung van 1919 zur Behebung der dringendsten

Wohnungsnot außer Kraft gesetzt .

Feuer in einer Gummiwarenfabrlk .
' Ein gefährliches Feuer kam gestern nachmittag in der

OZummiwarenfabrik von Friedlävder w der Bor -

bagener Straß « 79/80 w Lichtenberg zum Ausbruch .

Im 5. Stockwerk des Fabrikgebäudes befindet sich die Billkaiiisier -

nnftÄt . Infolge Selbstentzündung gerieten größer « Men¬

gen Gummi in Brand und im Augenblick brannte der Fabrik rmrm
in seiner ganzen Ausdehnung lichterloh . Die darin beschäftigten
Arbeiter hallen den brennenden Raum noch rechtzeitig verlasieo
trnmen . Als die Feuerwehr auf den Alarm „ G r o ß f e u e r " an
der Brandstelle eintraf , hotten die Flammen bereits auf den Dach -
stuhl übergegriffen . Durch starkes Wassergeben aus mehreren
Schlauchlellungen konnte der Brand nach einstündiger Löschtätigkrll

lokalisiert werden . Der Schaden ist erheblich .

postraub in Triebe ! aufgeklart . .

Drei Verdächtige verhastet .

Am Morgen de » 7. Februar d. I . wurden , wie wir berichleten .

auf dein Wege vom Bahnhof Trieb «! nach der Smd ' zw « i Post .
b « a m t « . di « einen Karren vor sich herschoben , von zwei maskierten

Männern überfallen , mll Totschlägern schwer verletzt und eines

Postdeulr ! » üwit 4000 0 Mork Erwerbslosen -
gelderncheravbt . ;

"
.

In Blndacht geriet bald eine Familie Schmidt . Roch

längeren Beobachtungen wurden jetzt der 30 Jahre alte Albert

Schmidt und sein 20jöhrig «r Bruder Fritz festgenommen , ebenso

die Mutter . d>« alte Frau Schmidt , die in Forst i. d. Lausitz
wohnt . Eine Durchsuchung der Wohnung förderte «ine Roll « nllt

Fünfpiennigstücken zutage , die Frau Schmidt beim Wechseln von
einem Bäcker erhalten hÄien wollt «. Die Urnhüllung trug aber noch
den amtlichen Poststempel vom 3. Februar , jo daß die Herkunst
aus d « n Postbeillsl zweifelsfrei feststeht . In den anderen Be -

Häufungen — Fritz Schmidt wohnt mll seiner Geliebten zusammen
— wurden weiter Rollen Silbergeld gefunden , die eben -

falls bei dein Raube erbeutet worden sind . Die Familie hotte sich

auch dadurch verdächtig gemacht , daß sie plötzlich über größere Mittel

verfügt «. Schickdan bezahlte und An- lchafkungen macht «, ohne daß

man wußte , woher das Geld dazu stammt « . Im Gefängnis ver¬
sucht « Fritz Schmidt , sich zu erhängen , wurde aber
nach rech - zeitig abgeschnitten und geretrct . Er sowohl wie sein
Druder Albert bestreiten die Teilnahme an dem Raube und ver¬
suchten . die Schuld aus zwei arbeitslose Leute zu schieben .

Die Berliner Untersuchungskommission wird mll Uillcrstützu . rg
der Landjäger «! die Nachiarschungen noch weller fortsetzen . Die
beiden Überfallenen Beamten , von denen der eine ein einarmiger
Kriegsimaalid « ist , haben sich inzwischen zum Glück wieder sa weit
erholt , daß sie das Krantenhaus verlosten konnten .

,/Zch bin verrückt und ein großer Bffe . "
Sagt eia festgenommener Falfchgeldschwmdler .

In einem Kolonial war enges chäfi in der Friedrichs fe ld « r
Straße erschien kürzlich ein « gut gekleidete Frau , die eine Büchs -
Mirabellen kaufte und mll einem Funfmarkstück bezahlte . Sie hatte
den Laden bereits verlosten , als der Geschäftsmann merkte , daß er
ein Falschstück in die Hände bekommen Halle . Er eilte der
Käuferin nach und sah sie cm Seifengeschäft betreten und
dort ebenfalls eine Kkeinigkell kaufen . Auch der Seifenhändler
hatte Äs Zahlung ein Fönftnarkstöck erhalten , das falsch war . Beide
Geschösteleute hielten die Frau nun an und verlangten Rechenschaft .
Sie verstand es aber , die beiden , wie der Berliner sagt , mit Redens -
orten so besoffen zu machen , daß sie sie lausen ließen , zumÄ sie
die Falschstücke gegen richtiges Geld einwechselt «. Dann tat es ober
dem einen doch keid ; er lief hinter der Frau her , holte sie am Oft -
bahnhof ein . Während er sich dann bemühte , einen Schupo herbei -
zutelephonieren , entwischte die Frau , wurde ober schließlich doch
von einem Bäckermeister festgenommen und e- ner Schupostreiie
übergeben .

Die Fälschung der Fünsmarkstück « stimmte mll einer anderen
völlig überein , die in der letzte » Zell wiederholt in der Gegend
der Münz - und Dragoner st raße aufgetaucht war . Sie
mußten unzweifelhaft aus derselben Quelle herrühren . Die Gegend
wurde nun beobachtet und dar Dcrdacht lenkt « sich aus euren Mann ,
der . wie sich herausstellte , auch falsch « N i cke l - F ü n f zi g -
Pfennigstücke in größerer Zahl ausgegeben hatte . Der Mann

ist , wie man feststellt «, arbeitslos , verfügte aber immer über an -
sehnliche Mittel . In einem unüberlegten Augenblick hat ! « er ver -

traulich erzählt , seine Tonte sei beim Dertrieb von falschen Fünf -
Markstücken . alle gegangen ' . Der Derdächrige wurde sestgenonnnen
und in seinen Taschen fand man noch 22 falsche Fünfzig -
Pfennigstücke . Er ist ein 24 Jahre alter Jakob Lewin ,
aus der Grenadierstraß «. Beim Verhör erklärte er , er sei ver -
rückt und bezeichnete sich als einen „ großen Affen ' . Schon
einmal Hab « er die Chance gehabt , nach Herzberge zu kommen , sie
aber leider nicht ausgenützt . Jetzt wolle er sein Möglichstes tun .

sich dort in Sicherhell zu bringen . Zwischen ihm und der Frau
besteht ohne Zweifel ein Zusammenhang , der noch näher nachzu -
prüfen sein wird . Die beiden sind dem Richter vorgesührt worden .

Um festzustellen , wieviele Geschäftsleute mll den falschen Fünf
Markstücken betrogen worden sind , werden alle , bei denen die kor - ,

pillegt « Frau in - mittleren Iahren auftauchte , ersucht , sich. Ird $X}p
mhnalkommistor von ' Liebermoim ist der Zllicn Leipziger W' j »
melden .

' ' ' ' ' ' : � ' '
,

'
.

Stadtverordneter Seifert gestorben .
Stadtoeroidneter Genosse Reinholld Seifert in Ehar . �

l o t t e n b u r g ist im Alter von erst 40 Iahren gestorben . Er
war an Bauchfellentzündung erkrankt , und ein Gehirnschlag sühric .
dann den Tod hevbei . Die Sozialdemokratische Partei '
verliert in ihm «inen allezeit pflichttreuen Mit -

tömpser . Am Freitag um 14' - - Uhr wird im Krematorium

Wilmersdorf die Leiche eingeäschert . Genostc Seifert hatte schon
der vorigen Stadtverordnetenversammlung angehört und wurde bei
der Wahl im November wiedergewählt . Das durch seinen Tod frei -
werdende Mandat fällt an den Genossen Ezarlinski in Eha »
lottenburg , der hiermll in die Stodäverordnetenversammlung eintritt .

Diese Erregung , aus der heraus sie Gespräche mit Nach -
bant scheute , jagte Pombinha über den ganzen Hof , und als

sie durch das Hintertürchen hinausging , hatte sie « in Gefühl

von Freiheit . Das Feld selbst war menschenleer , aber sie
konnte die Arbeiter im oberen Teil des Steinbruchs sehen ,
und der scharfe Klang ihrer Me. ßel war deutlich zu hören .

Die Einsamkeit des Feldes beruhigte ihre gereizten Nerven

und sie ließ sich mit erleichtertem Seufzen unter den Barn -

busstauden nieder . Das tat nach der bösen Nacht wirklich

gut . Ganz allmählich fing der blonde Kopf an zu nicken , und

nach ein paar Minuten lag Pombinha dort im Schotten und

ichlief fest .
Und sie war nicht mehr Pombinha — sie war eine

Blume ! Hatte man ihr nicht oft gesagt , sie ' sei eine Blume ?

Jetzt fühlte sie es . Sie hatte zarte weiße Blütenblätter , und

sie schaukelte sich im Wind wie die anderen Blumen aber sie
merkte , daß sie sich von ihnen unterschied . Die anderen waren

kräftige , blühend «, köstlich duftende Bwmen , und nur sie

war ein kleines verwelktes Blümchen mit hängendem Kopf
Sie weinte vor Kummer , daß sie nicht so war wie die anderen

als plötzlich ein wunderschöner großer Schmetterling langsam
über den Garten dahmflatterte : alle anderen Blumen riefen

ihn an er möge doch zu ihnen kommen und einen Augenblick
auf ihren Blütenblättern ruhen . Er flog umher und ließ sich
bvld hier bald dort nieder , aber die arme klein « weiße

Blume bemerkte er nicht Da nahm sie all ihren Mut zu -

lammen und rief den schönen Schmetterling , aber er hörte

sie nicht . Da ri ' f sie lauter , er aber flog zu den anderen und

ackllete nicht auf sie : endsich rief sie mit allex Kraft , strengte
ibre Stimmean . so sehr sie tonnte , « s war ein verzweifelter
Schrei , und er flog dicht zu ihr hermeder .

. . Setz ' dich doch auch auf meine Dlutenblaiter * . bat sie .

aber der Schmetterling schwebte noch so wett fort , daß sie
ihn ni - bt berühren konnte . . . ,

- - Bitte , bitte - fetz' dick auch auf meme Blute .

. . Aber kleines Blümchen , meme Flügel feh ? v setdenweich
« is . doch sie brennen wie F«" - ! ?. Mem Blutenstaub bringt

Leben , ober er bringt auch Schmerz . Bedenke es wohl .

kleines Blümchen , vielleicht bist du ohne meine Berührung
glücklicher . '

„ Ach . bitte , setz' dich doch auf meine Blütenblätter ,

Schmetterling , nur das kann mich glücklich machen . "
Da Hort « der Schmetterling auf zu schweben und ließ

sich auf die Blütenblätter des kleinen Blümchens nieder , und

sie schwankte und bebte vor dem Schmerz der Berührung .

Wahrlich , seine Schwingen brannten wie Feuer , und das

kleine Blümchen litt Todesangst , fo daß es beinahe umge -
knickt wäre .

Dann wachte sie auf .
Einen Augenblick lag sie zitternd unter den Bambus -

ftauden . Erschreckt und glücklich , traurig und froh . Ein ein -

ziger nachhallender Schall von der Airchenglocke sagte ihr .

daß es ein Uhr fei . Di « siegreiche Sonne war über den Höhe -

punkt ihrer Bahn hinausgeschritten und suchte sich einen

winzigen Pfad durch das Damdusgebüsch , um einen schlanken

goldenen Strahl hindurchzufsnden und noch « in Weib aus

Adams Geschlecht zu segnen und zu beschenken .
12 .

Pomb - nha eilie zum Hause zurück und rief ihr « Mutter

so dringend , daß Dona Isabel ihre Wanne im Stich ließ und

voll böser Ahnungen nach Nummer fünfzehn rannte . Als

sie das erhitzte Gesicht und die brennenden Augen ihrer Toch -

ter sah , diagncstizierte sie den Fall sofort als Fieber und

wollte entsprechende Vorbereitungen treffen . Aber das Mäd -

chen zog üe in das kleine Schlafzimmer und flüsterte ihr eine

wichtige Neuigkeit ins Ohr . D' e alte Seele siel auf die Knie ,

Freudenträncn liefen ihre schlaffen Wangen hinab , sie klatschte

m die Hände und rief immer wieder : „ Gelabt sei d » e heilig «

Jungfrau ! "
Das Glück der stolzen Mutter hallte in den Herzen der

Hausbewohner wieder . Einzeln und in Gruppen kamen sie

an . um ihre Freude über das fröblich « Ereignis auszudrücken

und M' stter und Tochter mit Glückwünschen zu überschütten
Dona I ' abel - >ündete vor ihrem Hausaltar zwei Kerzen an

und ließ die Arbeit für diesen Tag ruhen . Sie war fo auf -
geregt , daß sie gor nicht mehr wußte , was sie tat . und

strahlend vor Glückseligkeit umherrannte . Jedesmal , wenn

sie an Pombinha vorbeikam , blieb sie stehen , küßt « sie und

flüsterte ihr besorgt Ratschläge ins Ohr . drängt « sie , nur ja

vorsichtig zu sein , sich vor Feuchtigkett zu schützen , nichts
Kaltes zu trinken , ihre Kräfte zu sparen , gleich ins Bett . zu

gehen , wenn sie sich müde fühlte , imd nicht im Aug zu sitzen .

Dona Isabel meinte , Joao da Costa müsse unverzüglich
von dem großen Glück benachrichtigt werden , da » er ja doch
so nah beteiligt sei , und der Hochzeitstag müsse sofort fest -
gesetzt werden . Pombinha äußerte Bedenken , denn sie fand
es unziemlich , in einer so delikaten Angelegenheit über -
triebene Eile an den Tag zu legen . Die beglückte alte Dame
war so außer sich , daß sie sich wohl zum erstenmal in ihrem
Leben zu einer Notlüg « entschloß . Sie gab ihrer Tochter
nach und sandte dann heimlich ihrem zukünftigen
Schwiegersohn eine Botschaft : der erschien am Nachmittag .
wie von ungefähr und blieb mll so vielen anderen , als das

Haus nur fassen konnte , zu Essen . Zwei Hühner wurden für
das Fest geopfert und Wein wurde aufgetischt . Die Nach -
barn , die nicht zum Essen eingeladen werden tomtten . wur¬

den gebeten , abends zu Tee und Keks zu kommen . Nenem
und Das Dores erschienen in ihren besten Kleidern , und

alle Freund - der Familie maßen dem Ereignis allergrößte
Wichtigkeit bei . Ein Kreis von Bewunderern umgab die

allgemein beliebte Pombinha : sie sollte das Gefühl bekam -

' men , daß von den Herzen ganz Soo Romaos eine Last ge -
fallen sei .

Von diesem Tage an machte sich bei Dona Isabel eine

deutliche Veränderung bemerkbar . Die herabhängenden
Mundwinkel hoben sich nach oben , und sie fing an , bei der

Arbeit vor sich hin zu singen
Wer diese Fröhlichkett beschränkte sich auf Dona Isabel

und ihre Tochter . Im ganzen herrschte seit _ber blutigen
Nacht eine melancholische Stimmung in der Siedlung . Es

gab keine Mondnächte mit Musik mehr , und die Samba

gehörte der Vergangenheit an . Rita erschien schweigsam und

nach innen gekehrt . Firma war bei Androhung , ihn der

Polizei auszuliefern , von Joao Romao das Haus verboten
worden . Piedade lief nur wimmernd umher , klagte um

ihren abwesenden Gatten und war nach ihrem ersten Be

such im Krankenhaus nur noch unglücklicher , denn er hatte

sie kühl ohne alle Zärtlichkeit empfangen — und machte kein

Hehl daraus , wie sehr er auf die Nachrichten von der anderen

Seite wartete , von der verfluchten Mulattin , die ja schließlich
an der ganzen furchtbaren Geschichte schuld war und mit

Bedacht einer ehrlichen , schwer arbeitenden Frau ihren
Mann geraubt hatte . Als die entthronte Gattin von diesem
Besuch nach Hause kam . warf sie sich aufs Bett und schluchzt «
bis zum Morgengrauen , wo sie aus bloßer Erschöpfung ein -

schlief .
( Fartsetzmrg folgt . l



Kann man Gold mache « ?
In der U r a n i a gab es « inen Dortrag itber dieses koch immer

interessierende Thema . Der Dortragende schildert « zuerst die De «

mühungen der Alchimisten um die Gewinnung des Steins der
Weisen , durch den inan Gold machen und das Leben sollte ver -

längern können , Bemühungen , die weit in das Altertum zurück -
reichen und den Anstoß zur Erweiterung ihrer Kenntnisse über
chemische Dorgänge gaben . Dann ging er zur modernen Atom .
theori « und den Tatsachen der Elementenumwandlung über , aus
denen sich die theoretische Möglichkeit ergibt , ander « Elemente , zum
Beispiel das Quecksilber , in Gold zu verwandeln . Allevdings müssen
alle bisherigen Versuche als gescheitert angesehen werden . Das
Gold , das bisher gewonnen wurde , war stets schon vorher in dem
Quecksilber und in den Zuleitungsmetallen des elektrischen Stromes .
Ueberhaupt ist Gold und ebenso das noch wertvollere Platin ein
in der Natur viel weiter verbreiteter Stoff , als man gewöhnlich
annimmt . So Ist in der Grauwocke in Westfalen Platin nachgewiesen
worden . Allerdings befinden sich die edlen Metalle in den anderen
Gesteinen in so fein verteiltem Znstande , daß schon ihre Erkennung
sehr schwierig ist und ihre Gewinnung in praktisch brauchbaren
Mengen mit unseren bisherigen Methoden nicht Erfolg oerspricht .
Aber es liegt hier das sehr bedeutungsvoll « Probten , vor , aus den
zahlreichen Gesteinen Gold und Platin in solchen Mengen zu ge -
Winnen , daß dem Derfohren eine wirtschaftliche Bedeutung zu -
kommt . In dieser Richtung müssen die Bemühungen der Chemiker
sich bewegen . Ob sie Erfolg haben werden , kann nur die Zukunft
lehren .

Einheitliche Reichsverkehrsordnung .
Fsrdtrung des Gesamtverbandes .

Der Borstand des Gesamtverbandes hielt dieser Tag « in Berlin
eine Konferenz sachverständiger Bertreter der Straßen «
bahner , Kraftfahrer und Transportarbeiter ob ,
die sich sehr eingehend mit den immer mehr in den Vordergrund
tretenden Problemen der Ordnung und Sicherheit des
Straßenverkehrs beschäftigte .

Das Ergebnis der Aussprache ist dahin zusan,men . zufassen , daß
an der Forderung auf Schaffung einer « inheit -
lichen Reichs vertehrsordnung unbedingt sestgehalten
merhen soll . Bis zur Durchführung dieser auch vom Deutschen
Reichstage in seiner Sitzung vom 17. Dezember 192 ? geforderten
Vereinheillichung der den gesamten Straßenverkehr regelnden Ve -
siimmungen ist die Neiiregelung des Straßenverkehrs in allen Län -
dsrn nach dem vom Reichsverkehreministerium ausgestellten ein -
Heitlichen Muster durchzuführen . Die einzelnen ortspolizei -
lichen Bestimmungen sind entsprechend zu andern .

Ein unbedingte » V o r f a h r t » r e ch t für ein bestimmtes Der -
kehrsmittel lehnt die Konferenz im chinblick auf die Ei , ' Wicklung
de » modernen Straßenverkehrs ab und wünscht mich nicht seine
Wiedereinführung . Da die Straßenbahnen fedoch als Massen -
b « s ö rde ru n g » mi tt el immerhin besondere Berücksichtigung
oerdienen , hält die Konferenz die im Erlaß des preußischen Ministers
des Innern und des Ministers sür chondel und Gewerbe vom
27. Juli 1928 zum 8 1 ? Absaß 2 des „ Dtusters der Straßenverkehrs -
ordnung� des Reichsoertehrsministeriums in Dorschlag gebracht «
Bestimmung sür den Stadtverkehr für unbedingt erforderlich .

Zur weiteren Sicherung des Straßenverkehr » sind die Bau -
und Betriebsvorschriften für die Straßenbahnen
dahin zu ergänzen , daß die Triebwagen der Straßenbahnen mit
optischen oder mechanischen Fahrtrichtungsanzeigern aus -
gestattet werden müssen , damit die Aenderung der Fuhililchtuü� den ■
übrigen Wegsbenußen , erkennbar gemacht werden kann . Schließ -
lich wurde die baldige Einführung einer Reichsunfall .
statistit de , Straßenverkehrs als dringend erforderlich
bezeichnet . Dies « Statistik soll neben dew Ursachen der Vertehrs -
unsäll « im besonderen auch die von , ' den Fahrzeuglenkern vor dem
eingetretenen Unfall geleistete Arbeitszeit feststellen .

Die Konferenz beauftragte den Borstand des Gesamtoerbandcs ,
die Durchführung der vorstehenden Forderungen in die Weg « zu
leiten .

_ _

Mittelstand fordert Mieterschutz .
Neichstagung der Gewerberaummieier .

Chemnitz , 17. Februar .
Der Reichsverband der Mieter gewerblicher

Räume hielt am Sonntag seine Reichstagung ab . Amtsvor -
steher a. D. Höpfner chamburg , der Vorsitzende des Reichsverbandes ,
legte die Ziele des Derbandes dar und erklärte , daß ein M i e t c r -
schütz für den Gewerb era » mm ieter und eine onge -
mrssene Regelung der Mietshöhe unbedingt erforderlich
feien . Für die Festsetzung einer Miete im gerichtlichen Dertahren
fordert « er die Hinzuziehung von zwei Sachverständigen , anstatt wie
bisher eines einzigen Sachverständigen . Einer der Sachverständigen
müsse den Kreisen der Gewerberaummieter angehören . Anschließend
schitdert « Stadtverordneter Richter - Chemnitz die Folgen einer
weiteren Lockerung des Mieterschutzes für den gewerblichen Mittel -
stand . Zum Schluß sprach der Geschäftsführer des Derbandes der
Arbeits - und Gewerberaumn , ieter Berlin , Rechtsanwalt Dr . Hans
A. Meyer . In zwei Entschließungen wurde die sofortige Ein -
führung eines ausreichenden Mieterschutzgesetzes
für gewerbliche Räume auf Grund eines vom Reichsverband aus -
gearbeiteten Gesetzentwurfs gefordert .

. Die Gewerberaummieier haben mit ihren Wünschen nach au »-
reichenden Mieterschutz vollkommen recht , aber haben sie auch schon
überlegt , daß sie, die mittelstöndlerisch eingestellt sind und auch so
wählen , damit den Feinden ihrer eigenen berechtigten Wünsch « zur
parlamentarischen und also auch zur gesetzgeberischen Macht ver -
Helsen ?

Die Polizeialtion im Oebknecht - Haus .
Di » von der Polizei gestern vorgenommen « Durchsuchung

des Karl - Ltebknecht - Hause » war gegen >42 Uhr beendet .
Ein Angestellter hatte Druckschriften und andere » Material in einen
Koffer verpackt und verluchte . ihn im Fahrstuhlschacht dem
Zugriff zu entziehen . Da , Material wurde sichergestellt . Di « Durch -
suchung förderte mehrere Zentner Druckmateriol zutage , da » sich
mit Zersetzungder Reichswehr und der Schutzpo li -
zei befaßt und außerdem Broschüren und Flugblätter , die aus Grunh
gerichtlicher Beschlüsse aus zurückliegender Zeit der Beschlagnahm »
unterliegen . Ferner wurde umfangreiches Material über den ver -
botenen Rotfron tkämpferbund zum Teil au » neuester
Zeit gefunden und beschlagnahmt . Die Kriminalpolizei hatte zwei
Lastkraftwagen mit beschlagnahmten Schriftstücken beladen , die nach
dem Polizeipräsidium geschafft wurden . Beim Abrücken der Poli -

zei sammelten sich wiederum große Menschenmassen an , die mit

„Nieder " , und „ Notfront " - Rufen eine nochmalig . « Säube¬

rungsattion notwendig machten . ' Die Patrouillenwagen der

Schupo durchstreiften am Nachmittag und Abend die Zugange -
straßen und zerstreuten d-i« Ansammlungen .

Zum Polizeibeamten ungeeignet .
Die Oisziplinarakien brachten es an de « Tag .

Am 20 . März ». Z. bildeten die Jungkommunisten nach einer

Versammlung in den ' Pharussälen trotz des Demonstrations¬
verbotes einen Zug von etwa SO bis 100 Mann . Der Aufforderung
der beiden wachhabenden Schupobeamlen , auseinanderzugehen , wurde

nicht Folge geleistet , es kam zu einem Handgemenge . Die Schläge
Hagelten auf die Beamten nur so nieder ; dem Schupo Wachtmeister
Ziemer wurde der Tschako heruntergeschlagen , sein Kollege ver¬

haftete einen der Demonstranten namens Rohde , er selber einen

Jungkommunisten namens Seissert , der nicht im Zuge selbst , son -
dern aus dem Trottoir ging , während er mit der liaten Hand den

Zwangvgesielllen am Rockkragen hielt , feuerte er mit der Rechten
einen Schuß ab . Seissert brach zusammen . Die Kugel hatte das
Bein zerschmettert : es mußte amputiert werden .

Der Vater i >es so schwer verletzten 22jährig « n Kupserschmiedes
erstattet « gegen den Beamten Strafanzeige . Die Staatsanwaltschaft
stellt « das Verfahren ein , da der Wachtmeister glaubhaft behauptete ,
er sei bedrängt wachen und Hab « in Notwehr gehandelt . Die Staats «

anwaltschaft wollte ihre weiteren Schritt « von dem Ausgong des

Strafoerfohrens gegen Rohde u ich Seissert abhängig machen , die

angeklagt waren , die Beamten bei Ausübung ihrer Beamtenpflicht
tätlich angegriffen zu haben . Vor einigen Monaten hatten sich die
beiden jungen Leute vor dem Schöffengericht Webding zu verant -
warten . Da die Aussagen der Polizeibeamten wcherspruchsvoll
schienen uich mit denen der Zivilisten ausetitandergingen , bean¬

tragte Rechtsanwalt Dr . Rosenfech ol « Verteidiger von Rohde „ ich

Seissert die Heraitziehung der D >s z i P l i n a r a t t e n des Wacht -
meistcrs Ziemer , damit auf Grund dieser Akten dessen Glaubwürdig -
teit beurteilt werden kömie . Der Innenminister Grzesinski kam
in dankenswerter Weif « ohne weiteres dem Wunsch « de » Verteidigers
»ach und da ergab sich etwas gänzlich Unerwartete » . Die

Disziplinarakten de » Wachtmeisters Ziemer zeigten 1. «ine D i s z i .

plinarstrafe vom 7. Aug . 1927 in Höhe eines Fünfzehntel » des

Monatsgehaltes und zwar , weil ' « „ in stark angetrunkenem
Zustand « außerdienstlich ohne zwingend « Gründe Zioiipersoiieri
mit seiner Dien st Pistole bedroht und dadurch f « s An »

sehen der Schutzpolizei in erheblichem Maß « geschädigt Hai " . 2. Einen

Vermerk vom 14. Februar 1929 , der lautete : „ Seine meistens nach

Alkoholgenuß außerdienstlich begangenen Unvorsichtigkeiten machen

ihn z um P oliz « ib e am t e n ungeeignet . " Am ' 20. Fe¬
bruar hatte darauf Ziemer ein Dienstentlassungsgesuch eingereicht .
Am 18. März schoß er ohne zwingenden Grund auf Seifsert .
Aus wiederholtes Fragen des Vorsitzenden , aus welchem Grunde

er eigentlich geschossen Hab«, erklärte er in der gestrigen zweiten
Verhandlung : „ Als ich abdrückte , ist es mir egal gewesen , wohin
die Kugel ging . " Durch die Beweisaufnahni « wurde aber festge -
stellt , daß er in diesem Augenblick nicht bedrängt worden sei,
und Seissert auch keinen Widerstand geleistet hatte .
Der Staatsanwalt beantragte Freispruch der Angeklagtetz Rohde

und Seissert . da es nicht erwiesen sei , daß sie g eschtagen haben , und

Geldstrafen gegen die übrigen Angeklagten . Rechtsanwalt Dr . Rosen -

seid hob die Tatsach « hervor , daß der Jmwmninister die Disziplinar «
atten des Beamten zur Verfügung gestellt hat und beronte ganz bc -

fonders , daß er in seiner Eingabe den grundsätzlichen Wunsch ge -

äußert habe , die Akten von Polizeibeamten sollten in jedem Falle

ausemaiidergeheirder Aussagen zwischen Polizecheamten und Zivil -

Personen herangezogen werden , damit aus diese Weise die Glaub -

Würdigkeit der Polizeibeamten festgestellt werde . Das Gericht sprach

die beiden Angeklagten frei und verurteilte die drei weiteren An -

geklagten zu Geldstrafen . _ _

Ltngetreuer Kommunalbeamter .

In 200 Fällen 11 500 Mark unterschlagen .

An den Aermslen der Armen hat sich der Ajährige Stadt -

inspektor August Will seit einer Reihe von Jahren schnöde ver -

gangen . Er hatte sich vor dem Schöffengericht Berlin -

Mitte wegen Amtsunterschlagimg , Untreue als Vormund gegen -
über seinen Schutzbefohlenen , Fälschung von Urkunden und unrich -

tiger Registerführung zu verantworten .
Will kam 1924 zumWohlfahrtsamtde�Bezirksamts

Tiergarten und wurde zum Berusspfleger aller gebrech -

licher Leute , die in städtischen Anstalten Aufnahme gefunden hatten .

bestellt . Das Vermögen dieser Leute , das in Pente » verschiedener

Art und teilweise auch in Sparkassenbüchern blestand , hatte er zu

venvalten . Seit dem Jahre 192 ? hat er zwar Buchungen sür An -

schaffungen eingetragen , das Geldaberfürsichve r w endet .

Ebenso machte er es mit den Unterhaltungskosten , die sein « Schutz -

befohlenen an die Stadt zu zahlen hatten . . Dem Bormundschasts «

gericht reichte er gefälschte Quittungen als Belege ein .

Insgesamt hat der Angeklagte in etwa 200 Fällen 11 500 M.

veruntreut . Als das Amt im Jahre 1929 eine neu « Leitung

bekam , fiel es dem Beamten auf . daß die Koftenblottsührung nicht

ganz in Ordnung war . Ein nun niit diesem Amt beträuter anderer

Beamter stellte fest , daß die Eintragungen mit den Kassenbelegen

nicht übereinstimmten . Der Angeklagte war in vollem Umfange ge -

ständig , entschuldigte sich aber damit , daß er durch Krankheit

und Todesfälle in der Familie in Schulden geraten fei und

keinen weiteren Rat mehr wußte . Er habe immer gehosst . au »

seinem Gehalt , das ohne die Ztbzüge monatlich 530 Mark betrug .

die entnommenen Gelder wieder decken zu können , aber eine schwere

Nervenkrankheit seiner Frau habe sein « Lage noch mehr erschwert -

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr Ge¬

fängnis und sprach ihm auch die Fähigkeit zur Führung öffentlicher

Aemtcr auf die Dauer von drei Iahren ab .

Hoielbrand in Rordamerita .

Fünf Personen verbrannt .

New ? ork , 18. Februar .

wie Associaked preß meldet , wurde da » Hasel G a larineau

in M i n o w o k i im Staate Quebec durch Feuer zerstört . Zwei
dem holet benachbarte Gebäude wurden gleichfalls ein Raub der

Flammen . Bei dem Brande ckamen fünf Personen um »

Leben : die Zahl der Verletzlen konnte noch nicht seslgestevt
werden .

_

Rentenzahlung in Berlin für März .
Die Berliner Po st an st alten beginnen mit der Aus -

zahlung der Militärversorgungsgebühr nisf « für März
am 24. Februar und mit der Auszahlung der Invaliden - und

Unfallrenten sür März am 27. Februar . Den Renten -

empfängern wird empfohlen , die Märzbezüg « möglichst an diesen
Zahltagen abzuheben .

Der jung « Chor . Im Orphcum , Hasen Heid « , singt der

Junge Chor unter seinem Dirigenten Heinz Thi essen . Volks -
und Iugendlieder unserer heutigen schweren Tag « sind es , die den

jugendlichen Kehlen entströmen . „ Wann wir schreiten " leitete den

Abend ein , dann folgten Arbeiterlieder von Scherchen , unter denen

,L >ie hundert Maiiner von Haswell " besonders eindrucksstork
wirkte . Mit viel Kullur und schöner Technik spielt « das Bach -

Orchester Eorellis Eoncerto grosso Nr . 8. Der zweite Teil des

Programms brachte drei Gesänge aus Schönlanks „ Frühlings -
Mysterium " : „ Frühlingsiwcht " , „ Krankenhaus " und „ Arbeitsrhyth -
mus " . Das erste . zart « Lyrik , das zweit « trouervolle Wehmut und
das dritte zukünftsfrohes Hoffen verkörpernd . Eine ganz « Skala

menschlichen Empfindens . Russische Volksgesänqe beschlossen den

stimmungsvollen Abend , der einem vollbesetzten Haus « Wertvollstes
vermittelte .

Da » Roje - Ihealer hatte am vergangenen Sonntag «ine

Morgenfeier veranstaltet , die unter dem Zeichen Goethe
und S ch i l l e r stand . Mut zu ernster besinnlicher Feierstunde ehrt

die beiden Direktoren Paul und Willi Role und soll dankbar

anerkannt werden . Die Bevölkerung des Frankfurter Viertels weiß ,

was sie an „ ihrem Rose - Theater " hat und dankt den Direktoren

durch sehr guten Besuch . Traute . Paul und Willi Rose ,
die Geschwister , spielten Goethes unvergänglichen Einakter „ Die

Geschwister " . Diese ,„zarte Verwicklung künstlicher Verhältnisse " ,

wie Gödecke sagt , ist gerade guc sür eine Sonntagsvormittagsstund « ,
und die drei Roses spielten brillant . Vor dem Stück sprach Alt -

meister Ludwig Wüllner bekannte Gedicht « Goethes , nachher

Schillers „ Lied von der Glocke " . Wenn dfes - r herrliche degnadete
Sprecher das Wort „ Freiheit " ausspricht , so klingt das wie «ine

Hymne . Man sollte den Künstler überall heranholen , wo es gilt ,
weltliche Feiern würdig zu gestalten .

„ Seine Hoheit der Bettler " betitelt sich ein Viltsstück , das kürz -

lich im Kasinv - Theoter seine 25. Aufführung erlebte .

In einem Vorspiel und in drei weiteren Aufzügen behandelt der

Versasier Georg Kaiser — die Seschicht . einer gräflichen

Kindesunterschiebung , die nach 2? Iahren in einer Erbichastsange -

legenheit eine Rolle spielen soll . Die kleine rührig « Truppe des

Kasino - Theaters weiß dos ganze richtig anzuwencen und braucht

um Beifall nicht zu bangen . Alle sind noch Kräften bemüht , Parkett

und Rang froh zu unterhalten . Ein bunter Teil leitet den

Abend ein . Lobend erwähnt seien hier O s t a r y mit feinen akro -

batischen Hunde » und der Tanzhumorist Willi Lilie .

Sprechchor sür prolelarische Feierskunden . Donnerstag , den
20. Februar , 19 . 30 Uhr , im Gesangsaal der Sophienschule , Wein -
meiskerstr . 10/17 ; Uebungsstunde .

„ Der Währungischutz im poung - plan " wird als Vortrog der
„ Deuts - chen Welle * von OberreKerungsrai Lautenbach am
Mittwoch , dem IS. . Februar ( 17 . 55 bis 18 . 20 Uhr ) behandelt .

Ueber „ Psychologie und Gesellschostslehre " spricht am Sonn -

abend , dem 22. Februar , um 19 . 30 Uhr im Plenarsaal des ehemaligen

Herrenhauses . Leipziger Straße 3. Siegfried Bern seid in »

Rohmen der Vorträge der . Freie » So , zioliftischen Hochschule - ,
� ;

Allgemeine Wetterlage .

�B. Febi * 4330 , abds .

©wollten los, ( 3 heiter , O halb bedeckt

ÄwoBiig . Obedeckt' RegefiaGreDpeln
■SNeMPGewittch�Wiiifaa «

Die gegenwärtige Wetterlag « zeichnet sich durch «in umfang -
reiches Hochdruckgebiet aus , dessen Kern übe « Südskandinavien liegt .
Mitteleuropa hat bei dieser Lage Mich « Winde und Temperaturen ,
die in der Rahe des Gefrierpunkles liegen . Das Gebiet heiteren
Himmels , das von dem Hoch eingenommen wird , dürste sich nach
Süden ausdehnen , also auch unseren Bezirk erreichen . Obwohl dann
mit etwas stärkeren Nachtsrösten gerechnet werden muß , dürften

doch die Tagestemperaturen infolge der schon stärkeren Sonnen -

einstrahlung über den Gefrierpunkt steigen .
w

Mctkeraussichlen für Berlin . Bei ziemlich frischen östlichen
Winden meist Hetzer , Tagestemperaturen über Null . — Für
Deukschland : Im Norden meist Hetzer , auch im übrigen Reiche meist
Besserung . Tagestemperaiuren im ganzen etwas über Null .

Wirt «

vorbeugend !

Faehlngtr Tirsindslelle , Berlin SVII
Sch6nt0er ; tr Str . Ii «. TeI . Lairov S2t041 .



Preußen und die Landwlrtschafi
Abrechnung mit Agrariergeschrei .

Der Preußische Landtag trat am Dienstag wieder jufammen .
Zunächst lamentierten die K o m m u n i st e n , daß in Berlin das

Karl - Liedtnecht - Haus auf Anordming des Obcrreichsanwalts poli¬
zeilich besetzt wurde , um «ine Durchsuchung vorzunehmen . Da nach
ihren Angaben dabei auch eine Anzahl kommunistischer Abgeordneter
festgehalten wurde , sagte Präsident Bartels zu, sofort Maß -

nahmen zu ergreifen , um diesen die Teilnahme an der Sitzung zu
ermöglichen .

Hierauf begann dann das Haus die zweite Lesung des

Landwirtfchaftsetats , die mit einer langen Rede des

Landwirtschaflsminifters Dr . Steiger

eingeleitet wurde . Der Minister äußert « sich zunächst über die R o t -

lag « der Landwirtschaft , die neben vielem anderen ihre

Hauptursache in den niedrigen Roggenpreisen hat , die zum Teil sogar

noch unter den Vorkriegspreisen liegen . Daran trägt in erster Linie

die Ueberproduktion an Roggen schuld : weshalb sich auch
die deutsche Landwirtschaft endlich dazu verstehen müsse , die

Anbaufläche für dies « Getreideart zu verringern . Es käin « in erster
Linie auch für die Landwirtschaft daraus an , nach der Belastung

durch die Reparationen mit dazu beizutragen , die Handelsbilanz
aktio zu gestasten . Das sei aber nicht nur durch eine verstärkte Aus -

fuhr , sondern vor allem durch die Drosselung der Einsuhr zu er -

reichen , die — seiner Auffassung nach — durch die Zollpolitik wirk -

sam unterstützt werden könnte . Der Minister erläuterte da » van

seinein Standpunkt aus durch Darlegungen über die Wirksamkeit von

Weizen - , Butter - , Kartoffel - und Fleischzöllen . Der Notstand der

Landwirtschaft sei eine Angelegenheit der gesamten Volkswirtschaft
und utsosern müßten Unzuträglichkeiten , die sich aus solchen Maß -

nahmen ergeben , von ollen Vollskreisen in Kauf genominen werden .

Hieraus folgte eine Rede des

Abgeordnelen Brandenburg ( Soz . ) ,

di « eine schonungslose Abrechnung mit denjenigen Kreisen der deut -

schen Landwirtschaft wurde , die aus derNotlagederLand -

Wirtschaft ein politisches Geschäft machen wollen .

Für die parteipolitisch « Verhetzung der Landwirt -

f ch a f t , die seit 30 Jahren über Not und Elend schreit und für die

man zuletzt aus eindeutiger reaktionärer Einstellung heraus Revo -

lution und Republik verantwortlich macht , tonnte der Redner eine

Unzahl von Deweisen beibringen . Mit vollem Recht setzte er dagegen
die verzweifeste Stinmmng der kleinen Geschäftsleute , der Hand -
werker , der Arbeiterschaft und vor allen Dinge » der 2 Millionen

Erwerbslosen , di « es sich schließlich noch gefallen lassen mußten ,

von Dr . Schacht bei der sogenannten Schassermahlzeit in Bremen

verhöhnt zu werden . Trotz aller Subventionen und Zuwendungen ,

trotz der erst kürzlich in , Reichstag verabschiedeten Zollnovelle , der

zuzustimmen namentlich den Parteien , die die Konsumenten hinter

sich haben , wahrlich nicht leicht gefallen ist , ist das Geschrei der

rechtsradikal verhetzten Landwirtschaft noch lauter geworden . Sollte

di « Landwirtschast sich dazu bequemen , die ihr innewohnende ge¬

waltige organisatorische Kraft anstatt zur Förderung politisch

reaktionärer Ziele und zur Förderung des Stahlhelms für «ine Re -

gelung der Preisgestaltung landwirtschaftlicher Produkte und zum

Ausbau von Absatzorganisationen zu verwerten , wird ihr die Sozial -
demokratie Hilfsstellung geben und sich darin von keiner anderen

Partei . Hstertresfen lasM , . , . r . . . .
» Zum Schluß richtete der Redner noch , einen Appell an den Mi -

ttlftriv - AiMich den Schandfleck im deutschen Arbeitsrecht , das Hof .

gängerwcsen , zu beseitigen .
Diese bitteren Wahrheiten hinderten natürlich den nächsten

Redner , den deutschnotionalen Herrn v. Plehwe , nicht , weiter

über die Not der Landwirtschast zu schreien . Aber er hat «in gutes

Herz : er will den Erwerbslosen und der Landwirtschaft zugleich

helfen ! Er will den Arbeitslosen einen Teil ihrer

Unterstützung in Roggengutschsinen geben . Zum

Schluß wurde er lächerlich pathetisch , fand , daß Landarbeiter und

Großgrundbesitzer zusammengehören und gemeinsam die sterbende

Landwrrtschast nur retten können , wenn sie neben der schwarzen

BauernfahNe die siegreiche schwarzweiße Sturmfahne aufziehen .

Der Zentrumsredner M a l l a ch forderte Verkürzung des Weges
der Ware vom landwirtschaftlichen Erzeuger zum Derbraucher , und

der Kommunist Kerfs rief Bauern und Landarbeiter zur kam -

munistischen Weltrevolution auf .
Danach wurde die Beratimg abgebrochen . Am Mittwoch wer -

den die Mißtranensemträge der Deutschnationalen und der Wirt -

schastspartei gegen den Ministerpräsidente » besprochen .

V SozialistischeArbelterjugendGr . -Verlln
<Jinf €n&iin «n für dies« .Ttnfirt, nur an da« Jugendfeftetaria ,
Sellin «2568 , �tndenstraße 3

SaBbetlciUt - ftoafettm Tonntraia «, 20. Februar , 20 Uhr, im Voriraz ».
foal Oes Partrivorstande ». Lindenstr . 3, II. Hos. 2 Treppen links . ZUin und
Bortraa Uder »Di« geitlaperbeweauna " .

ps ftarfas übet »Sraneiftaqen " Donnerstag , 20. ffebtuar , 18H Uhr .
M in der Schul « Bochstr. 13. ffienoffm Judith ©rilnfelbt spricht übet ßi
m »ssrcie Liebe . nomeroMchoflsrte " . Jede Gruppe muh bestimmt durch s !
i i ein Möbel vertreten sein . Die Burschen find besonders einoeladen . g

Heute . Mittwoch . 19 . Februar , 19� Uhr :
«rbnaplsk ! Söiul « Slisabeihkirchstr . 19. Bortra «: »Rosa Lurembur «. Karl

Liebtncchf . — Mvabit IN: Hunm Lehrter Str . 18—19. sW. Londcm . - Jdnid . —
«ciurdbrunne » II : Schule Thriftianiastr . 88. 10. Minute n- Referate . — Weddin »:
fidm Turin « Sit Eeestrafie . Sortrnflsobenb . 10»Minuten . Referat «. — Hohen .
ftbünhonlei, : Schule Dinnelstedtsr ©traft «. Heiterer Abend . — Peteesburoer. . ' «=«— « o: f>_ _ _ eT\: . rr-_ _ _ _vrrrj . . e» _ _ _».. i�_ _«/

— Lank »! *: Semrindeschnie Schulstrafte . Boctroa : »Wir und di« Sielipons .
mwnsiatitn ' . — Wannse «: cdinlc Charlottenstrafte . Borira «: „Seruclle
�raaen" Ziescrcnt : Genosse Miethkc . — Rcnlcln Xl: Leim Muahasensir . 08
Sirob « der Mufikkapclle . — ffritbriibshoacn : Leim griedr chstr. 87. Sorttaa :

Seruelle Staffen ". — Ariedrichssclde : Heim Gnn' erlir . «4. Bartraa : . . ©AI.
und gi . tch - üanner�. � garlehorst : Gpmnafium Treskowallce . Lichtbilder :

Beter . -toll " — Licktenber « Mut « : Seim ©charnweberstr . 29. Bortra «: »Wir
und " die Partei " . — Nen- Licktenber « iAeltere ) : Heim Haufsstrafte ( Sportplaft )
Bortraa - Russisch « Revolution " .

©LG " akbbina : 18 Uhr Schule So ' enduraer Str . 2, Bortraa : »Utopischer
So- iatinnii, »" chrieient : Genosse Geora Aibrrcht .

- TS »- », »»»? Seim B- rqsir . 29. Aritik per SöfiUer . i . iwnqen .

19 W

___________

sunktionöre und gufun &bc ;
Strafte 7. kallenschuhe nicht veraessen . vWerde b«,irt Ziculelln : He . m gtethenslr . 38. Grit « Sprechchorprade . Alle
««nassen die ssch in die Liften einsetranen haben , müssen erscheinen .

Werbeberirt Debdina : Noraen Uehunnpabend der Damdourkapelle um
20 Uhr All « Spieler müssen mit Instrumenten und Lehrbüchern erscheinen .

kreZo 5oiisü5tfceKe Hochschule
Am ftommenden Sanaabend , dem 22 . Februar , ,9 " j Uhr . findet im
großen Saal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger Straße 3, ein Vortrag
des Genossen Dr. Siegliied Bernteld - Bcrlin über das Thema

„ Psychologie und Gesellschaftslehre "

statt Karten zum Preise von 50 Pfg. ( einschl . Garderobe ) sind an folgenden
Stellen zu haben : Büro des Bezirksbildungsausschusses , Lindenstr 3,
2. Hof links . 2 Treppen : Arbeiterjugend Groß Berlin , Lindenstr . 3, 2. Hof
links , 2 Treppen ; Buchhandlung J. H. W. Dietz Nacht , Lindenstr . 2: Bank
der Arbeiter , Angestellten und Beamten , Wallslr . 65; Deutscher Holzarbeiter -
Verband , Am Köllnischen Park 2; Verband der graphischen Hilfsarbeiter ,
RilterstraEe Ecke Luisenufer ; Zigarrengeschäft Horsch , Engeiuter 24/25;
AfA- Ortskartell , Engelufer 24/25; Verlag des Bildungsverbandes der deut¬
schen Buchdrucker , Drcibundstr . 5; Zentralverband der Angestellten , Hede¬
mannstraße 12; Verlagsgesellschaft des ADQB. , Abteilung Sortiment Insel -
Straße 6a ; Frauensekretariat der SPD- , Lindenstr . 3, 2. Hof links , 2 Treppen ;
Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt , Lindenstr . 3, 2. Hof links , 2 Treppen .

parteinachrichten fürGroß - Berlin
Ltnfenbnngen fiir tieft Rubrik sind
Berlin SB 68, Lindrnftrafte 3,

stet , n tu B,,ier »sekr «tarlal
2. Hos, 2 Treppen recht », zu richten .

4. Kreis Prenzlauer Berq . Die Abicilunq - ckassierer merden ««beten , »ur
heutigen Arcisvorstand - iiftun « di« Mitslieberzahlen , männlich und weit .
lich, tum Schlüsse dro 4. Quartals 1020, mitzubringen .

5. strei , äricdrichshain . SPD. . . Kr«tb «nker . Donnerstag , 20. ssebruar ,
1914 Übe. in Schmidts Ecsellsrhartshaus . ssrudstsir , S6a, Areisfraktionsoer .
sammlung . Bortrag : „�rebdenlcr in der sozialisttldzen Bewegung " . Res«.
rent : Genosse Mchlhose . Partei - und ssreideniermitgliedsbuch legilimiert .

6. Arei » Areuzber «. Die heutige Siftung der Bezirt - rveroordneteitkaktwn
deginnt bereits um Vi\ i Uhr. Erscheinen aller Genossen unbedingt er»
forderlich .

9. Arei , Wilmersdorf . Achtun «! Heute . Mttwoch . 19. Kebruar . 20 Uhr. hez
Ihlenfeldt . Uhland - Eck« (Mntzelftrafte , Siftunz des Areisvorftandrs min
den Adteilunqsleitcrtt . Aeuftcrit wichtige Besprechung .

Ei Areiswitglieberutriammlnn « in der Scknlaula geurigstrofte ( »eben der g
Aeuerwache ) . Bortvnq : »Faschismus und Demokratie " . Referent : Pro - i —

S sesior Heller . Der ln «er « Areisnorstand trifft ssch bereit » n » 19 Uhr ? i
M zu einer kurzen Besprechung ebenda rt . W

12. Ar « » Steqlift , Lankmih , Liidtcrfelte . Achtung . Elternbeiräte und Mtl .
«steder der iZreien Sehulgesellschaft ! Donnerstag . 30. Februar . 20 Uhr.
wichtige Siftung int Lokal „ Zum Burg « rasen ". Steglift . Lilienrronstr . 9,
am Markusvloft .

20. Arei » Retnickendors . Hente . Mtttmoch , l». Februar . 1914 Uhr. Arei »»».
treterversamminng i « Schuftenhan ». R- inidendors . vst , Residenzstr . 1.
Ta«e»ordnun «: Berichte . Aussprache . Rcuwahlen .

Heule , Mittwoch , 19 . Februar :
32. Abt . 20 Uhr bei Schmidt , ssruchtstr . 8«. SBD�streidenkerversammlung .

Es können auch Gen. teilnehmen , die nicht dem fkreidinleiwerband ange -
hdrcn . Mitgliedsbuch dient als Ausweis . Res. : Gen. Mehihose . Thema ;
. . lftreidenkcr in der sozialistischen Bewegung " .

48. Al>i . 191� Ubr Diskuiicrgbend bei Wallentbin . Görlifter Str . 72. Um rege
Beteiligung wird gcbeien .

101. Abt . Treptow . 1914 Ulir im Aindcrhort , Wildenbrudsstr . 33, Aursus her
Arbeiievbifdungsschufc : „ Wege der Demokratie " . Referent : Alexander
Stein . Wr dre Besichtigung des Arbeiierschuftmuseums am Sanntag . dem
28. siedrirar . in Eharlottenbur «. israuenboterstr . 11 —lZ. find nach Teil .
nehmerkartcn zu 10 Pf . in der Borwärfsspedition , Eräftstr . 30. zu haben .

Morgen . Donnerstag , 20 . Februar :
33. Abt . 20 Uhr B» einiaunq für Schul , und Erziehunqssragen . Bersammlnng

im sieichensaal der Schule . Ehrenbcrgftr . 24. Bortrag : . . Die Aufgaden des
. . . Eiternhanfes in der Reifezeit des Aindcs " . Referent : Justus Poop .
Lichtenberg , fl ". nnb 121. Abt. Gruppe Alinaenber «. 191z Uhr ! m Restaurant

des städtischen ssluftbades , Aövenicker Chaussee , Barirag : »Schul , und Er.
ziehungsfragen " . Referent : Rckior Lidoo . Lichtbilder : . Leben und Treibe »
>N einer weltlichen Schule " . Sumpathissercnde und »Lorwaris " - Leser find
hiermit clngesaden .

139. »bt , Tegel , Schulzenba rf, Keiligenlee , Siedlung nm Bahnhos Heiligensee .
— . 20 llht änilallehfTiirrlnMmTiiiin »nie Werbeoeriammlun « mit Sumpath, .

siereudc « » nd Gäste » in der Aantine�der »SG. - SiadUlN «. «egenübee nom
Bahnlnii Seliioeiifee . - Boeieorr . - ' rPolitisch , Tagesicq «»" . Referent : Ernst
Renmann . Wir bitte » um recht rege Betoilstping . ; .r

Irauenveranstaltungen .
2«. «rei » Reinickendorf , �reitaq . 2l . �ebru<lr > 19�2 Ubr, im Limmer 17 des

Rathauses . Rein- lckentwrf . Ost. Sauvtstraßc . Zsortse�ung des Kursus der
Genossin Marie Kunert , M. d. R.

7. Rbt . �reitaq , 21. Februar . 19� Uhr , in Köhlers �estsälen . Tieckstr . 24.
Portraa : „Suflenb und Sozialismus " . Referentin : Räte 5?röhbro- dt . Außer .
dem Mitwirkung der SAI . und der Kiirderfreundeqruppe Panpelplat ; .

ssl 32. ,bt� Freitag . 21. ffcbniat , 1914 Uhr , bei Schmidt . Frucht » B
r-i strafte 36a, �rouenmerbcoeranftottiing . Ernste und heitere Rezitationen �Z
� drr Genosfin Griedel Hall . Anschliefteiid gemütliches Beisammensein ,

Nachdem das Vorspiel zu Verdis „ Viol « tta " in zarten
Akkorden unter Toscaninis Leitung auf Schallplatte� verklungen ist ,
geschieht «in kleines Privatwunder des Rundfunks , denn an Stelle
der üblichen Schweine - und Aktiennotierungen erblühen plötzlich
Chorgesänge , direkt aus Riederländisch - Jndien
importiert . Der Stuttgarter Sender überträgt auf Berlin
«ine Sendung aus Batavia , und diese Sendung ist durchaus
einwandfrei . Die niederländischen Inder machen vor Deutschland
eine lieb « nswürdige Verbeugung , und man hört nicht etwa die
Tempelsongs hinterindischcr Priesterfeen mit Gongschlägen , sondern
prachtvolle deutsche Volkslieder wie „ Der Winter ist
vergangen " . Eine wirklich liebenswürdige Sache , besonders wenn
man bedenkt , daß «in Inder sich kaum einen echten nordischen Winter

vorzustellen vermag . Was lehrt die Sendung ? Erstens , daß es
keine Entsernungen auf der Erde mehr gibt , und dann , daß trotz
einiger indioiduellcr Unterschiede im Grunde eine gewisse Gleichheit
aller Menschen besteht . Es macht nichts aus , wenn der Sprecher
auf der anderen Seite der Erde den Hörern einen guten Abend

wünscht und in den europäischen Ländern eben erst das Mittagessen
absolviert worden ist . Sieg der Technik , und doch entsteht in dem
Hörer ein Gefühl der Romantik . Am Abend zeigt Indien noch
einmal sein modernes Gesicht . Im Rahmen der dramatisierten Zeit -
berichte wird di « Sitzung des allindischen Kongresses
in Lahor « gesandt . Die Rede Gandhis steht im Mittelpunkt .
Man kennt die Forderungen der indischen Freiheitsbewegung , diese
Forderungen , die sich gegen die Herrschaft eines fremden Volkes

richten . Die Sendung , übrigens von guten Sprechern getragen ,
enthüllt dem Hörer , daß sich die indischen Vorgänge nicht in einem

entlegenen Weltwinkel abspielen , sondern daß sie auch für Europa
außerhalb Englands oon aktuellem Interesse sind . Entferntes rückt

direkt vor das Ohr des Europäers , der endlich empfinden muß ,

daß fast überall Menschen leben , die ihm gleichen . Dies der Haupt -

akzent solcher Sendungen , lieber das Honegger - Konzert
wird hier an anderer Stelle berichtet werden . ? . Leb .

ttß . >bt . Grünau . 20 Ufir bei Bern er, Asipruicker Str . US. Graft « nnb heiter «
Rezitationen des Genossen Hans H. Aamm.

138. AbL Kerm- boes . 19V: Uhr im Augendrheim Roonstraft «. Vortrag : „ Was
muft die ssrau . von der Sozialversscherün «' wissen ?" Reserentin : Dora
Bergas .

Bezirksausschuß für Zlrbeiterwohlfahrk .
1. Arei , Mitte . Donnerstag . 20. sZebruar , 19' A Uhr , im Siftungszimmer

des Bezirksamts Mitt «. Alosterstr . 63—68, 3. Aursusa beied. Genosse Regierung, .
rat Otto Arebs spricht über : „Soziale Gerichishilfe ".

2. Aireis Tiergarten . ffKitog , 21. lftebruar , pstnttiich 1914 Uhr. bei Berger ,
Levcftow . Ecke Iagowstrafte , Bortrag über : . . Präzis in der sozialen Geruhis .
Hilfe ". Refcr - ntin : Genosfin Minna Todenhogen . Asse Helfer der sozialen Gr-
richishilfe und der Sefangenrnsilrsorgc müssen ersd >e! ncn.

9. Arcis Wilmersdorf . Kreitag , 2L isebrnar , 1914 Uhr . in der Viktoria .
Luisc - Schulc , Dafteiner Ecke Ilhlandstrafte , Klassenzimmer . 2. Stock, spricht
Ecnosfin Paulo Kurgast über : . Jugendfürsorge " .

17. Arei » Lichtenberg , ssreitag . 21. Keibruar , 1914 Uhr. im Raihaus Lichten ,
berg , Mällendorfstr . 6. Zimmer 23. spriäst Genosse Regierungsrat Otto Arebs
Über »Soziale Gerichtshilfe ".

Sozialistische Sludenkenschafl . Ortsgruppe Verlin .
Werbeabend heute . Mittwoch , 19. IZebruar , 20 Uhr , im Bund . Albrecht .

strafte 11. Sturmvogel , Sektion Universttät . Referent : Raftkopfs .

Zungsozialisten .
Sesamioeranstattnu « der Berliner Znngsozialiften .

«rosten Saal de» Gunemplerlogeuheim », Linieustr . 121, 1914 Uhr. Genosse
20. Febrnnr in

.. . . lerlogenheim ». Linieustr . 121, 1914 Uhe
Engelbert Graf spricht über : »Die faschistische Gefahr und die Arbeiierllasse ".
Die Aelieren der SAI . und altere Parteigenossen find herzlichst «ingrlndeit .
Unlastenbeitrag 20 Pf . Fahrverlnudun « U- Bahn Oranienburger Tor fRorb -
SLbbahn ) .

Prenzlauer Berg . Heute , «eltliche Schisse. Danziger Str . 2Z, Referat des
Genossen Goldfiein : „ Marxismus in Westeuropa " !

Gruppe Reukölln . Hwcke. Mittwoch . 19. lvebruar . Jugendheim Treptower
Strafte 95—�6, 20 Uhr. Portrag : „Religion und Sozialismus " . Referent : Ge-
nosse Käufer .

Gruppe Baumschulen «««. Heute . Mkttwoch , l »>4 Uhr . im Heim Ernst .
strafte 18. Vortrag : »Sowjetruftland " . Referent : Genosse P. Bernstein .

Geburtslage . Zubiläen usw .
43. Abt . Unserem Genossen Zohanu Hofmoun die herzlichsten Glückwünsche

Mm 60. Geburtstage .
78. Abt . Schöneberg . An 19. Kcbtuac begeht unser lieber Genosse und ge.

schgftter Funktionär Wilhelm Peterson . Erdmannstr . 12. sein 25iähriae « Partei -
jnbiläum . Unsern Glückwunsch und unfern Dank auch an dieser Stelle .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation !

8. AbL Eine unserer aktivsten Genossinnen . Emilie Pohl , ist om lt . Te-
hruae aanz unerwartet verstorben . Ehre ihrem Andenken . Einäscherung am
Donnerstag , dem 20. JVebrugt , um 1614 Uhr, im Krematorium Wilmersdorf .
Dir bitten nm rege Beteiligung .

«2. Abt . Neukölln . Unlere liebe Genossin Locke Deckert , Anzengruberstr . 19.
ist wn Sonnabend , dem 13. Februar , verstorben . Ehre ihrem Andenken . Die
Beerdigung findet am Donnerstag , dem 26. Februar . NM 15 Uhr. auf dem
Friedhoi der Freireligiösen Gemeinde . Pappelallee 16. statt . Wir bitten um
rege Beteiligung .

Vorträge,VeremeundVerfammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

Gekchdktsstelle : Berlin ®. 14. ' Eebastinnftr . 37—88, Los 2. Zr.
Mittwoch , 1«. Februar . Tiergarten . Kameradschaften Armin ine .
Hairsa . Stephan . 20 Uhr gemeinsame Kamerabschaftsoersanmckung

in den Spreehallen . Kirchstr . 13. Treptow . Iungbanner fKameradschokth
191. Liederabend in der ,Borwärts " - Spedi ! ion . Gräftstr . 30. Instrumente
mitbringen . — Donnerstag , 20. Februar . Spandau iOrtsverein ) . 20 11gr Gene -
ralversamnckung im »Roten Adler " , Potsdamer Strafte . Ohne Mitgliedsbuch
kein Eintritt . — Freitag . 2t. Februar . Tiergarten . Iungbanner . 20 Uhr Heim¬
abend bei Schlesinger . Lübecker Strafte . Krenzberg . 20 Uhr Vollvertgmmlung
in Rades Festsälen mit Angehörigen . Tamborrrkorps mit Instrumenten . Gäste
können eingestibri werden . Aöprnick . Zu« Dammvorstadt . 20 Uhr im Restaurant
Klosc. Köpenick. Mahisdorier Sir . 1. Fugversammlnng . — Eharlottenbur «
( Ortsverein ) . Der Kamerad Reinhold Seifert sWcstendl ist vlöftlich verstorben .
Einäscherung Freitag . 21. Februar . 14,50 Uhr . Krematorium Wilmersdor, .
Rege Beteiligung wird erwartet . — Weiftenfee ( Ortsverein ) , Donnerstag .
20. Februar . 20 Uhr. Mitgliederversammlung im Berliner Hos. Funltionärc
um 19 Ubr. __

Berliner Betein für Einheitskurzschrift 9. B, Uebnngen leden Mittwoch
von 1»' 4 bis 2114 Uhr im FriedrIlh . Wilhelm . Siimnosium . Aochstr. 13.

Bund repullitanischer Beamter . Mittwoch, " {9. ' Februar , 20,4 Uhr . int
»Alten -Aptauiec -", . Anhaltstrafte , �Jahresversammlung .

Landsmannschaft der Schleswlg . Hglfteincr zu Berlin 1892. Geschäftsstelle :
S. 14. Prinzenstr . 61. Donnerstag . 20. Februar . 20 Uhr. Dresdener »arten ,
Dresdend : Str . 4—5. Holsteener un Hamborger Humor .

Eewinnauszug

S. Klasse 34. Preußisch�üddeulsch » ltlassen - Loflerie .

Ohne Gewähr Nachdruck verbot ««

Aus sede gezogene Rummer sind zwei gleich höh « Gewinn «

gefallen , nnb zwar je einer aus die Lose glcichcr Rümmer
in den beiden Abteilungen I und II

v

S. Ziehungstag 18. Februar ISN

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

s Gewinne zu 10000 M. 176103
2 Gewinn « zu 5000 M. 346700 .

_ _ _

14 Gewinne ,u 3000 M. 24731 126S27 156307 2436S4 26513 »
375617 361201

26 Gewinn , »u 2000 M. 24716 32236 101368 102046 1 72651 188304
207688 280307 341537 351707 352262 357441 301534

22 S- Winn. «a 1000 M. 58002 99872 147175 147386 259244 260668
270843 289775 351680 362743 379370 .94 »«Winne ,u 600 M. 14378 16695 32808 34598 . 42768 49166
51626 53090 54854 63986 66816 74945 03472 136509 139582 147053

60748 165931 160391 166460 172385 194055 194383 205095214502
218168 227393 239537 241637 245989 266753 287955 299168 305953
318483 337463 343104 346137 357971 358341 363228 368279 373618
378311 381407 388064 394526

3n der heuligen Nachmiltagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

6 Gewinne in 6000 Tll 236282 287637 388630

18 I' winn. ' 2000 rn. " 67I63H481255875914!4129S 177009 23526 ,

250298 ®roinn. 3m3l70070 OT. 2385 17769 74893 195811 214678 21721 ,
258219 264976 274223 287532 295325 343231 355515 359568

68 »«- inne zu 590 M. 12087 26532 56463 64095 71932 77044
80759 85648 115080 118026 121959 124723 130821 133433 138082
148531 161145 156666 179250 186858 222441 228544 238503265861
303518 316302 327820 3471 ) 8 36 . 3030 378811 381695 392168 396491

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je S00000 ,
2 Gewinne zu je 500000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 200000 , 4 zu
je 75000 , 2 zu je 60000 , 12 zu -je 25000 , 54 zu je 10000 , 110 zu
ic 5000 , 312 zu je 8000 , 670 zu je 2000 , 1524 zu je 1000 , 3220 zu
je 500 , 8270 zu je 800 M.

Wieder Familien vorstellnug bei Earrnfani . Mittwoch , nachmittags Z Uhr .
findet im Zirfus Sarrasgni wieder eine der beliebten Famiiienuorstrllungen
mit vollwerligem Abendprogramm statt . Kinder - ahlen aus allen Pläften von
2. 24 M. aufwärts Halde Preise . Abend , 7!.h Uhr große Vorstellung . Das
Gastspiel wahrt nur noch wenige Tage .

Johann Stranft in der »Reuen Welt " ! Der ungewöhnliche Erfolg de ,
Johann - Sttanft - Adend in der . . Reuen Welt " hat die rührige Leitung bewogen ,
zwei weitere Konzerte un ' « Führung de, weltberühmten Gastsvioldirigenten
zu veranstalten . Da » Strauft - Konzert am nädrste » Mittwoch ist einem W euer
Walzerahend gewidmet , der die beliehtrsten Walzer und Fantasien an « den
populärsten älterrn wie modernen Operetten bringt . Inso ' ae des w. eder zu
erwartenden Andranges dürfte es sich empsehlen , sdwn baldigst sich Einfrrtto »
karten zu stchern . zumal den Konzertdesuchern des weiteren Gelegenheit «euortn
wird , teilzunehmen an den einzigartigen fesselnden Dgroietungen ; « an.
Heiminden Rahmen des bäuerischen Alvensest «».

un6 6ss cZesictits , �ukspnnGsn 6er ttsut . unscköne ttautkarde und

leintkekler verivenäel man am besten bis sciineeig - weiße , fettfreie ,
glyzerinhaltige Creme Leodor , weldie den Händen und dem Gesicht

jene matte Weiße verleiht , die der vornehmen Dame so sehr erwünscht

ist . Ein besonderer Vorteil liegt auch darin , daß diese unsichtbare

matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist . Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch

gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen , Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch , den die vornehme Welt verabscheut — Creme Leodor ;

Tube 60 Pt . große Tube 1 Mk — Leodor - Edel - Setfe Stück 50 PL — In allen Cblorodont - Verkauisstellen zu haben .



Heilung der Kommunalfinanzen .
Preußen fördert die Spar - und Llmfchuldungsaktion der Gemeinden .

Slue Initiative h�k>«t die deutschen Städte
und Gemeinden eine umfassende Umschuldungs und Sparaktian
eingeleitet , um tvs hast « demokratische Gut der Selbstverwaltung
zu verteidigen und die fincnztapetalistischc Umflmrrmeruitg der

öfsentlich - n Wirtschaft abzuwebren . Die preußische Staats -

regierung greift jeßt durch bindende Vorschriften in
diesen bereits in Gang gekommenen Prozeß ein und verstärkt da -
mit den einheitlichen kommunalen Abwehrkampf .

Ein Rundcrloß des peeußtscheu Mivistcrs des Inner «
und der Aluanzeu

macht zugleich mit siner scharfen Mahwmy zur Sparsamkeit f e st -
u m r i s s c n e Vorschläge , die vor allem eine Abdeckung der

vielfach aufgenommenen kurzfristigen Kredite bezivecken
und gleichzeitig einer zukunftigen kurzfrlstigen Neuverschuldung
einen Damm vorschieben soll .

Durch verstärkte Speisung der Girozentralen aus den Ein -

log « mittel « der Sparkassen sollen die Girozentralen in
die Lage versetzt werden , Mittel zur Abdeckung kurzfristiger Kam -
nrunalkredite und zu ihrer Umwandlung in langfristige Kredits be -

reitzustelle ». Sodann werden besoiuere kommunale Kre -

dltausfchüss « eingesetzt , die auf der freien Initiative der

Selbswenoaltung beruhen sollen . Ihre Aufgab « ist die Einschal¬
tung zur Entlastung und Veratmig der Staatsbehörden mit der

Befugnis , olle komunalen Kreditanträge vor der Prüfung durch die

staatlichen Genehmigungsbehörden vorzuprüfen und zu begutachten .

Die Zuskäudixkeit der Srediwusschüsse

erstreckt sich sowohl auf die Kreditanträge von Gemeinden
und G emeindeve rbönden , mit Ausnahme nur der Ums chuldungsdar -
sehen bei den Girozentrasen , wie auch auf die Anleihen dar
kommunalen Kreditinstitirt «. Oertlich werden sich die Kreditaus -

schösse m provinzielle und zentral « Ausschüsie glielern . Dre pro -
v i n z i e l l e n Kreditaueschüsse siird zur Begutachwng von An -

trägen auf Genehmigung von Schuldscheindarlehen bis zum Betrage
von 3 Millionen Mark zuständig : daneben tritt ein gemeinschoft -
licher Ausschutz der Spigenver bände , der berufen ist
zur Erörterung der Marktlage , der Gesamtsumme und der Bor -

dringlich keit der Verwendungszwecke im allgemeinen . Ebenso be -

gutachtet der Äreditau - schütz beim Preußischen Städtetag die An -

träge der dem Städietag angehörigen Städte auf Genehmigung zur
Ausgabe von Inhaberfckprldoerschreibungen sowie zur Aufnahme
von Schuldscheinanleihen , während Um daneben bestehenden
freien Ausschutz der kommunalen Spitzenverbände die all -
gemeine Erörterung der Marktlage der Gesamtsumme und der Vor -

dringlichkeit von Verwendungszwecken im allgemeinen obliegt .
Auherdem wird noch be » der Deutschen Girozentrale « in
K r ed i i a u s s chu ß eingerichtet und ferner « n Prüfung » -
a us schütz des Deutschen Sparkassen - und Giroverbairde » und des
Verbandes Deutscher össentlich - rechtlicher Kreditanstalten .

Es folgen sodain , ganz scharf umrissene Bestimmungen dar¬

über , daß kurzjrisügc Kredite nur eruigenrnntnen werden dürfen ,
wenn sie als solche genehmigt sind und daß auch etwa die Ge -

nchmigung einer langsristigea A- ckeche nicht zur Ausnahme eines

kurzfristigen Kredits für den gleichen Zweck berechtige . Bor allem
wird die Aufnahme kurzfristiger oder mcktelfristiger Kredite , die

nicht jährlich amortisiert werden , von der Sicherung der Rück -

zahluug bei Fälligkeit abhängig gemacht , sei es durch
Sicherstellung der Umwandlung in langfristige Kredite , sei es durch

Ansammlung eines internen Tilgungsfondz .
Weitere Bestimmungen unterbinden die unzulässig « B e r -

schl eierung kurzfristiger Kreditaufnahmen durch
Behandlung als „ vorübergehende " Kassenkredite usw . Die leiten -
den Beamten der Gemeinden und Gemeindeverbänd « sowie die

Finanzdezernenten werden für die strikte Durchführung sämtlich «?
Bestimmungen des Erlasses

persoalich vcroal wörtlich gemacht .

Gerechtigkeit für die Kommunen .

Macht die KommvaalanZeiheu lombardfähig .
Die van der Reichsregie ning noch nicht erfüllte Forderung , die

Ko mmunalanleihen bei der Reichsbank lombardfähig zu machen , wird

fast in der ganzen Oeffentlichkeit nach wie vor mit allem Ernst
vertreten . Ein Sachverständiger bat d,e Argument « für diese
Forderung wirkungsvoll folgendern , atzen zufommengefatzt : In der

ganzen Vorkriegszeit Hot sich die Lombardierung der kommunalen

Anlechen bei der Reichsbank immer bewährt , nur taktiiche
Gründe halten heute Reichsbank und Reichsregierung zu Unrecht
von der sofortigen Erfüllung der Forderung ab . Der Reichsrat
will die vorbehaltlose Wiedereinführung . Vom Standpunkt des

Änlecheerwerbs der Banken und der Börse sprechen die ernstcsten
Gründe g « g e n die Differenzierung der Äoinmunen gegenüber
Reich und Ländern : der Kommunalkredck darf nicht dis -
kreditiert werden . Die gesamte Handelspresse habe sich für die

Lombardfähigkest ausgesprochen . Das sei besonders wichtig , weil
die Einstellung zur Koinmunalwirtschast gerade hier immer kritisch
gewesen sei . Die Reichsbank Hab « ohnehin di « volle Em -

scheidungefreiheit in jedem einzelnen Fall . Gegenüber den

Hypothekenbanken und den öffentlichen Realkretntanstasten dürfen
die Anleihen der Girozentrale nicht länger mehr benachteiligt
werden .

Der deutsche lattdkreistog an den Reichstag
Der deutsche Londkreistag hat sich an den Reichstag ge -

wandt , damit dieser sich für di ? LomborSfähigkeU der kommu -
nalen Anleihen einsetze . Die jetzt bestehende rechliche Benachleili -
MMg der Kommunen sei für den Kredit der deutschen Landkreise ,
ihrer Sparkassen und der Sparkossenorganisation von schwerem
Rachteil . Dem Reiche könne aus der Gutrnachung des Unrechtes
kein Schoden erwachsen .

Senkt den Diskont !
Die Tätigkeit der Reichsbank fchrvmpst Wetter zusammen .

Räch dem Reichsbankausweis vom 15. Februar hat die Tätig¬
keit der Reichsbant weiter stark abgenommen . Nach einem Rück -

gang um 240,2 Millionen betrogen die Wechfelbeständ « nur
« och 1719,7 Millionen und die zur Monatsmitt « gewöhnlich
«intretend « Vermehrung der Lombarddarlehen hat nur 23,5 Mil¬
lionen betrogen , so daß sich di « Bestände auf 7S,2 Millionen er -
höhten . Daß die Danken die Reichsbank nicht brauchen , zeigt sich
auch an der Vermehrung der unverzinslichen fremden Gelder um
neue öl , 2 auf 502,2 Millionen Mark . Im Zusammenhang mit dem
relaiiv zu hohen Bankdiskont mußte wiederGoldangekauft
werden . Die Goldbestände wuchsen um 25,1 aus 2,351 Millionen ,
die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 7. 7 auf 40 Ich Mil -
lionen Mark . Der Notenumlauf nahm um 2l4ch aus 4166,4
Millionen ab , derjenige an Rentenbankscheinen um 15,4 auf -3. 36,5�
Millionen . Durch Gold allein sind die Reichsbanknoten jetzt mit
56 . 4 Prozent , durch Gold und deckungsiähige Devisen zujammen
mit 6 6,1 Prozent oder fast zwei Drittel über di «

gesetzliche Vorschrift hinaus gedeckt .
Wir wiederholen unser « Forderung , dah die Reichsbank ange -

sich ! » der Wirtschaftslage ihren Diskontsatz neuerdings um ein halbes
Prozent herabsetzen und damit das allgemeine Zinsniveau tn

Deutschland cmiprechend senken soll , unbeschadet der eventuellen Rot -

wendigkeit , bei stärkerer Kreditnachfrog « im Frühjahr den Diskont
wieder erhöhen zu müssen . Gegen den 15. Februar des Bor -
j a h r e s sind die Wechfelbeständ « um 263 Millionen , der Not . n -
Umlauf dagegen nur um 89 Millionen größer . Daraus ergibt sich
ein schlagender Beweis , daß auch bankmäßig jetzt noch
« in « Diskontermäßigung durchgeführt werden
kann .

Aluminiumüberraschung in USA .
Zollseakung vom Senat beschlossen .

Der omerikanssche Senat hol mit 41 gegen 39 Stimmen be¬
schlossen , daß die hohe » amerikanischen Wuminiumzölle herab -
g « s e tzt werden sollen . Das ist insbesondere für Deutschland
« ine sehr große Ueberraschung . da das Deutsch « Reich
noch vor wenigen Wochen eine Erhöhung des deutschen Aluminium -
Zolles beschlossen hat , mit dem ausdrücklichen Hiiuveis , baß Amerika
jede Einfuhr verhindere , darüber hinaus durch fei »« hohen Zölle
Dumpingezport treibe und die deutsche Aluminiumindustrie unbe -
dingt geschützt werden müsse , auch wenn dieser Schutz sich innerhalb
Deutschlands nicht in Preiserhöhungen auswirken solle . Die Sozial -
demokratie war auch gegen diesen neuen . Döllschütz, einmal aus
grundsätzlichen Erwägungen und zun , anderen , weil Zölle auf die
Dauer niemals ein Hindernis gegen ausländische Konkurrenz sein .
können

Freilich wird man abzuwarten haben , was das Repräsentanten -
haus aus dem Beschlutz des amerikanischen Senats machen wird .
Di « omerikanssche Oeffentlichkeit ist infolge der Antitrust -
Propaganda über die Macht verärgert , di « der amerikanische
Metall - und Aluminiumkönig Mellon in der amerikanischen Wirt -

schasrspolitik ausübt So darf man die Stellungnahme des ameri -

konischen . Senats als eine Zufälligkeit betrachten , die zwar
einer vorhandenen Stiinmung Ausdruck gibt , ober weder die gegen -

wärtkgt Hoover , Regierung noch das Repräsentantenhaus schon ohne

weiteres f« stiegt .

Franksurter Bankverein schwer gefährdet
Sta� Drantfiiri übernmimt die Garantie .

Die Frankfurter Bankverein A G. . die für 30 000 Sparer
und Einleger hauptsächlich aus der Frankfurter Umgebung
über 8 Millionen Spareinlagen , verwaltet , sst in ZaMnrgs�chwierig -
kecken gekommen . Die Stadt Frankfurt hat sich gemeinsam mit der
Städtischen Sparkasse in Frankfurt sofort dazu entschlossen , die

Sicherheit für die Einlagen zu garantieren und die Sanierung der
Bank , die bis zum Jahre t ? 22 eine Spargelrassenschast war . ein -
zuleiten . Di « Verluste sollen das Kapital von t,02 Millionen
und die Reserven von 0. 22 Millionen noch übersteigen . Zur Durch -
ftihrnng der Sanierungsaktion werden ein Vertreter der Städtischen
Sparkasse und der Stadt Frankfurt in den Vorstand des Bank -
Vereins eintreten . Dis Verluste sollen durch zu ausgedehnt « Kredit -

gewährung herbeigeführt worden fem , wob « zu beachten ist , daß
die Frankfurter Bankverein A G- seit ihrer Umwandlung in ein «
Aktiengesellschast im Gegensatz zu früher sämtlich « Bank -
geschäste betrieben hat . Di « Vank soll liquidiert und das

ganze Geschäft aus di « Städtische Sparkasse übergeführt werden . Zu
einer wesentlichen Beunruhigung der Sparer ist es infolge der
Garantieübernahme durch die Stadt Frankfurt nicht gekommen .

Reichsfinanzen gegen Wohnungsbau ?
Auch Wohnungsfürsorgegesellfchafien warnen .

Der Hauptverband deutscher Baugenossen -

schoften und der Reichsoerband der Wohnungs -

fürsorgcgesellschasten haben an den Reichsfinanzminister ,
den Reichsarbeits - und den Reichs wirsschaftsminister «ine Eingabe

gerichtet , in der gegen die Inanspruchnahme der Kapiialsonds der

Invaliden - oder Angestelltenversichernng für

Zweck « des Reichshaushaltes "protestiert wird . Jeder Gedanke einer

Gefohrengemeinschaft rücke die Gefahr noch größerer Arbeits -

l o f i g k e i t in umnsttelbare Räds . DI « drohend « Finanzkrise der

Invalidenversicherung sei ein « der schwersten Zukiniftssorgen , die

hinter die Gegcvwartswrge der Arbeitslosenversicherung nicht zurück -
treten dürfe . Entscheidend aber sei . daß di « öffentlichen Der -

sicherungsträger seit jeher zu den stärksten finanziellen Stützen des

gemeinnützigen Wohnungsbaues für die minderbe -

mistelten Boltskrcise gehört hoben und datz durch die Drosselung

des Kapitolzuflusses zum Wohnungsbau die gesunde Wechselwirkung
zerstört werde , datz gesündere Wohnungen auch die

Lasten und Leistungen d « r Versicherungen herab -

zusetzen geeignet sind . Es müsse deshalb vor einer Aktion

gewarnt werden , die vielleicht über augenblickliche Röte hinweg -

täuscht , deren folgenschwere Rückschläge aber notwendigerweise nicht
nur für die davon unmittelbar betroffenen Kreis «, sondern für

unsere gesamte Wirtschaft unausbleiblich sein werden .

Sinkende Kunstfeldengewinne beim engllschcv Eonrkauld - Koozern .
Die scharf « . Konkurrenz in der Weltkunssseidenindustri « hat
cnnen « heblichen Rückgang der Gewinne der englischen Kunstseiden -
Industrie mit sich gebracht . Die englische Cvurwuld - Gesellschast vev -

»l ftO Proz . Dividende gegen 15 Proz im Vorjahr und

r : v*" � 3 ®* ) « 1927 . Dabei ' oll di « letzt « Dividende aus den
taufenden Erträgnissen noch nicht einmal voll ZU decken gewesen sei «.

Verfassungswidrig ?
Oer Streit um das Qlndwirtfthasiskommergefeh .

Unsere gegen d « n „ Deutschen " gerichteten Ausführungen in
Nummer 73 des „ Vorwärts " sind dem Gewohrziuaim des „ Deut
schen " , Herrn Wilhelm Herrschet , auf die Nerve » gefallen . Von
seiner Erwiderung „ Dem Vorwärts zur Kenntnis " fühlen wir uns
aber keineswegs erschüttert . Wir erkennen daraus nur das funds
meickaie Unvermögen des Herrn Herrschet , das politisch Er -

wünschte von dem politisch Unmöglichen zu schei¬
den . Der gereizte Ton des Herrn Herrsche ! , in den wir nicht ver¬

fallen wollen , fall offenbar den unkritischen Leser über die in unsere «
ersten Notiz dargelegt « Schwache seiner Argumente hinwegtäuschen .
Wir stellen demgegenüber kurz noch folgendes fest :

1. Der Abgeordnete Brandenburg hat sich zwar auf „ mehrere "
Artikel im „ Deutschen " berufen , in denen der Entwurf als un
annehmbar bezeichnet fei . Er bat aber ausdrücklich erklärt , datz er

einer Mitarbeit am Gesetzentwurf bereit fei . ( Amtl . Stenogramm
« p . 10 766 . 1 Die Ausführungen Herrschelz , auf die dieser - besonder ?
stolz ist , daß nämlich der Eickwurf gegen die Reichsverkassung ver
stoße — und nur darauf kommt es in diesem Zusammenhang an —

hat sich de ? Abgeordnete Brandenburg nicht zu eigen gemocht .
2. Wenn wir behauptet haben , daß m' ck den in Art . 163 RB

genannten Bezirkswirtschaftsräten nicht die Landwirsschaftskanunern
gemeint sein können ( Herr Herrschel verdreht diese richtige Farmu -
lierung in die Wendung : „nichts damit zu tun b ab euch , so �ist das

keineswegs ein „ Zeichen grober staatsrechtlicher Unkenntnis " . Dos
von Herrsch «! gebrachte Zitat von Anschütz steht unserer Auffassung
nicht entgegen . Es besagt nur , daß die heute vorhandenen Ver -

trettingskörpersel - aften teilweise dieselben Aufgaben lösen , d' e
die Reickcnerfassung den Bezirkswirtschaftsräten zuweist . Dah Dc -
zirkswirtfchastsrätc und Landwirtschafts , bzw . Handels - und Hand¬
werkskammern nicht identisch sind , beweisen gerade die Ver
bandlunzen im VorUirngen Reichswirtschafisrot über die Durch
führung des Art . 165 RD. , in denen man den Gedanken diskutiert
hat . den genaimten Kammern ein Dorschlagsrecht für die Dezirks -
wirtlchaitsräte zu geben .

3. Unser Hinweis auf die Tragweite des im Art 165 prokla
mierten Grundsatzes der Parität bat es Herrn Herrschel besonders
angetan Da ihm keine sachlichen Gründe einfallen , jammert er nur
darüber , daß so etwas im Jahre 1930 geschrieben werden kann . Wir

erlauben uns , Herrn H. dorcuif hinzuweisen , datz der Derfassmtgs
ausschutz des Varläutioen Reichswirifchaftsrats in den Iah - en 1922
und 1923 mit den Stimmen der Arbeitnehmer vorgeschlagen
bat . daß die Arbeitnehmer in den Landwirtschoftskammern ein
Drittel der Sitze haben sollen , und dah der Versallungsousichuß des

Vtvlä " kigen Reich ' wirtschaftsrats in seinem Bericht vom Dezember
1927 ( Drucksache Nr . 3706 des Reichstags ) . zu dem Entwurf eines

Gesetzes über den Rcichswirtschaitsrat auf diese früheren Beschlüsse
ausdrücklich verwiesen hat .

Einen Trost bieten frellich die Ausführungen des Herrn H. :

auf den absurden Gedanken , datz der Entwurf « inen Berstoß gegen
die im Artikel 159 RV . gewährleistete positiv « und negative Koa

lckionsfreiheck bedeute , ist er in seiner neuen Notiz nicht zurück -

gekommen . Er hat also wohl selbst eingesehen , daß diese Argu¬

mentation nicht zu holten ist .
Herr H. würde der Sache , die er und wir fördern wollen , einen

großen Dienst erweisen , wenn er sein « staatsrechtlich wirklich un¬

haltbaren Deduktionen aufgeben und seine Stoßkraft auf da » rein

praktische Gebiet wenden wollte —- dann würde mehr erreicht '

Wie der Fuchs de « Enien predigt .
«Charlottenburger Wofferwerkeverteilen rv , proz DWibenbe

'
Der Jahresbericht der . Ehurlottenburgcr Wasser - «st » iZudusW /

werke A. - G. stellt für das Jahr 1929 einen Rückgang des Roh -

gewinne ? von 12,24 auf 10,66 Millionen fest . Der Reingewinn

beträgt mit einem Vortrag von 0,43 Willionen S. 19 Millionen Mark

( 5,3 Millionen im Dariahr ) . Daraus werden für dos Kapstal von

60 Millionen 7' . - Proz . Dividende verteilt , gegen 8 Proz . im

Vorjahr .
Im Jahre 1929 sst die Konzession der privaten Eharlottenburger

Wasserwerke für di « Belieferung vonSchönebergundSteg -
l i tz abgelaufen , woraus sich die Verminderung des Geschäfts

umianges und auch der liebe vschüsse erklärt . Gleichzestig wurde

jedoch ein Lieierungsoerirag mit dem Kreise Teltow unter

Gründung der Teltower . Kreiswasserwerke G. m. b- H. bis zum Jahre

2000 abgeschlossen , aus dem nach dem Gelchästsbericht sich der Rück¬

gang des Wasserverkaufs schon zur Hälfte hat wieder aufholen

lassen . Diesen Zuwachs «ingerechnet , verfügt die Charlottenburger

Wasserwerke A. - G. jetzt über 34 780 Grundstücksanschlüsse .

Geradezu rührend ist eine Belehrung , die die Di -

rekiion der Eharlottenburger Wassermake wegen der Konzessinns -

bcendigung mit Schöneberg und Steglitz der Oeffenilichkest im An¬

schluß an di « Totjache zu erteilen sucht , datz nach der Gewinn - und

Verlustrechnung die in 1929 gezahlten Steuern gegenüber dem

Vorjahr von 2,93 auf 2,33 Millionen zurückgegangen sind ,
mst dem sehr hübschen Satz :

„ Die erhebliche Verringerung des Postens Steuern . Stempel
und öffentliche Abgaben zeigt , wie «ntjcheidend der Steuer -
ausfall für die öffentlich « Hand ist , wenn diese wiri -

ichastliche Unternehmungen aus der Prwathand in die öffentliche
Hand überführt . "

In Straßburg i. E. gibt es eine Strotze , die „ Wo der Fuchs
den Enten predigt " heißt . In derselben Weis « belehren die Char -
lottenburger Wasserwerke hier die Oeffentlichkeit , wie statt Kommu -

nalisierung es doch viel zweckmäßiger wäre , wenn der Konsument
sich von den privaten Charlottenburger Wasserwerten auffressen
lassen würde . Es sst ja bekannt , daß auch nach der letzte »
Tariferhöhung das Wasser der privaten Charlottenburger
immer noch um über 50 Prozent teurer ist als das der Städtischen
Werke . Auherdem erhält der Fiskus jetzt zwar weniger Steuern
von der privaten Charlottenburger , dafür aber di « vollen Gewinn « .
Und schließlich werden die Konsumenten in Schöneberz und S eglix

jetzt von den Berliner Städtischen Wasserwerken erheblich billiger

beliefert , als das bei den privaten Eharlottenburger Wasserwerken
der Fall war .

Wir glauben deshalb , datz di « Oeffentlichkeit der freundlichen
Belehrung durch die Verwaltung der Charlottenburger Wasser¬
werke n i ch t f o l g « n wird .

Linkender tebenshaltungsindex . Seit dem Monat Juli sst der

deutsche Lebenshattungsinder ( 1913 14 — 1ÖO) im Ruckaang : bis
End « Dezember sank er von 154 . 4 auf 152,6 Prozent , im Januar

erfolgte «in weiterer Rückgang auf 151 . 6 Der

Jaruiarrückgang erklärt sich in der Hauptsache aus der Preisfenknng
von Milch , Eiern und dem geringeren Umfang von Brot , Fleisch
und Fleischwaren . Aber auch die Preise für Bekleidung und Wäsche
sind leichi gesunken . Wegen der Zusammensetzung des Lebens -

Haltungsindexes ist leider kein Schluß auf ein « wirkliche Ev -
leichierung der Lebenshaltung der Massen möglich

Ks ! nvrvtzssn Ltdrunzen , 6>regunö ' eii . ckSri len , unruhigem
Schlot , Sdtlaflosigkelt hilft ihii - n ßoldromen » Reichel , che nalürlithe
Nervenmediein . Fl. dl UO u. 2,50 , in Droge - len und Apothek n.
ion »t durch Offo Reichel . Berlin 43 SO , tttenbahnstiabe 4.

»
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3 ) urch Aliens
SSu Sven Medim 65 . Qeburlslag

Sven Kein », der schWcdisch« «ntdeckiinssreisenb «, feiert em 19. Sc
bruar feintu Sä. Eeduristaq . Sgcnn er on diesem Tag « auch fern in
Air. ' » niiP , !o „edcnlt seiner dbtJVft doch die Wissenschaft und die
literarisch Znteresücrte Welt . Der Korscher befindet sich »ur Zeit am
seiner , menl' chlichex Toraussscht nach, bedeutendsten ?eise in Asien . Zur
Nachre 1SÄ> besann lr in Pelina die ardht « Erpedit . on »Isaminenzu .
steilen , die !e nach Znnerasleu auiaebrochen ist. Erbirterter Wider »
stand der chrnessschen ZZceieruna ivar >u ilberivind ' n. Aus Gcanern
n>u- dcn die tlb nesen Kreunven und KiirdcrerN des Plane », sa »u
Teilnebmcrn an der . Schweb sch-Deutsch- sshinesischen Asien . Erpedit . on" .

Sven Lochia lrk da » Buch Wer diese » arokÄailie Korschunasüntec
nclunen — imaelädr 72 Wissenschaftler und Dutztude von cinqeborellcn
Selsern nckrnen au ihm teil , der Tross besteht aus unaefähr AS Käme .
Iml — erst vor kurzem bei seinem deutschen Tesamtverlcacr ff. A
Srochhaus , kt tuis , erscheinen . E« heißt : . Auf großer ffa h r t ".
Me nc �rvcd it. on durch die Wüste Evdi 1327128. Der folgende Ab»
schnitt ist dmtans .

Am 8. Dezeotbex lief der Weg zunächst nach Säten und Süd -

niesten . In einer ÄZmmmung erhob sich eine einzeln stehende pyra -
lssidensörmige kleine . Kuppe mit einem Steinhaufen an ihrem Fuß .
7Mt einemmal hörte der üppig « Pflanzemvuchs auf , und wir ritten

furch «in eigenartige , gerade ansteigendes Tal . das kaum 100 Meter
breit war . Schwarze mächtige Berge sielen zu beiden Seiten ' steil
■,u der ebenen . Talsohle ab . Di « Landschaft war erhaben , aber düster .

Das Tal weitete sich dann, , wir zogen durcy eine natürlich «
Pforte zweier mit Steinmalen gekrönter kleiner Erhebungen und

erreichten einen sehr unwirtlichen Lagerplatz , wo sich weder Wasser

noch Weide fand und der Brennstoff spärlich war . Der Verbrauch
uou Wasser zum Waschen oller Art wurde daher verboten , und auch
die Küche erhielt d * Mahnung , zu sparen . Die Hunde mußten mit
dem Spülwasser vor lieb nehmen , aber konnten sich an dem Schnee -

vhadlos halten , der hier und da noch in Streifen . lag .
Am Abend bot sich uns ein Schauspiel , das ich nie vergessen

werde . Im Osten hörte man in der Ferne den alten wohlbekannten

Hlang der Karawanenglocken , die im taktfesten , feierlichen Rhythmus

nns immer näherkämen . Sm , Hummel und ich gingen hinaus , um

en nächtlichen Zug vorbeiziehen zu sehen . Der Dollmond goß sein

silberweißes , kaltes Licht über die Wüst « . Schon um 8 Uhr chatten
wir 12 Grad Kälte , aber der Wind hatte sich gelegt . Wie Schatten

fruchten die ersten Kamel « auf . Mächtig und majestätisch schritten

sie in ihrem ruhigen , würdigen Gang dahin , und ihre Lasten waren

nut und gleichmäßig auf ihren Packsätteln verteilt . Alle Karawanen -

ieute gingen zu Fuß .
Die Stimmung war bezaubernd . Unzählige Male hatte ich dieses

Schauspiel schon gesehen , aber ich konnte es immer wieder sehen .
2lm nächsten Morgen ging es weiter auf der Via dolorosa

« Leidensweg ) der Kamel « . Ein furchtbarer Westwind drang mir

durch Mark und Bein , und ich sehnte mich nach dem Lager TXXII .

Glück hatten wir nur 14 Kilometer bis zu einer offenen Quelle ,

l eren Eisschollen von leidlicher Weide umgeben waren . Am Feuer . }
>13 schon zwischen den Zelten brannte , unterzog mich Dr . Hummel
einer ersten Untersuchung und stellte sogleich mit unbeirroarer Sicher »
heit die Diagnose : ein neuer Gallcnstcinanfall . Er verordnete mir

-stche — zunächst für heute und morgen Mein Einspruch fruchtete
nichts . Unter temin Umständen wollte ich den Marsch der Kara -

iaane aufhalten , zumal da unsere Lage kritisch , unsere Kamele müde

waren und unsere Lebensmittel zur Neig « gingen . Im Lager lSXXII

einen Tag zu bleiben , tat uns keinen Eintrag : Wasser und Weide

waren besser als gewöhnlich . Ich wurde daher sogleich zu Bett ge °
bracht und wie ein kleines Kind gehegt und gepflegt .

Während des Ruhetages langte eine mongolische Karawane aus

' ltv -hfi an der Quelle an . Sie beförderte Graupen und Mehl nach
Dschasakw - han . Bor zwei Tagen waren sie mit Rortns Kolonne

ntsainmengetroffen und erzählten , daß diese heute , am 10. Dezember ,
ei der Quelle Sebistei drei Tagereisen südwestlich von hier lagern

wollte . Diese Nachricht war wohltuend , denn ich ' war etwas in

Sorge um die Kolonne gewesen , die durch unbekannte Gegenden zog .
Seit mehreren Tagen ging der ganze Stab zu Fuß , auch die

C hinesen . Da die Kräfte unserer Kamele immer mehr abnahmen
und fast täglich ein neuer Märtyrer zurückblieb , mußten wir ihre

Tragkraft schonen und auch die Reitkaniele als Lasttiere verwenden .

Die Mongolen , die nicht gewohnt sind zu gehen , ritten noch , und ich

i ' ,ronte wie gewöhnlich in meinem „ M astkorb
Dr . Hummel schritt an meiner Seite , als wir am 11. Dezember

um K! 9 Uhr aufbrachen . Die Luft war still und der . Himmel bewölkt .

»iach einem zweistündigen Marsch befahl er Halt , zündet ein prasseln -

. es Feuer an und bettet « mich in Pelze auf dem weichen Sand .

Sch haste solch « Gallensteinschmerzen , daß er mir eine Einspritzung
i - on Morphium und Koffein gab , die wie ein « Befreiung wirkt «.

Jolle zwei Stunden blieben wir am Feuer liegen , und als wir dann

: n den Spuren der andern wetterzogen , saß ich nicht gerade sehr

»icher aus meinem hohen schaukelnden Reittier . Nie habe ich mich
io sehr noch dem Lager gesehnt . Wir legten 20,6 Kilometer zurück ,
und ich zeichnete wie bisher die Marschroute . Endlich erblickten wir

m der Ferne den Rauch eines Lagerfeuers und landeten schließlich
bei . den Unsrigen . Meine Jurte stand schon fertig da , und ich bezog
mein „Feldlazarett " .

Am Abend bracht « Dr . Hummel seinen Schlafsock , . seine Pelze
i . nd übrigen Sachen in meine Jurt «, um mich pflegen zu können ,

irenn es nötig würde .

Als wir am Tage darauf in der gewohnten Weise hinter unserer

Zkarawan « herzogen und nur noch 2 Kilometer van unscrm Läget

entfernt waren , das die Nummer LXXIV trug , erblickten mir gegen

die Sonne zwei Gestalten , di « uns rasch entgegenkamen . Der ein «

mar Larson . der ander « Nonn ! E « war uns eine große Freude ,

Rorin wohlbehalten zu sehen und zu hören , daß Bergman und

von Marschall on der Quelle Sebistei knapp 50 Li nach Südwesten

lagerten .
Im Lager LXXIV , wo es kein Wasser gab und di « Weide

Hstecht war , blieb Nonn über Nacht bei uns . Es galt jetzt , meinen

armen Leib in irgendeiner Weise an die Quelle Sebistei zu be .

fördern , wo alles : Wasser , Weide und Brennstoff vorhanden war

und wo der Arzt mit unnachgiebiger Entschiedenheit zwei Wochen

Ruhe süx seinen Patienten forderte . Ebenso bestimmt verbot er mir

zu reiten , da der wiegend « Gang des Kamels meinen unruhigen

Gallensteinen offenbar nicht bekömmlich war .

Aber wie in aller Well sollte ich nach Sebistei kommen wenn

-ch nicht gehen konnte und nicht retten durste ! Irgendein Gefährt
gab es hier natürlich nicht und konnte mtt dem geringen Borrat an

Holz , den wir mllhatten , auch nicht angefertigt werden .

Der Wassermangel zwang uns schon am folgenden Morgen , zur
Qaette Sebistei weiterzuziehen . Professor Siu machte den Lorfchlag ,

aus Zettstangen und Kistenbrettern einen Schlitten herzustellen . Der
könnt « entweder von Kamelen oder von Männern gezogen werden .
Aber Larson erklärte , ein solches Fahrzeug würde infolge des stelm -
gen Bodens schon nach zwei Kilometer erledigt sein . Er selbst war
für eine Tragbahre , die von mer reitenden Mongolen auf ruhigen
Kamelen getragen würde . Ick ) versicherte jedoch , daß ich durchaus
keine Lust hätte , ein solches Flugzeug zu besteigen , das jeden Augen -
blick Gefahr lief , entweder zwijchen den vier Kamelen zerquetscht
oder , wenn die scheuenden Tiere nach vier verschiedenen Richtungen
zogen , ausoinandergerissen zu werden .

Dann brach der 13. Dezember an , ein Tag , der in der Chronik
meines Lebens mtt drei Sternchen bezeichnet werden soll . Er ist
ein « meiner teuersten Erinnerungen , denn er schenkte mir «inen der
größten und schönsten Beweise von Freundschaft und Opferwillig .
kett . die ich je erfahren Hab «. Ich glaube auch , daß meine Gesähr -
len sich des 13. Dezembers erinnern werden — das eine ist jedenfolls
sicher , daß sie nie vergessen werden , wie schrecklich schwer ich wat
und wie wunderlich ' es sich ausnahm , einen lebenden Mann über
di « totenstille Wüste Gobi zu tragen .

Um 5�10 Uhr brachen wir aus . Draußen »artete sine eiserne
Bettstelle . An den beiden Längsseiten waren zwei zusammen -
gebundene Zellstongen befestigt . Das Bett bestand aus dem Schlaf -
sack und einigen Kissen . In Kaschmirstieseln , Katzensevpelz und

Mütze legte ich mich darauf und wurde mit dem großen Schafpelz
zugedeckt . Die Bahre mtt allem Zubehör wog mindestens ebensoviel
wie ich selbst . Gut vierzig Kilo lasteten auf jeder der Schullern , die
mich trugen . Sobald ich wi « eine Mumie eingehüllt war , trat die

erste Trägermannschast an Ihre Plätze ; Heyder und Hummel , Rorin
und von Massenbach hoben auf ein gegebenes Zeichen die Bahre
auf ihre Schuttern und setzten sich in Bewegung . Nach acht Minuten
trat Malle Lama an Heyders Stelle , während die andern drei
Herren nur die Schullern wechfaUen . Dann griffen neue Träger
zu : Lieberenz und sein Diener Charly sowie der Mongole Dschang -
sun . Der Marschtakt und das Gewicht machten es notwendig , daß
all « sieben Minuten gewechfell wurde . Wir hatten also zwei Mann -

schaften , die einander ablösten , so daß jeder Träger sieben Minuten

trug und die nächsten sieben Minuten frei ging . Ich hatte mein «

Uhr in der Hand und befahl Hall , wenn die Zett um war . Ich
machte auch Tageduchaufzeichnungen in meine Kladde , ganz wie

gewöhnlich . Die mongolische Mannschaft verstand nicht , im Takt

zu gehen . Aus ihren Schullern waren die Bewegungen ruckweise
ungleich . Ich hatte das Gefühl größerer Ruhe und Sicherheit , wenn
die vier Europäer wieder unter di « Bahre traten .

£ emminge im . /Innrntieb
Die Landwirtschast der nordischen Länder steht mtt großer Be -

sorgnis dem Sommer eptgegen . Alle Anzeichen sprechen dafür ,
daß wieder ungezählte Scharen von Lemmingen über das Land
herfallen werden . Was soll da aus der ganzen Ernte , dem Korn .
Früchten und Gemüsen werden ? Der Lemming ist jene große
Maus , die wohl durchschnittlich nur 12 Zentimeter mißt , die aber
häufig zu der Größe einer kleinen Hauskatze heranwächst — sie ist
oben braungelb mit dunklen Flecken : Unterseite . Pfoten und
Schwanz sind sandgelb — und die infolge ihrer Größe und der
Mossenhoftiokeit , mit der sie auftritt , alles vernichtet . Sie kommt
von den höheren Gebirosregionen und den gefrorenen Morast -
flächen der Tundren , wo sie unter Steinen oder Moos ihre Höhlen
baut , in Massen in die Niederungen . Nur für den Lappen ist ihr
Fleisch eßbar , und das auch nur alp Rotbehelf in Hungerjahren .
D: « bösen Anzeichen , die sie ankündigen , sind einmal der milde
Winter ; serner treffen bereits ihre unvermeidlichen Vorboten ein ,
ihre Feinde , die Raubvögel , die , von sicherem Instinkt geleitet , schon
jetzt auf sie warten , um eine unbarncherzige Jagd auf sie zu
machen : die Bussarde , alle Eulenartcn , von der schneeweißen Nord -
landseul « an bis zur großen Adlereule , die Habichte , Falken und
Sperber .

Trotz der erbarmungslosen Jagd , di « Habicht ? und Bussard « am
Tage , die Eulen in der Nacht ausüben , bleiben so viele Lemminge
am Leben , daß eine Abwehr für und durch den Menschen we -
nigstens bis jetzt unmöglich gewesen ist . Ei « kommen nicht in jedem
Jahr in gleichen Massen , aber in einzelnen Jahren , wie 1007 , 1012 ,
1022 sind in Lappland , Norwegen , dem nördlichen Schweden Tau -
sende von Quadratmeilen von ihnen verwüstet worden : 1007 sind
sie sogar bis Dänemark vorgedrungen . Sobald sie eimnal die Ab -
hänge und Schluchten der Berge verlassen haben , ist alle », was
sprießt , ist jedes grün « Blatt vernichtet , die Borke von den Bäumen
genagt , der Busch �kahl gefressen . Zluch die Todfeindschaft der
mordenden Raubvögel kann das nicht verhindern . Wie diese unter
den Lemmingen aufräumen , haben gerade jene furchtbaren Jahre
gezeigt : man hat damals beobachtet , daß infolge der reichen Beute
die Habichte , Bussarde , Eulen damals zwei - bis viermal mehr Junge
ausbrüteten als gewöhnlich . Der Bauer mit Hunden und Katzen
ist vollständig machtlos : mit der Katze nehmen es die großen Lem -
minge überdies auf . Sobald sie ein « Gegend verwüstet haben —
was sehr schnell geht — setzen sie ihren Verwüstungsfeldzug fort .
bis sie zum Meer kommen , und da sie gute Schwimmer sind und
breite Flüsse überschwimmen können , stürzen sie sich achtlos in di «
See . Langsam ermatten sie , um schließlich unterzugehen ; aber im
nächsten Jahr sind wieder neue Lemminge da und , nach einiger
Zeit der Ruhe , sogar wieder die furchtbaren Massen . Der weil ' -

lich « Lemming wirft in jedem Jahr acht bis zchn Junge .

iftuiifi SSauer :

Wlein Xumpenmann ermähll
„ Die Leute stellen sich unseren Beruf viel zu einfach vor .

,. Lumpenmann " , das ist schnell gesagt . Aber was meinen Sie , was
wir für Fachkenittniss « haben müssen ! Altpapier ist Altpapier . Das

ist richtig . Da gibt ' s nicht viel Unterschiede . Aber bei den Lumpen
gibt es sehr viel Unterschiede . Das Minderwertige ist Schrenz : das

sind hauptsächlich Seiden - und Teppichlumpen . Dann kommen

Lumpen aus Tuch , aus Baumwolle , aus Putzlappen , aus Wolle , und
es kommt weiter darauf an , ob es sich um feine oder grobe Stoff «
hondslt . Es gibt Kollegen , die können mit verbundenen Augen in
einem Lumpensack herumwühlen und können Ihnen ganz genau
sagen , welche Stofsarten sie in den Fingern hatten . Dann die
Metalle und Felle . Da müssen wir auch ganz genau di « verschiedenen
Arten unterscheiden können . Na , Lumpen . Metalle , Felle , Flaschen :
das sind alles schon die besseren Sachen , di « kriegen wir nicht alle

Tage . Der Hauptartitel ist Papier . Die Leute rechnen ja heute
so genau und fragen erst herum , wer das meist « zahll . "

„ In dem sogenanten besseren Vierteln ist ' s dabei noch schlimmer
als in den Arbettervierteln . Gestern fragte mich eine Frau , was

ich ihr für «in « Zinkwanne gäbe . Ich bot ihr 10 Mark . Da hätten
Sie bloß hören sollen , wie die Frau mich angefahren und beschimpft
hat ! Di « Lumpenhändler wären alle Spitzbuben , Betrüger und
Gauner . Bruch , warf st « die Tür zu. Ader nun überlegen Sie mal ,
daß ich an der Wann « höchstens 2 Mark 50 verdient hätte . Und
da hätte ich sie noch zerschlagen , ausladen , abtransportieren , abladen

müssen . Mehr als solch eine Wanne kann ich auf meinem Wagen
auch gar nicht fortschasfen . Der Arbeitstag wäre also für mich vor -
über gewesen . Ueberhaupt das Publikum ! Es kommt immer ganz
daraus an , wie die Leute in Stimmung sind und wie sie Zeit haben .
Manche sagen , daß sie nur on alt « Lumpenmänner oerkausen . Dann
die Unzuverlässigkeit ! Bor ein paar Tagen hielt mich eine Frau aus
der Straße an . Sic hätte soooviel Papier ? Ich sollte morgen um
11 mal dort und dorthin kommen . Ich mache mir am nächsten
Morgen auch extra den Weg . Da ist natürlich niemand da und ich
kann wieder abdampfen . Mit der Zeit bildet sich selbstverständlich
ein Kundenkreis heraus . Ich habe jetzt so fünfzig , sechzig Kzauz -

Haltungen , von denen ich genau weiß , daß sie ihre Abfälle für mich

aufheben . Am meisten ist bei Umzügen und Todesfällen zu erben .

Wenn Sie da mal was hören sollten . . . ! "

„ An wen ich meine Waren verkauf « ? An den Produktenmittel -

Händler . . Sie müssen nämlich wissen , daß ich zwar dem Namen nach

ein sogenannter freier Händler bin und auch mein Umsatzsteuerheft

habe . In Wirklichkeit bin ich aber bloß ein Angestellter , und so wie

mir gehl ' s in Berlin noch ungefähr 5000 anderen Lumpenmännern
oder Produktenkleinhändlern , wie wir offiziell heißen . Ich kriege

frühmorgens vom Mittelhändler meinen Wagen , die Moll « wi « wir

sagen , gestellt und S bis 10 Mark Ladegeld . Wir leben ja alle von

der Hand in den Mund und 95 Vroz . von uns könnten ohne Lade -

qeld bestimmt nicht auf Tour gehen . Der M' ttelhändler verlangt
von uns , daß wir den gesamten Einkauf an ihn abliefern . Manchmal

wird gemogelt und gewisse Sachen „oerschetten " wir auf eigene

Faust . Aber das darf der Mittelhändler nicht merken , sonst heißt ' s :
Wenn du mir nicht alles gibst , aller Freund , dann brauchst du mir

von morgen früh an überhaupt nichts mehr zu geben ! Ra . wenn

ich so ein halb mer , um vier bei meinem Mittelhändler ettttrudele ,

dann ist der Tag für mich noch nicht zu End « , dann geht das
Sortieren los . Wenn ich hochwertige Lumpen zu den weniger wert -
vollen leg «, da sagt der Mittelhändler kein Wort , aber Sie sollen
mal sehen , wie er in Schwung kommt , wenn er etwa unter allen
Strümpfen , die er mir höher bezahlen muß , «in bißchen Schrenz
findet ! "

„ Wissen Sie , das größte Elend bei uns ist : Unsere Branche ist
übersetzt . Es gibt viel zu viel Zwischenhändler , und je weniger
einer wirklich arbeitet , um so mehr will «r verdienen . Beim Papier
ist ' s einfach . Wenn der Mittelhändler einen Waggon zusammen hat ,
verkauft «r ihn an Joses Schimck , der den Markt vollständig be¬
herrscht und di « Preise diktiert . Aber die anderen Produkte gehen
oft durch fünf , sechs Hände , ehe ste an Ort und Stelle sind . Wir
haben jetzt einen Jnteresseiwerein der Produktenkleinhändlcr ge °
niündet und unser Ziel ist es , frei von den Zwischenhändlern zu
werden . Aber das ist leichter gesagt als getan . Auch wenn sich
immer je ein - Dutzend zusammentun wollten , um auf eigene Faust
zu arbeiten : es fehtt uns am Betriebskapital , um anzufangen . Was »
denken Sie . wieviel Ich die Woche verdiene ? Sechzehn bis Zipanzig
Mark . Gestern habe ich meiner Frau ganze 50 Pfennig abliefern
können . Heute komme ich vielleicht aus drei Mark . Wenn ich ganz
großes Glück habe , springen auch einmal 15 Mark an einem Tage
heraus . Aber davon träumt man dann noch ein halbes Jahr . Mir
mal neue Kleidung anzuschaffen : daran kann ich nicht denken . Was

ich auf dem Leibe trage , das habe ich alles aus meiner Molle gefischt .
Ob wir auch weibliche Kollegen haben ? Das schon . Aber nicht viel .

Für Frauen ist unser Beruf im allgemeinen zu beschwerlich . Wir

müssen bei Wind und Wetter unterwegs sein , müssen den Einkauf
auf di « Moll « fcbleppen , müssen die Molle stundenlang ziehen : das

hält ja mancher Mann nicht aus . Am besten haben wir uns noch
in der Inflation gestanden , da war jeder Putzlappen, , jedes Povier -
fchnitzel ein kleines Wertobjekt . Aber heute . . . Ein trauriges Brot .
das Lumpensammeln , das können Sie mir glmstien . .

Da » Gebiß im Magen . Es handelt sich hier nicht etwa um
einen Unglücklichen , der sein künstliches Gebiß versehentlich verschluckt
hat , sondern um Säugetiere , die ganz ordnungsgemäß ihre Zähne
im Magen haben . Es sind , wie die . Leipziger Illustrierte Zeitung "
erzählt , di « Schuppentiere , eine sieben Arten umfassende Ordnung
von Tieren , di « sich zeitlebens ohne Zähne behelfen müssen . Seil
same , uns überlebt . anmutende Gestatten sind es , die mit ihrem Kleid
ans tannenzopsenartig angeordneten , beweglichen Hornschippen mehr
an gewisse Ech ' enarten als an Säugetiere , erinnern . Sie leben in
West , und Südafnka , Indien , Südchino , auf Ceylon und den
Sudaninjeln . Ihre Kleidung besteht in Ameisen . Termiten und
anderen Insekten , deren Chttinpan - er unzerkleinert in den Magen
gelangt und an diesen die höchsten Anforderungen stellt . Er ist für
leine besonder « Ausgabe ausgerüstet , indem « r in seinem vorderen
Teil innen mit einer aus derben Zellcnpläitchen zusammengesetzten
Hornhcmt versehen ist , wahrend der hinti "»« Magenteil einen k» r - « n

engen Schlauch bildet , in dem zwei Reihen zackiger Harnzähne
gegeneinander arbetten . So unrd die oberflächlich zerschrotet « und
mtt dem Sekret der wenigen Maaendrüsen getränkte Nahrung
gründlich durchgekaut , bevor sie ' dem Darm zur Ausnutzung Sberaüt -

wartet wird .
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hochverzfnsliche Kapitalsanlage
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( gedeckt durch erstsfelllge Goldhypotheken und die Haftung der beteiligten
Provinzen )

zum jeweiligen Berliner Börsenkurs

Volksbähne
Tflieaief am BAlowplate

Donnerstag , den 20 . Februar , 7Vs Uhr

Zum f . naies

DAS GERÜCHT ii
Komödie in 14 Bildern von CK . Munro 1 1

Regie : Karl Heinz Martin

Vorvcrk ' uf «glich von 10 b' s 2 Uhr an
der Th' aterkasse , bei Wertheim und Tietz .

■■
; I

» Nach kurzem , schwerem Krankenlager verstarb un¬
erwartet am 16. Pabruar . Herr

Rsinhoid Seifert
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen lang¬

jährigen . pflichteifrigen , treuen Mitarbeiter , dessen An¬
denken wir stets in Bhren halten werden .

Gharl Ottenburg , den 19. Februar 1930 .

Dw Vorstand und die Verwaltung
der Allgemeinen Ortskrankenkassc

Charlottenburg .

z. Zt 95 ' ' i 7 .

lüea er am sdilülianfrdamm !

Oonnersta " , den 20. Februar
aadnniiiags 4� Uhr :

Rückzahlbar durch Auslosung zu 100 %

Ein besonderer Vorteil dieser Reihe liegt darin , dab sie in

Höhe der eingehenden ülgungsharhetrSge nicht durch Rödüsauf

am freien Markt , sondern nur durch Auslosung zu 100 %

in der Zeit vom 2. 1. 1930 bis spätestens 2. 1. 1950 getilgt
wird . Die Auslosung erfo ' gt einmal jährlich in Höhe von

mindestens 2 % der gesamten Reihe ; erste Auslosung zum

2. 1. 1931 .

Zeichnungen bei allen privalen und öffentlichen Sanken , Kreditgcnosfen -
schaiitn , Sparkassen , Stadlschaften , sowie dar unterzeichneten öffentlich
rechtlichen Pfandbrietanstalt : Prospekte sind bei diesen Stellen erhältlich .

Preußische Sentralsladtschafft
Körperschaft des öffentlichen Rechts

Berlin W 10

Vlktoriasirabe 19 - 20
«

Fernspreehert Kurfürst 58 67 - 69 . Kurfürst 58 48 ( für Ferngespräche )

Die GartenSeube
99

von Unger
Körber , Kuütner , Wangel , Ponto . Sima ,

Szöke , Stzakal . hingen .

rErBt!SErlraglitii: ri !3S. . TorgE MoDg' ' li2itel

Naehmictugs Preise wie üblich Kakten an allen
| Theaterkassen : Wertheim , Tietz — Tageskasse

OlommpendEß
itiet an

UctttJ ptrUiscti
Hanl Golletz
Dorm. Rncert Mtycr
- lariannenstraae S
üdt Naunyiistisßk i

imt Ssriznl 1030? I

Lessing -Tliester
Norden 10846
Tägnch 8 Uhr

f . ttära

oreylus
von Rehflscb und

Hcno '

Kleines Theat .
Merkur 1624

Tägl . 8V« Uhr

Der Walzer ven

heute Nacht !
Erika Glassncr ,
Hl de Wörner ,

Herniann - Schajfuil

Theater , Lichtspiele usw .
(

Mmwocn . 19 2.

Stasis - O�r
Unter d. Linden

IsiWUi. 1 KI dt 7
Jtims - Atf . So. 45

19 Uhr

Caraien
Ende ?. V i Uhr

Slaats - Oper
An ttetr der Ssjtlük

Vorst . 30
20 Uhr

Ende n. 21 ti U.

Mittwoch . 19. 2 |

SUidL Oper
Bismarck tu .

Turnus II
19! /» (ji, ,

Km gen
Onegln

Ende ge?. 23 U.

SM Stept
is LwO- rsasirtl
iL i 4 Mi Hl i

JaHrss-JlL-V. Ha. 43
' 0 Uh»

n«r xeiBrwneit «
Rras - Fbsi der

Baadverticr
Ende 221«! Uhr .

MI . WilEk - IIMEsMiU
: o Uhr

Kane im scli�aMen�octi
End » gegen 22! » Uhr

Tägl . S u. S1! , Uhr . Barbai ossaS23G
Pr. t -6 M. Wechentg . S U. 50 Pf . - S M.

Cen Celieano , 4 Brenatts
und weitere zum l. Male in Europa
gezeigieSpitzenleistungen

' Tägi. » u. 81 »

S9IUII . 9- . 5B 8 11
_ _ _ _ _ _A esc- E 4. 8066

j INTERNAT . VARISie

" " v * SASIM- TEEATER * * * * *
olhrineer Streite 3T

De ' r feensations - Schiager
Seins Honen der eenssr
•"•MflllHIIIIIIHUIIIillllunillllllllllllllUIIUIllllMMIUIII«

«iod ehs ersild . bcatez Programm
Filr unsere Leser .

Outsceein iQr l —a Pertonen
Fauteull nur 1JS M . Sessel 1. 75 5L. '

Sönstise Preise : Parkett u. RaneOAOM .

VoiKsbfliute
als? W Bülcvplsh .

8 Uhr
Urauftührunf

HpolBo .
BruDnsnsiraBa
Volksstuck von

OroBmann
und Hessel

««! »' Um Ktthta .
Aull: Ana fliBM.

iiaatl . S( tiiller -Tb.
k Uhr

Hansiin
SchnahBoloch

ibgatci tu
smmi6Berd9mBi

tV« Uhr

OlEfiarlEHlgiiliE

Staatsoper
Am PI. d Republik

8 Uhr

Salome

HonüscAe Oper
Friedriehstr . >04.
Merkur 1401/433a

Allabendlich 8<; <U.

O. T Norden 12310
Ti«l . *"• Uhr

Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. : Max Rclohardi

Kammersplele
O. L Norden 12310

8 Uhr

Der Kandidat
von Carl Sternheim

bji »: Bm IMDrUk

Die KomSdie
11 Bitmck . 2414/7516

8' -. Uhr

Victoria
von S. Maugham .

Regia
ReinMax Reinhardt
Musik ;

Mitcha Spohansky

MetropoMh .
H' /» Uht

Das Land des

Lächelns
Vera Schwer * ,
Richard Taube »

Musik von
Franz Lehar .

Usau b. KoiblToi
Kcttb . atx. 6

}. Tigt • Uhr
1 fn aaebSonm .

T�nacfim. SV. ;
ctoania. Pialseii

LI ! ! « .

' Sdnger ,
DBqet» rzub' Es-Udh

PrsjrjBBl ( La;
bis beniM oliv

P»5di!tu-!ar!£st».

friacon -TiiealE
Georgenstr . 9

Täglich SV« Uhr

ig « > S E
WSa & m * < ewr

j QroS « Frankfurter StraSe 132
Bil eltkasse Alex. 3422 und 3494

1 Täglich 8. 15 Uhr ( Sonn ags 9 U- )
und jeden Sonnabend im Fe

J bruar auch 113 > Uhr abends
I dK eol am. opereue v. KJlflmer

, , « 6asB » arone�

Nach kurzem , schwerem Leiden verschied
am 16- Februar unser Heber Kollege , der
Krankenkassenangestelitc

Reinhoid sonert
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen

pfiichtbewuStcn und aufrechien Kollegen .
desseh Andenken wir stets in Ehren halten
werden .

i E KoüepM Hüll sei WEM

ÖSI IlijEi . SiMNwtS ! « UkigMdm

L- Juergens
Ai ex anderplatz
Neiie Königsir .

100
U34ica !

QaittungS ' . BabtU-
« . Beklamemarlien
gegen Nachahmung

gesetzt , gesen .
fertigt seit 45 Jnhi

als Spezialität .
Canrart Miller
Leipzig ■senkenditz

Statt Karten !

Für die vielen Betvoiaa herzlicher 1
Teilnahme beim Heimgang « meines lieben ,
Mannes und ttetuorgenden Sohwiogar -

I söhne «

Hermann Sdieibe
sagen wir allen Beteiligten unseren herz¬
lichsten Hank .

Frida Sdieibe , geb . Scholz
Friederike Scholz , geb . Haaker ■

tu Bvnua Sutemat

Planeiartum
— am Zoo
todin . leadunstkal» : tnf
3. 5 BarbarosSiSSrk
16!/ . Uhr Ol» Winfer-

sUrabflCer
Ig' - . Uhr Oer Plan »

20t; . Uh; MarkwOrdig«
S. *nw ( ßsusüMiit
Eintrin i Mark .

Kinder SO Pf.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

Heu ' e sowie leden Sonntas um
2-30 Uhr und nächsten Sonn¬
abend 3 Uhr : . At &cnbrOdel '
Heute wie jeden Sonntag 5 15 ü.

. Olc Czardas - Crsün - '
I Voranzeige : Ab 1. März jeden

Sonnabend HA? Uhr Nacht -
| vorite ' lune „Oai - Kn«' «» aalte '

GROSSES SCHAlbPlELKAUä
6 Uhr :

3 tllusiutictt
Regie; EMCHARaL

2 SDaalaB ncituii . 99898. Bame Pr.

[ fiealerld . Behrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

OlrcklloD Ralph Arabur Roberts
8!-. Uhr

. . . Vater sein , dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

Mittwoch

A Uhrt

Fsmilien - uorsiellung
mit vollwertigem Abendprogramm .
Kinder v. 220 51. au wärts halbe Preise

7», Uhr :
Grofie Vorstellung

Nor ganz wenige Taget

Bulla dl
SAvut TMInaM est Eitf

Lustspiqihaus
Friedriehstr . 236.

Bergmann 2922,21
raglich S»* Uh.

Liebe auf den

zveiten Bliek

darsowsKy-stüMii
rhuter n aw

KJniggratzer Str . J«
Täglich SV. Uhr
Profassor
Bemnapfll
von trftjr Seholtrhr
hUi : Btbt tacrestj

Komödlanhaus
Täglich SR» Uhr

Oer maner
und d s nonne

von COTl ECtZ

Uihektiou
>r . Robert Riet » |

Oeatsehes
IHnstler - Tbeai
Barbarossa 3937 |

SV. Uhr

Jü . ZWlI . M*
von Franz Molnaij

oll iiu PMoy .
HerbB:

Souper

äerliner Tüsatsi
Dönhoff 170

Täglich Uh:

Die StraDe
mlftftsflSjßennaaji .

Regie
Heinz Hllper ,

W» W Oirsktlsn Dr. Mirtln Zickel WWW
Komische Oper

fnednchStr. lO- t Merlnir 1401 4330.
Nacu vollständigem Umbau

Täglich 8" . Uhr

Hulla di Bulla
Sebweok von Arnold uad Baoh

ml! Quldo Tfliolsenar ,
Schult Sehro/ft , turj , H UfehrmC. Walter

Kau . Flink. Behner . Wense

Lustspielhaus 8 %
Fr: «drich «r . 236. Bergwatu » 2922 23.

MMSeiimilNw .
Sicntvnsi - H�acic ,

Vorvorkaui In beiden Häusern ad
10 Uhr ununterb ' bohen .

AnniiaSäilz , Ü-Bitn öraasspLtoiilOi/H
- - - - - - ELITETAG - - - - -

Gr . BüSKiHieriesi
und

f. Gastspiel Jiaaa SM
ans Wien

50 bayrische Madl
Einlaß ' Uhr

Däei HoiailaifcEitErüErtJi
Verwaltunrssicde Berlin

Nachruf
S« n SüttaUebem Mt SlaftticK befj '

umet SoOtg «. btz Der Zeuu tünche - j

Theodor Bichter
gib . et . ®t « U I&7Ä, na «. gebraö :
Atft . tb <a tft

Cchre feiaetx Szbexina !
Sit EinZichatuttg bat bexc. ts hart - 1

gsünibet « Dt » OrUvorwebv

Oanksagung .
pt bie Viel, » Siaxf » benlichtr

Teiwnhm « «aiSiüd ) Oer ®w4i chttu c z
iKciu «» Ii«Ken ikiaiRM , Krub « m utia
Dsttli . U» Silbe : »eikckezs

Wüheim Tschestscher
saget ! »tz «JU» SetonoäZ , t « «
Mn S»rxet ! Okbittszt ubIuol h«tc -
Hchsteu Söst

VPw. Awäasle TtCbaeMbor
gab . Wolü

Verkäufe
Zeralchborm

�offsuzss �isvoc .
Smii Lsftvtt ®8Clin Ötünbet 1SS7. HAIBMA fftüfttl

m ? » . . ■gjgs . - uasfrohne a- in - uia, . 3£tu «t
. an( ?iÄ, x». i >obw»»«zluuanerle ' Kieruna <

Katalog koittnkrL

mumaftt
mttU ftcthtl

SSobtlbanet .
neste SuetvehL
Ueta « Prrtiel

Seilpiclsaciit :
£dilaf *imtnct 455, - . ( ipeiiiifntmst
517. —, £) «cwn«itnnuc 38a . - . EbUStl -
sdirSiti « 118 . - Di- lenaainitur Sa. -».
Äitciditckltchi ! 09. —. äiUiihiabittUeä «

«: :«>
feit , anttflit -

_ _ _ _ _ _ _

w _ „
900 Mark , «ebrcv . jt « 400
ftm <ßtlefl «hlt ; t »l4n ( t
( htumetttf «eaentedutuiw
fahtil ®tnt4 ioftmonn
Setlin S3B. sT
( �ptettlmarftV

ueL' . aaar
ätfurt ar.

e Sr «
«nforrt »

_ _ .... W W b ö -
L2i«iia «rftrake 37

riuto - axu, . u bereu , vre . rwetr «tano
>a5r : k Lmt Sriinnenitxek » 85 '

Vinao «,
lid/er Teitl

neu und aebvettcht ,
eM « . klbia « R«

mit h- tt -
Schtrn . fei' -

jciitiDttt CaitniäbtiM ®4»ar . tic .
i }. a. uiijuiis [ _ftanijÄt £gerftMftc 81. _

"

( ScUaeabcUeit , neue TÜcnOu, er-
jMulflir SU) . —, Se' . tM&Iurta . V»r »r .

66 . - Rl . lb »iSranll « „ 4L - . . �leaaue , N. —. Äüeraübettitelle 18,.
kuNegi - totrake 15. - äonsl : «« lhicbrl

Preise Ttil�hiuita auf -
uSug ,

anacmess . ne Preise »eilMthtuua auf - tasnu , ftautraoser . rraotilutef
sthlagftci . äEndichtotcu . SianoticaKu | ( ol ) iau «tu . Ue. h» äiiw . uuii »,
Kassarabait bie wbh Ptotent . audi au ' | iati «tL dbalfatcliitult 8U

Snahoutnn », Bena «.
taunu , " Outülaaer . Fahr !

' . tbt-
peeite Teil -

iki . sii -
| «»ent . au « au' ii

üitAablunacn flloine audi olmt aneib .
Ivitatn . ftrebite bis »»ei ?a5,ct 38i * L
Sin ». iauo ; ««tdidft : Siea . ik . Schick -
fttaRe 107: i Geschält : Rfnmn ict .
maitnnlak 7; 8. (Scfdifilt : Bellt . • Mianrc -

ftzaS«
95 UntccatunbbahR ; 4 o»«*: «l .

ÜUiIunn : aieuliSttn . ftetatftnitnlak 4;
5. ©effflalt : ftoltCufsK - Ettake 25.
atatnübtr Elitesünaer tfamioa ' lar . L

OperetteRhaus
Alte Jakobstr 0/32
( Zentral - Theat ei )

Täglich m- , Uh,

dib Fledermaus
mit Gustav Matzner

Täglich SV. Uhr -

Boiel Sfadf

icmöcrö
Musik von Gilben
KZtbe Vor » et»
Leo tchOfrcnitoel

Rsichshailen - Theater
Ahends © sonn aa nadnn . CD

0»» v«i derfare Fehr�roai « �® '
der

StettMer - ZSsKer
Preis « 60 PIg bis 3 Mk

Zern um If2 &3
lubBliaai tarne Prttta .

OönK o«t ' - Brett * :
18 BMiamnura i yaitncr - Cnaesier . Tam.

iSüMsrlÄriHtK - Wälli
Deimevataa - hon 20, gehtnar ,

aMs . 7 Ahr . tat Cotol ,3 am ultan
»ßfocSoe " . tinhstt - troszc 11

uoSi - yerssmmiuns asicr m
der BSromasoiiften - Indu¬
strie öesesiamsfenKaHegen

—agesordnunH

Anabl - ozg he * Ba' gntari s.
äHitglubsbudi Uptltmint .

Restlos « Tricheinen mitb erwariei

SespuIob ) »eaen Rdumutta . auch aus
8ttMt,osflcn41btlft be «Ä«uf »e,b «h»u' c»#
zerabaesekt « Preise MZbel . tompsett «
üurichtuitget : sc »: » Ahileideschränkt

- fttlltn . Nubebeiten . Kitchen Rcrt -
mSbel . Muraardcroben Tische. Stiihi «
aller Art u! » iSaciavofcc , Wuscht,
tsarbiittn und PeS - u aller ilrr . Abisch
u Ic . . Raiserstrak » 6 - 7 Aierandei -
rkdk . Lititrun » nach auowdr ! ». _ _ •

dgcbcl - Seaicrlinq , Paflaiuer . aOet 56
fietr/ui , armer , CüolMhr . aataüureu . ftlus -
iisch«. Armlibnlesse ! RttLnausoobi
Spotipttis ». Äablunasetleiditetua « •

. Rad . O

«uoheu , Smniiiici 4,40, S«n£i : - . ' r
4. 30. coarcfJ - tca t . V) . Apparate
oablunä .
DreoNmeriUniie . UÄ.

Seil .
1. ffftei . -

300 aebraucht » {Tahträhet IS, —,
25, —, 80, —. Sä, —, ststachi !»». ZS- tn .
weisterstraste IL

PniattmatiaSeu
tallbetten , Auk! «aeatatrak ' N,
«ue ,
tebn .

»Primisswia " . Me.
. , «�. . «. . . atrak ' n, SbaUctcif
Walter , StacgarbuftcaR , acht-

klein Laben . _ _ __ •

Sobnatbifl «.
LueSlct ,

fdmi
ßtajU

iätkUif -
öilbttfchtacise . choib.

Platinabiälle
untiilbet , «ilbetschaui . .

fchmtlure ) Sbtislionat . ScMiülnv'
89 iSaire stell » AbalherrstrOste »

Adolph Hoffmann

lern
Berlin C. Prcnalan r Str . 10, Ante . A. II
femsprecher : Kupfergrabep . CA lä/u

Arviiaa hau 21 . Jrbruile .
abetio « t Ahe . im Hactecrelaal See
SecbaahßhdßsOB » CiniaajlcaBa 83 88

ersnsheri - verssmmiung
der Eisenlormer und Be -

rutssenossen

£ ag « » ocbBttttg ;

Brauchomm - elegeuheite ».
Mitgl ebebuch legitimiert .

ZMre cher Besuch wirb ensartei .

aviuung . ms ! s ! » srn ' 4sri
Dt » Bertraue - amstnaeekoasere », der

MetaHfermez und Bernss�enostes iSstt
Im Monat Februar an».

Olo Ortsverwelhmg .

MetaEbrtteu . tomclett
alle » nur 12: Pankow
O' . httnuaMuna .

24 — . Pappel .
SÄmibtttc . 1

Schnell , äebrrnb , PrioaUtrlel . Rur *
tdjrilt . afluichineuschr - ibeu . zjuchdaUuNo
Bichetirnllor Aulich . Hey be Istrai « >.
Spitt « istacu .

«SoiicIoaBnea 24. —, SO,—, 25 . — „Seitkasten 48, —. Paroelall - e nur 12: T
Panloa , eamibiUt . 1. KoUnjabluna . iL

Vkäscnureian

Diwanbecken 6. —. Wanddebäna «
Paopelalle « rt

. T iainant - . Wäscher«! , Berlin . Srun »
nenktrak « 192, Siocben -2360 ui >b 6l>a0
aee- runbet IZS6. »Sicht mi! best - n So. .

Zlöd - l «bpe Sniabluug bei tan ». Ifen . »eMtae 0-78. Laken 0 « Mattk -
sristiaiter Äaienjdliluug und grSK/er bcatb 0 —' 0. Preialtste OMlIMcU, -ad-
•l üdii . tnaSm « iomaletu Wob . una». bolnnc tSglich vor Aulontod : - » kcsten . c»
cinrichtunaen »1» auch «hitein , aUMel
(tücke. Frei , aiefeiun «. MSd,l - i ! »bn.
ffltofte Franliurler Straft » 78, Lad .
strafte 47—48, Äotlbuftet Dam » 77
Turwstrafte 78, $- «i >Ut. Aidrechtstr , t

Baflitumiiel ,
«erobt fest

gut «, traftbc » btllia ,
Ecnberangabote i « c-dilal -

Vermietungen

Stube unb Sü4 « w « 1. iJprtf <u her
irnluern . Speisezimmern . Eiebenswerte mieten , bcschiagnabaurral , Dau/ni - chuft

Riesrnannwabl . Nicht verw' Sielit , 57!. lenkorherlich, . . Kormobprk . Weruickeitr . 1.
stastanienalle «. � _ _ _ _... , . . . . .. : Säubert »ermiriet in PanZov . ISrlav

Ob» « Änsablunn bis 24 Rcnat6roten . ,Z - l ! Nr! ch- Ltraft «. }. , iH- ftlmutefwdb .
Lchsaksimmer . ttltoin . Anlleibeichrünk : itiinfiin , -Sab. Warmwass » ! Off a-

>, Oha te o

•t tu Panlc

I ÄM »
�

Matällbtti stellen " ckc' a« beisunq . aigeu äPc8n' r «t »4{' (mna»f "- iitJ
ffrbetbct ' er Änttk . ffltofte frankfurter - ibei «stuttigen S' blngunaea 9>tL' ". n,
straft , S» iStmusbugitpIak ) . Oranienburg , rstraft » 67. «»rptn 7836,
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